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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
| Poſtämtern zum Preiſe von Mk. 1,20 entgegen⸗ 
| genommen. Die Expedition des Geſelligen. 
—————— M —— ———— 
Zur Lage. 


Das Geſetz, durch welches die Abtretung Helgolands 
an Deutſchland beſtimmt wird, geht im engliſchen Parlamente 
keineswegs ſo glatt durch, wie mancher Politiker wohl an⸗ 
genommen haben mag. Der alte Gladſtone, der frühere 
engliſche Miniſterpräſident und jetzige Leiter der Liberalen 
(der Wighs) hat die Hauptſchwierigkeiten 3 

Gegen die Abtretung Helgolands, ſagte Gladſtone ungefähr, 
habe er nichts einzuwenden, allein ſie rege eine verfaſſun gs⸗ 
rechtliche Frage an. Es ſei durchaus beiſpiellos, die Zu⸗ 
ſtimmung des Hauſes der Gemeinen (Unterhaus) zu einer 
Gebietsabtretung nachzuſuchen. Die Krone allein beſitze die 
Machtbefugniß, Gebiet abzutreten und Verträge zu ſchließen, 
während das Parlament bislang in der Lage war, die Aus⸗ 
übung dieſer Befugniß zu kontrolliren und diejenigen, die 
damit Mißbrauch trieben, zu beſtrafen. Wenn aber die Be⸗ 
fugniß, Verträge zu ſchließen, durch ein Geſetz gehandhabt 
werde, ſo mffe as Haus der Gemeinen dieſe Kontrolle, 
welche es bislang ausſchließlich ausübte, mit dem Oberhauſe 
theilen. An der Herſtellung eines ſolchen wichtigen Falles, 
deſſen Tragweite ſich nicht abſehen laſſe, könne er ſich nicht 
betheiligen, weshalb er ablehnen müſſe an der weiteren Ver⸗ 
handlung der Vorlage theilzunehmen. 

Der Kanzler der e Goſchen bedauerte, daß 
Gladſtone an der weiteren Berathung der Helgoland⸗Vorlage 
nicht theilnehmen wolle, umſomehr, als er das Abkommen 
billige. Was den von Gladſtone beſprochenen konſtitutionellen 
Fall betreffe, ſo glaubt Goſchen, die Mehrheit des Par⸗ 
laments und des britiſchen Volkes billige es, daß die Re⸗ 
gierung das Parlament gefragt habe, wo es ſich um die Ab⸗ 
tretung eines Gebietes in Friedenszeit und nicht unter dem 
Drucke einer Kriegsnothwendigkeit handle. Die Regierung 
übernehme dafür die Verantwortlichkeit. Das Recht der 
Krone, ſelbſtſtändig Verträge abzuſchließen, werde keineswegs 
aufgegeben. 8 

In der Freitags⸗Sitzung des Unterhauſes wurde die Er⸗ 
örterung über die Helgolauds-Vorlage fortgeſetzt. Abg. 
Stevenſon erklärte, die Regierung habe in dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen nicht genug Rückſicht genommen auf die 
33 Entwickelung der Capkolonie; er werde für die 

erwerfung der Vorlage ſtimmen. Auch der Abg. Leighton 
Stanley erklärte, wenn die Regierung nicht die Berficherung 
geben könne, daß die „maßgebenden Kreiſe in Süd⸗Afrika“ 
mit dem Abkommen zufrieden ſeien, könne er nicht für das 
Helgolandsgeſetz ſtimmen. Admiral Mayne billigte das Ab⸗ 
kommen, England habe für die Abtretung Helgolands weſent⸗ 
liche Zugeſtändniſſe erhalten. (Dieſer Engländer iſt auf⸗ 
richtig) — Atherley⸗Jones meinte, das Abkommen feſtige 
die Freundſchaft mit Deutſchland. Letzteres ſei der natürliche 
Bundesgenoſſe Englands. 


Zu dem ferneren Vorgehen Deutſchlands in Oſt⸗ 
afrika macht der Afrikareiſende Paul Reichard im 
„D. Wochenbl.“ beachtenswerthe Vorſchläge. Er ſtellt ſich 
auf den Boden des deutſch⸗engliſchen Vertrags, und ſieht 
namentlich die völlige Ueberlaſſung von Zanzibar an England 
als eine traurige, aber unabänderliche Thatſache an, mit der 
gerechnet werden muß. Da wir den Hebel nicht mehr in 
Zanzibar anſetzen können, müſſe dies da geſchehen, wo der 
ſicherſte Erfolg winke, und dies ſei in Tabora. (Die be⸗ 
kannte große Karawanenſtation auf dem Wege nach den 
roßen Binnenſeen. Unſere Leſer finden fie leicht auf der 
Karte, die wir in Nr. 153 gebracht haben. D. Red.) Deutſchland 
müſſe, ſagt Reichard, in Tabora eine große Militär- und Handels⸗ 
ſtation einrichten, denn nur von da aus werde es uns möglich ſein, 
dem engliſchen Einfluß von Zanzibar her ein Gegengewicht 
zu bieten. Wenn man die Handelsbeziehungen in Tabora 
an ſich reiße, ſo habe man es in ſeiner Macht, den Zanzibar⸗ 
handel lahm zu legen. Aber ein ſolches Unternehmen koſte 
Geld und die Bedingung für die Möglichkeit der Ausführung 
ſei der Bau einer Eiſenbahn dorthin, welche vollendet ſein 
müßte, ehe die Engländer die Vortheile des gewährten Durch⸗ 
zugsrechtes auszunützen in der Lage ſein werden. Mit der 
Preisgebung Zanzibars müſſe jedenfalls, da ſie nun einmal 
erfolgt ſei, Eruſt gemacht, der ganze Schwerpunkt deutſcher 
Wirkſamkeit müſſe jetzt nach der Küſte verlegt werden, 
damit wir in allen Beziehungen möglichſt unabhängig von 
Zanzibar werden. Zu dieſem Zwecke ſchlägt Reichard Fol⸗ 
gendes vor: 

Das Deutſche Geueralkonſulat iſt von Sanſibar an die 
Küfte zu verlegen und zwar nach dem beſten Hafen. Sämmtliche 
anderen Behörden müfjen ebenfalls nach der Küſte verlegt 
werden. Umfangreiche Hafenbauten ſind auszuführen, welche 
allen Arten von Schiffen eine leichte Einfahrt bei jedem 
Wetter ſichern. Das Fahrwaſſer iſt auszuboyen. Lager⸗ 
häuſer und Zollſtationen ſind an der Küſte zu errichten. Ein 
direktes Kabel möge nach Deutſchland gelegt werden. In 
allen Hafenorten müſſen Poſtſtationen errichtet und durch 
Telegraphen verbunden werden. Keiner deutſchen Miſſion 
mehr ſoll geſtattet werden, auf Sanſibar ihre Niederlaſſungen 
zu gründen. Das für Sanſibar geplante Krankenhaus, für 
welches der Kaiſer ſelbſt 20000 Mark geſchenkt hat, ſoll nicht 
dort, ſondern au der Küſte gebaut werden. Unſere Streit⸗ 
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macht möge nicht, wie angeblich geplant, auf 600 Mann vers 
mindert werden, ſondern wenigſtens noch ein Jahr lang auf 
dem jetzigen Gebiet beſtehen bleiben. 

Eine Verminderung der deutſchen Schutztruppe hieße, nach 
Reichard, das Heft wieder aus der Hand geben und den 
mühſam und mit ſo großen Opfern niedergeſchlagenen Auf⸗ 
ſtand aufs Nene entfachen, die Unterworfenen geradezu zum 
Widerſtand reizen. Die Erfüllung der oben geſtellten For⸗ 
derungen betrachtet Reichard als die Lebensbedingungen für 
unſere afrikaniſche Kolonie. 


Den Standpunkt der deutſchen Delegirten hat bekanntlich 
auf der internationalen parlamentariſchen Schieds- 
gerichtskonferenz in London der deutſchfreißtanige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Brömel dargelegt. In engliſcher Sprache 
ſagte Herr Brömel Folgendes: 

„Wir betrachten Schiedsgerichte nicht allein, ja nicht ein⸗ 
mal hauptſächlich als ein Mittel, die ſchweren Laſten der mili— 
täriſchen Rüſtungen zu vermindern. Schiedsgerichte mögen in 
dieſer Hinſicht von einem gewiſſen Nutzen ſein. Aber kein großer 
Staat kann ſich ſchließlich allein auf internationale Schieds- 
gerichte verlaſſen, wie ausgedehnt und wirkſam auch in Zukunft 
dieſe Inſtitution werden mag. Wie unſer Präſident, Lord 
Herſchel, in ſeiner vortrefflichen und beredten Anſprache ſagte, 
wenn Freiheit, Unabhängigkeit oder Ehre auf dem Spiele ſtehen, 
wird jeder Staat ſich mit unabweisbarer Nothwendigkeit ſchließ⸗ 
lich auf ſeine materiellen Kräfte verlaſſen müſſen. Was wir 
anſtreben, iſt, mitzuhelfen, um Kriege, ſo weit als möglich, 
durch Schiedsgerichte oder Vermittelung zu verhindern. In 
dieſem Sinne halten wir Schiedsgerichte für höchſt werthvoll 
zur Förderung des Friedens, der wirthſchaftlichen Wohlfahrt 
und der Humanität. Von Herzen werden wir deshalb jede 
Form der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung unterſtützen. Wir 
ſehen es als praktiſch wichtig an, daß wir unſere Anſtrengungen 
nicht auf den einen Punkt konzentriren, den Abſchluß allgemeiner 
Schiedsgerichte zu erreichen, ſondern wir begrüßen jede fried⸗ 
liche Schlichtung internationaler Streitigkeiten freudig, gleichviel, 
ob ſie im einzelnen Falle durch einen erwählten Schiedsrichter 
oder durch eine Art Schiedsgericht erfolgt. Als Politiker haben 
wir die Aufgabe, praktiſche Mittel zu finden, um in jedem 
Lande die öffentliche Meinung für die Idee der ſchieds⸗ 
richterlichen Entſcheidung allmählich zu gewinnen. Das wird 
um jo nöthiger fein, als alle ſchieds richterlichen Entſcheidungen 
nur durch moraliſche Autorität wirken können. Wir vertrauen, 
daß die ſtetig wachſenden materiellen und geiſtigen Beziehungen 
zwiſchen den Völkern gewaltig mitwirken werden, unjeren Be⸗ 
ſtrebungen ſchließlich den Sieg zu verſchaffen. Wir vertrauen, 
daß ſie dazu mitwirken werden, die ſchutzzöllneriſchen Be⸗ 
ſtrebungen zu beſchränken, welche in der Gegenwart mehr als 
früher hervorgetreten ſind, und die jetzt gegen den freien Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Nationen errichteten Schranken wieder zu er⸗ 
mäßigen. Denn jeder Streiter für den Freihandel iſt in 
Wahrheit auch ein Streiter für den Frieden und die friedlich 
Beilegung internationaler Streitigkeiten.“ 

Nach dem von der Konferenz gefaßten Beſchluß ſoll für 
jedes Land ein „parlamentariſcher Ausſchuß“ ge- 
bildet werden zum Zweck des Meinungsaustauſches und der 
Erörterung entſtehender Streitfälle. Damit iſt die Beſchreitung 
des ſchiedsrichterlichen Weges bei internationalen Streitig⸗ 
keiten nicht blos in das ausſchließliche Belieben der Regierungen 
geſtellt, von dem es ſeither allein abhing, ſondern es wird 
die in den Parlamenten vertretene öffentliche Meinung der 
einzelnen Länder dazu herangezogen. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet hat neulich 
in der Kammer, als er die Ernennung Brugeres, feines 
Generaladjutanten, zum Diviſionsgeneral vertheidigte, geſagt: 

„Wenn Herr Brugere jo jung Diviſions⸗General geworden 

iſt, ſo iſt das dadurch gekommen, daß er ſehr jung, viel jünger 
als die meiſten ſeiner Kameraden, den Grad eines Artillerie— 
Majors erlangt hat. Dieſen Grad hat er ganz kurze Zeit nach 
ſeiner Ernennung zum Hauptmann erhalten, er hat ihn auf 
dem Schlachtfelde von Jurauville 1870 erworben für eine 
Waffenthat, die auf meine Ordre (denn ich war damals Delegirter 
des Kriegsminiſters in Tours) durch beſonderen Tagesbefehl 
der Armee mitgetheilt worden iſt, und ich ſelbſt habe ſein Avance⸗ 
ment zum Major beantragt. Er hatte mit einem ſeltenen Muthe 
und mit einer allgemein bewunderten Kaltblütigkeit unter dem 
feindlichen Feuer eine Batterie preußiſcher Artille⸗ 
rie erobert.“ 

Bei Erinnerungen an die Kriegsereigniſſe von 1870, nament⸗ 
lich wenn ſie in einer Einzelheit nicht ungünſtig waren, 
pflegen franzöſiſche Mitkämpfer vielfach das Geſchehene zu 
vergrößern und ihrer Phantaſie den freieſten Spielraum zu 
laſſen. Ein Miniſter aber ſollte ſich in ſeinen amtlichen 
Aeußerungen dieſer Neigung fernhalten. 

Selbſt franzöſiſche Blätter geben zu, daß die „deutſche 
Batterie“, welche Herr v. Freyeinet ſeinen Schützling Brugere 
hat nehmen laſſen, durch ein ſtarkes Vergrößerungsglas be⸗ 
trachtet werden muß. Oberſt Laperche, Stabschef von Bour⸗ 
baki, unter deſſen Oberbefehl der betreffende Kampf (bei 
Juranville) ſtattgefunden hat, ſchreibt nämlich: 


„Major Brugere ſprach mir von einer Kanone, deren er 
ſich bemächtigt haben will und deren Uebergabe an Gambetta 
einen Theil des Auftrages bildete, der ihn nach Tours führte. 
Ich weiß, daß viele andere Offiziere dieſes Beuteſtück ebenfalls 
als ihr alleiniges oder theilweiſes Eigenthum beanſpruchen. 
Ich habe mir auch ſagen laſſen, daß ihre Wegnahme keine ſehr 


blutigen Anſtrengungen erforderte.“ 


In dem Generalſtabswerke über den deutſch-franzöſiſchen 


Krieg heißt es über die Brugsre'ſche Erörterung: 


„Da die franzöſiſchen Schützenſchwärme ungeachtet des 
ihnen entgegenſchlagenden heftigen Artillerie- und Gewehrfeuers 
in ſprungweiſem Vorgehen bis auf 100 Schritte an die nun⸗ 
mehrige Stellung der Deutſchen herangelangten und deren 
rechte Flanke bedrohten, fo ſetzten dieſe um 121/, Uhr den Rück⸗ 
zug längs der Cäſarſtraße fort. Ein Geſchütz der erſten 
leichten Batterie, deſſen Bedienungs⸗Mannſchaften und Pferde 


blieb an Bord. 


Waiſen 
unterm 27. Juni die Königliche Genehmigung erhalten hat, 
haben nunmehr der Kultus-Miniſter und der Finanz⸗Miniſter 
die dazu erforderlichen Aus führungsbeſtimmungen er⸗ 
laſſen. 0 eͤſchri 
des Geſetzes ausſchließlich auf Volksſchulen, d. h. diejenigen 
öffentlichen Schulen, welche zur Erfüllung der allgemeinen 
Schulpflicht dienen, Anwendung finden, und daß die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, ob und welches Waiſengeld den Waiſen 


weſen iſt. 0 f b 
eines geſetzlich beſtimmten Waiſengeldes eine weſentliche Ver⸗ 


Reichsanzeiger, 0 0 
Kultusminister gleichzeitig angewieſen worden, zu prüfen, ob 
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größtentheils todt oder verwundet waren, fiel hierbei trotz auf⸗ 
opfernder Gegenwehr der preußiſchen Jufanterie in die Hände 
des Feindes.“ u. 
Daraus folgt alſo, daß der tapfere Artillerie-Hauptmann 
Brusgre nicht eine preußiſche Batterie, ſondern ein preußiſches 
Geſchütz erobert hat. 


Berlin, 25. Juli. 
— Die Pacht „Hohenzollern“ begleitet von der Panzer⸗ 


korvette „Irene“ und dem Aviſo „Jagd“ iſt Freitag Nach⸗ 


mittag auf der Rhede von Bergen eingetroffen. Der Kaiſer 
Das Wetter iſt jetzt ſchön. 


— Zum Empfange des Kaisers werden in Oſtende 


bereits großartige Vorbereitungen getroffen. 


— Die Prinzeſſin Clementine von Sachſen-Koburg, die 


Mutter des Fürſten von Bulgarien, iſt dieſen Freitag auch 
in Koburg eingetroffen. 


— Der Vorſtand der „Nordweſtdeutſchen Gewerbe- und In⸗ 


duſtrie⸗Ausſtellung“ in Bremen hat von dem Generalfeld⸗ 
marſchall Moltke ein Schreiben erhalten, in welchem derselbe 
feinen Dank für die Einladung und zugleich ſein lebhaftes 
Bedauern ausſpricht, daß er aus Geſundheitsrückſichten die 
Reiſe nach Bremen nicht unternehmen könne. 


— Der Kultus-Minifter hat befchloffen, den Regierungen 


alljährlich Ende Juni aus den zu ſeiner Verfügung gelangenden 
vorjährigen Erſparniſſen eine beſtimmte Summe zur Ge⸗ 


währung von einmaligen Zuwendungen an Elementar⸗ 


Lehrer und Lehrerinnen und von einmaligen Beihilfen 
an Schulverbände zu den ſachlichen Koſten der Schulunter⸗ 
haltung zur Verfügung zu ſtellen. 


— Nachdem das Geſetz über die Fürſorge für die 
der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen 


Es wird darin hervorgehoben, daß die Vorſchriften 


eines Lehrers zuſteht, durch diejenige Schulaufſichtsbehörde zu 
erfolgen hat, in deren Bezirk der Lehrer zuletzt angeſtellt ge⸗ 
Nachdem ſo den gedachten Waiſen durch Leiſtung 


beſſerung ihrer Lage zu Theil geworden iſt, ſchreibt der, 
ſind die Schulaufſichtsbehörden von dem 


und inwieweit eine Kürzung der bisher den Waiſen aus dem 
Unterſtützungsfonds für Wittwen und Waiſen von Elementar⸗ 
lehrern gewährten Unterſtützungen oder Erziehungsbeihülfen 
wegen mangelnden Bedürfniſſes erfolgen kann. ö 

— Seitens mehrerer Regierungspräſidenten Preußens ſind 
Erhebungen darüber veranlaßt worden, ob und in welchem 
Umfange die Kranken- und Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetze für Arbeiter eine Verminderung der öffentlichen Armen⸗ 
laſten herbeigeführt haben. Die bisherigen Ermittelungen 
ſollen ergeben haben, daß eine derartige Verminderung nicht 
eingetreten iſt. 

— Nach einem Erlaß des Finanzminiſteriums find die polizei⸗ 
lichen Erlaubnißſcheine zum Betriebe der Gaſt- oder 
Schankwirthſchaft oder zum Kleinhandel mit Getränken 
in Zukunft mit einem Stempel von 1,50 Mk. zu verſehen. 

— In welchem Maße unter dem Drucke der hohen Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlzölle von der Vergünſtigung der zollfreien 
Ein fuhr von Mehl und Brod in den Grenzbezirken 
Gebrauch gemacht wird, erhellt recht anſchaulich aus den im 
neueſten Hefte der Reichsſtatiſtik über dieſen Verkehr ver⸗ 
öffentlichten Zahlen. Darnach hat die zollfreie Einfuhr von 
Mühlen-Fabrikaten und Bäckerwaaren für Bewohner der 
Grenzbezirke ſeit der Einführung der hohen Getreidezölle be⸗ 
tragen: 


1880 1720 Doppelztr. 1885 4,660 Doppelztr. 
1881 1950 „ 1886 7,260 „ 
1882 2280 „ 1887 10,70 „ 
1883 2850 „ 1888 30090 „ 
1884 3590 „ 1889 96,330 „ 


Vom Jahre 1880 an hat ſich die Menge der zollfreien 
Einfuhr ununterbrochen geſteigert. Anfangs iſt die Zunahme 
langſam geweſen, vom Jahre 1885 an, welcher die Verdrei⸗ 
fachung der urſprünglichen Getreidezölle und eine entſprechende 
Erhöhung des Mehl⸗ und Brodzolles brachte, wird die Zu⸗ 
nahme von Jahr zu Jahr beträchtlicher und ſeit der letzten 
Zollerhöhung im Jahre 1887 hat ſich der zollfreie Bezug 
vollends außerordentlich geſteigert. Allein von 1888 zu 1889 
hat er ſich mehr als verdreifacht. Und dieſe Entwicke⸗ 
lung hat ſich vollzogen, obwohl die Zollverwaltung, meiſt auf 
Beſchwerden betheiligter deutſcher Gewerbtreibenden hin, 
mancherlei Erſchwerungen für dieſen Verkehr einführte. Der 
Preis für Mehl und Brod iſt eben jenſeits der Grenzen um 
ſo viel niedriger als auf deutſchem Boden, daß die 
größtentheils unbemittelten Grenzbewohner die Mühen und 
Umſtände nichtſcheuen, um von dem billigeren Einkauf im Auslande 
Nutzen zu ziehen. 

Das Müllereige werbe geht, wie man aus Schleſien 
ſchreibt, an der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze in ſehr be⸗ 
denklicher Weiſe zurück, einmal weil es geſtattet iſt, ſechs 
Kilogramm Mehl frei über die Grenze zu bringen, und 
andererſeits + auch die Zölle dazu bei, daß noch nie 

uvor jo viele Mühlen (namentlich im Kreiſe Landeshut) zum, 
erkauf ausgeboten find, wie dies jetzt geſchieht. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter hat eine Unterſuchung 
über die Urſachen der andauernden Höhe der Fleiſchpreiſe 
augeordnet. Vom Centralverein der verbündeten Landwirthe 
Schleſiens wurde ein beſonderes Gutachten eingefordert. Die 
Oberſchleſier haben ſeit einem Jahre unausgeſetzt das 
Schweine⸗Einſuhrverbot als Urſache der Fleiſchver⸗ 
theuerung bezeichnet. 

— Endlich iſt es geglückt, einen der geheimen deutſchen 
Werber für die niederländiſch⸗oſtindiſche Armee zur 
Strafe zu ziehen. Ein gewiſſer Veit Enders von Emmerich 
wurde des „Seelenverkaufs“ überführt und von der Duis⸗ 
burger Strafkammer zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. hat bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die Aufnahme einer 3½ pro⸗ 
tentigen Anleihe von 12 Millionen für Bauzwecke beantragt, 
u. a. für die Anlage einer elektriſchen Beleuchtung der Stadt. 

— Den Halloren (Salzwirker⸗Brüderſchaft im Thale) 
wurden dieſen Freitag in Halle die aus Anlaß der Türon⸗ 
beſteigung des Kaiſers Wilhelm II. und zum Gedächtniſſe 
der Thronbeſteigung Kaiſer Friedrichs, wie bei jedem Thron⸗ 
wechſel überwieſenen königlichen Geſcheuke übergeben. Die⸗ 
ſelben beſtehen aus je einer Fahne mit dem Bilduiſſe Kalſer 
Friedrichs und Kaiſer Wilhelms, einem Pokale und einer 
Fuchsſtute aus dem köntglichen Marſtalle. Nach dem Feſt⸗ 
zuge von der ſogenannten Reſidenz zum königlichen Ober⸗ 
bergamte übergab der Berghauptmann v. d. Heyden⸗Rinſch 
der Brüderſchaft die königlichen Geſchenke Er hielt dabei 
eine Anſprache, in welcher er auf die faſt 1000 jährige Ge⸗ 
ſchichte der Hallorenhuldigung hinwies, die ius in's Jahr 968 
ſickreiche, und ermahnte, in bewährter Treue auch ferner 
zu dem Herrſcher zu ſtehen. Der Vorſteher gelobte dies und 
die Verſammlung brachte ein dreifaches „Hoch“ auf den Kaiſer 
aus. Unter Abſingung der Nationalhymne empfing ſodaun 
die Brüderſchaft die Geſchenke. Der Miniſter des königlichen 
Hauſes, v. Wedell⸗ Piesdorf, wohnte der Feier bei. 

— In Hamburg iſt die Zwangs⸗Krankenver⸗ 
icherung der Dienſtboten geſetzlich eingeführt worden. 
Dauach iſt die Herrſchaft verpflichtet, für die Verſicherung 
der Dienſtboten Sorge zu tragen, den halben Beitrag ſelbſt 
zu zahlen, während die zweite Hälfte vom Lohne abgezogen 
uurd. 


— Die Abhaltung des erſten deutſchen Hafenarbeiter⸗ 


Kongreſſes, weicher Anfangs Auguſt in Ham burg ſtatt⸗ 
finden ſollte, wurde von der Polizei verboten. 

— Die dritte Batterie des in Sagan garniſonirenden Feld⸗ 
artillerie-Regiment v. Podbielsky (Niederſchleſiſches Nr. 5) wird 
am 1. Oktober nach Düſſeldorf verſetzt. Die zwei in Sagan 
bleibenden Batterien erhalten Kriegsſtärke. 

England. Mit Rückſicht darauf, daß die Seeleute der 
engliſchen Nordhäfen die Arbeit einzuſtellen drohen, werden 
jetzt fremde Seeleute für die engliſchen Dampfer gedungen, 
tellenweiſe bei niedrigerer Löhnung. 

Ein engliſches Geſchwader von ſechs Kriegsſchiffen wird 
die Kaiſerin Friedrich im griechiſchen Hafen Phaleron erwarten. 
k Belgien. Beim Empfange einer Deputation von 
Belgiern (Wallonen) ſagte der franzöſiſche Geſandte 
Boure, die belgiſche Regierung habe Frankreich alle Be⸗ 
ruhigungen in Bezug auf die Maasbefeſtigungen gegeben. 
Dieſe Befeſtigungen bedrohten nicht Frankreich, ſondern wären 
ein Riegel an den Pforten Belgiens. Belgien würde gegen 
jede Macht ſein, die zuerſt in ſein Gebiet einfallen würde, 
aber ein ſolcher Angriff werde niemals von Frankreich kommen, 
welches daran intereſſirt ſei, daß die belgiſche Vertheidigungs⸗ 
kraft ſo groß als möglich wäre. (Die Belgier werden ſchwer⸗ 
lich vergeſſen, daß Napoleon vor dem Kriege von 1870 Bel⸗ 
gien theilweiſe zu verſpeiſen die Abſicht harte. D. Red.) 

Der Geſe nente F eſcher den „ Kaniſchen Kong oſtaat 
B/ suiverkeibi, iſt mir 95 gegen eine Stimme in der 
2. präſentanteukammer angenommen worden. Der König 
wird noch 10 Jahre fortfahren, jährlich eine Million Franken 
dem Kongoſtaate zuzuſchleßen. 

Frankreich. Die von der Armee⸗Kommiſſion der Kammer 
beantragte Abänderung des Rekruteugeſetzes geht da⸗ 
hin: In Friedenszeiten find nach einjährigem Aktivdieuſt auf 
ihr Anſuchen zu beurlauben: der älteſte Bruder elteruloſer 
Geſchwiſter; der einzige oder älteſte Sohn event. Schwieger⸗ 
john oder Enkel einer Wittwe, eines erblindeten oder ſiebenzig⸗ 
jährigen Vaters; der einzige oder älteſte Sohn einer Familie 
don mindeſtens ſieben Kindern — falls der älteſte Sohn er⸗ 
werbsunfähig iſt, ſo genießt der zweite Sohn die frühere 
Entlaſſung —; endlich der ältere von zwei Brüdern, welche 
im demſelben Jahre geſtellungspflichtig ſind. 

Das Schickſal der Frau Hahen in Paris, welche allein 
dem Vergiſtungstode durch Kohlenoxydgas entging, dem ihr 
Mann und ihre ſechs Kinder erlagen, hat in hervorragendem 
Maße das öffentliche Mitleid hervorgerufen. In der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer beantragte der Deputirte Delaferronayes, 
der Wittwe Hayen 25000 Fr. von Staatswegen als Unter⸗ 
ſtützung zuzuwenden. Der Antrag wurde der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Portugal. Beide Kammern haben nun den Autrag auf 
eine ſechsprozentige Erhöhung ſämmtlicher Abgaben, 
oon denen nur ſolche von Zinſen der öffentlichen Schuld und 
die Einkommenſteuer ausgenommen find, angenommen. 

Rußland. Die ruſſiſchen Polizeibehörden im Süden des 
Reiches zeigen ſich „zärtlich“ beſorgt, etwaigen antiſemitiſchen 
Kundgebungen ſeitens der Bevölkerung dadurch vorzubeugen, 
daß die Israeliten von Amtswegen zu einem „beſcheidenen 
Auftreten“ angehalten werden. Der Odeſſaer Stadtgouverneur 
Kontreadmiral Selenoi, hat eine Bekanntmachung veröffeut⸗ 
licht, in der es heißt: 

Laut Angabe vieler geehrter Bürger der Stadt Odeſſa 
drängen ſich während des Eiunehmens der Plätze auf den Waggons 
der bei der Stadt gelegenen Eiſenbahnen die jüdiſchen jungen Leute 
ſtürmiſch in die Waggons, anſtatt den Leuten von vorgerücktem 
Alter oder ſolchen, welche Uniform tragen, die auf deren hohe 
Stellung hinweiſt, Achtung zu bezeugen, und beachten dabei die 
Regeln der Höflichkeit und des Anſtandes nicht, ja erlauben ſich 
ſogar, die anderen Reiſenden wörtlich und thätlich zu beleidigen, 
fo daß dieſe genöthigt find, den Frechen nachzugeben. Ein 
ſolches Betragen derſelben, welches in Folge des von ihnen 
hervorgerufenen Gedränges und wegen des kurzen Aufenthalts 
der Waggons gewöhnlich ungeſtraft bleibt, ruft einen Haß 
gegen die jüdiſche Bevölkerung hervor und kann leicht Veran⸗ 
laſſung zu Gewaltthätigkeiten gegen Perſon und Eigenthum 
der Juden geben. Ey 

Der Odeſſaer Stadtgouverneur befiehlt ſchließlich, daß 
Juden, welche ſich an öffentlichen Orten irgend eine Unehr⸗ 
erbietigkeit oder eine Beleidigung gegen Jemand zu Schulden 
kommen laſſen, auf „admiuiſtrativem Wege“ zu beſtrafen 
eien. 
a Der Gouverneur von Mohilew hat, wie das „Berliner 
Tageblatt“ mittheilt, daſſelbe angeordnet. Als ſein Schreiben 


f breitet wurde. 


in der Kreisſtadt Mſtislawl eintraf, berief der „Landrath“, 
Fürſt Meſchtſcherski, die angeſeheuſten Juden ins Städtchen 
und theilte ihnen das Schreiben mit; er ſetzte noch hinzu, 
wenn die Juden nicht aufhören würden, den Anſtand zu 
verletzen, wenn nach wie vor frech und dreiſt ihre Kinder auf 
traßen lärmten, ſo würden die Schuldigen ohne Rück⸗ 
Der anweſende 
Staatsanwalt fügte echt ruſſiſch hinzu: „Wir werden fie ein⸗ 


den 
ſicht der Perſon öffentlich gezüchtigt werden. 


fach auf dem Markte durchwalken laſſen!“ 


Ein zweiter Schienenſtrang auf der Warſchauer Bahn 
wird gegenwärtig gelegt und ſoll zum Oktober dieſes Jahres 
fertig werden. Beſonders energiſch gehen die Arbeiten gegen⸗ 
wärtig auf den Linien Bjelojtof - Wilna und Wilna⸗Peters⸗ 


burg vor ſich. 
Eine 
im Gange. 


wurden 20 Jahre alt. 
Sterblichkeitsziffer im Jahre 1888 60 Procent betragen. 


häuſern aus privaten oder ſtädtiſchen Mitteln 


werden. 
gezeigt wird. 


um der „Eugelmacherei“ zu ſteuern. 
Die unter dem Ehren -Schutze 


land in den Jahren 1800—1803 gewidmet iſt. 


unter Paul I. eine charakteriſtiſche Beleuchtung. 


Da Paul I. zu der Frankreich feindlich geſinnten europäi⸗ 
ſchen Vereinigung hielt, ſo ſollte er durch innere Unruhen ge⸗ 
Angeſichts der Un⸗ 
zufriedenheit der Ruſſen mit dem Regiment Paul J. ſchlug 
Guttin vor, Tauſende von Proklamationen, in denen von der 
Ermordung des Kaiſers die Rede war, in Rußland einzu⸗ 
führen, und übernahm es, ſie insgeheim durch Schweden, 
Preußen, Oeſterreich und die Türkei nach Rußland einzu⸗ 
Dann wollte er an Paul J. ſelbſt ſchreiben und 
ihm die Verbreitung ſolcher Proklamationen in ſeinem Reiche 
denunciren, und zwar indem er ihm auch zugleich Empfänger 
Perſonen, 
welche ſie nicht empfangen hatten, damit Paul, gegen dieſe 
Unſchuldigen wüthend, ſelbſt noch mehr zu ſeinem Sturz 


zwungen werden, von ihr zurückzutreten. 


ſchmuggeln. 


derſelben nannte, aber mit Abſicht ſolche 


beitrüge! Ferner ſollten den in Frankreich befindlichen ruſſiſchen 
Gefangenen „liberale Ideen eingeimpft werden,“ und ſie ſollten 
daun nach Rußland mit der Weiſung der Ausbreitung jener 
Ideen entſandt werden. Die franzöſiſche Regierung ge⸗ 
nehmigte dieſen Vorſchlag und Talleyrand wies den 
Kriegsminiſter Berthier an, ſich des Näheren darüber mit 
Guttin zu beſprechen, was denn auch geſchah, denn wir er⸗ 
fahren, daß 18000 ſolcher Proklamationen ſchon gedruckt 
waren und bereit lagen, um zuerſt in das in Italien ſtehende 
ruſſiſche Heer Suwarows veriandt zu werden. Die Ver⸗ 
ſendung unterblieb nur, weil Paul I. Miene machte, ſich mit 
Frankreich zu vereinbaren. 


Amerika. Die Republik Guatemala hat der Republik 
San Salvador jetzt auch amtlich den Krieg erklärt. 


Auſtralien. Die Gazelle⸗Halbinſel auf Neu⸗Pommern 
im Bismarck⸗Archipel iſt neulich Schauplatz von Kämpfen 
mit den Eingeborenen geweſen. Der Aufieher einer Pflanzung 
wurde überfallen und erſchlagen, auf den Stationsvorſteher 
der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie in Herbertshöhe wurde geſchoſſen. 
Der kaiſerliche Kanzler, Aſſeſſor Schmille ſtellte feſt, daß die 
Eingeborenen einen Ueberfall der Station planten, und unter⸗ 
nahm, um dieſem zu begegnen, einen Zug gegen die Dörfer 
der feindlichen Eingeborenen, der gelang. Trotzdem griffen 
die Feinde einige Tage ſpäter die deutſche Pflanzung an, 
wurden aber zurückgeſchlagen. Ein neuer Zug der Deutſchen, 
in zwei Abtheilungen von je 20 Schützen und 80 bis 90 
Speerträgern, zwang die eingeſchüchterten Dorfſchaften, mit 
dem Kanzler in Unterhandlung zu treten und eine beſtimmte 
Maſſe Muſchelgeld als Friedenszeichen zu zahlen. Die Mörder 
ſind bisher noch nicht ausgeliefert worden. 

Die Eingeborenen des Bismarck⸗ Archipels, welche zum 
Theil über Hinterlader verfügen, haben ſchon öfter den An⸗ 
ſiedlern das Leben ſchwer gemacht, und da eine durchgreifende 
Verfolgung durch Europäer bei dem Charakter des Landes 
ausgeſchloſſen iſt, ſo wird trotz aller Friedensverſicherungen 
doch eines Tages der Kampf wieder entbreunen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. Juli 1890. 


— Wir erhalten von geſchätzter Seite folgende beachtens⸗ 
werthe Zuſchrift betr. die Nonne: 

In den Blättern finden ſich mehrfach Mittheilungen über die 
Verwuüſtungen, welche die Nonne beſonders in bayriſchen Waldungen 
anrichtet. 

Die Gefahr, welche dieſer Schmetterling mit fich bringt, liegt 
für unſere Provinz durchaus nicht ſo fern. Wie in den ſechziger 
Jahren plötzlich unzählbare Schwärme dieſer Falter über die 
ruſſiſche Grenze kamen und Hunderte von Hektaren in den 
oſtpreußiſchen Waldungen vernichteten, ſo kann auch jetzt ein ähn⸗ 
licher Einfall in Kürze erfolgen. 

Ein Beſuch, welchen Schreiber dieſer Zeilen kürzlich dem 
ruſſiſchen Bade Tziechozinek in Rußland machte, ergab die inter⸗ 
eſſaute Thatſache, daß die ſämmtlichen Umgebungen dieſes den 
Tihorner Waldungen nahe gelegenen Ortes von Nonnenſchwärmen 
erfüllt waren. Faſt jeder Baum des Kurgartens, vornehmlich 
die zahlreichen Pappeln, war von den Raupenſchwärmen befallen. 
Ungezählte Puppen waren überall zwiſchen der riſſigen Rinde 
eingefügt und an allen Stämmen ſah man bereits einzelne zur 
Ausbildung gekommene Schmetterlinge von fern vermöge ihrer 
hellen Färbung hervorleuchten. 

Anſtalten, um die ungeheure Menge der Schädlinge zu ver⸗ 
mindern, waren nicht getroffen. Vögel und ſonſtige Kerbthierfreſſende 
Thiere konnten offenbar der Ueberzahl nicht Herr werden. 


Veränderung des Findelhäuſerweſens iſt 
Den beſtehenden Geſetzen gemäß giebt es jetzt 
nur je ein ſolches in Moskau und in Petersburg. Der Zu⸗ 
drang zu denſelben iſt aber ungeheuer: in Moskau werden 
17,000, in Petersburg 10,000 Säuglinge jährlich eingeliefert. 
Die Einrichtungen beider Anſtalten find nicht die beiten: von 
1 293 917 Findlingen, die bisher eingeliefert wurden, haben 
nur 297 614 ihr erſtes Lebensjahr erreicht; kaum 12 Procent 
Im Moskauer Findelhauſe hat er 
8 
ſoll nun auch in anderen Orten die Einrichtung von Findel⸗ 
geſtattet 
Ferner ſollen nur Kinder aufgenommen werden, 
deren Taufſchein nebſt dem Paſſe des Ueberbringers vor⸗ 
Beſonderes Augenmerk ſoll auch auf Findlinge 
gelegt werden, welche außerhalb der Auftalt erzogen werden, 


des Zaren ſtehende 
„Ruſſiſche hiſtoriſche Geſellſchaft“ hat jüngſt eine 
Sammlung von Aktenſtücken erſcheinen laſſen, welcher den 
diplomat.ichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Ruß: 
Unter dem 
vielen werthvollen hiſtoriſchen Material in dieſer Sammlung 
lenkt unwillkürlich ein Plan die Aufmerkſamkeit auf ſich, der 
von einem gewiſſen „Guttin“, der ſich lange in Rußland auf⸗ 
gehalten hatte, ſtammte und dem Bürger⸗Direktorium unter⸗ 
Die jetzt in Rußland und Frankreich viel⸗ 
verbreitete Phraſe von der „natürlichen Liebe und Sympathie 
zwiſchen dem ruſſiſchen und franzöſiſchen Volke“ erhält durch 
dieſen nichtswürdigen Plan einer Revolutionirung Nußlands 


Sollten die ungezählten Maſſen, wie nicht anders zu erwarten 
iſt, ungeſtört ſich vermehren und in der Umgegend ausbilden 
können, ſo ſteht zu befürchten, daß in den nächſten Jahren ein 
ſtarker Nonneufraß auch in den hieſigen Wäldern zu erwarten iſt. 

In Oſtpreußen tritt das gefährliche Inſekt bereits auf. 
Aus Ortelsburg wird uns darüber berichtet: 

Die Nonne treibt in den Kiefernwaldungen unſeres Kreiſes 
ein arges Zerſtörungswerk. Beſonders ſtark treten die ſchädlichen 
Falter in der Gegend bei Mensguth auf, ſo daß man in einigen 
Wäldern mit dem Einfangen der Thiere begonnen hat. Wenn 
aber die Natur nicht helfend bei der Vernichtung der Schwärme, 
eingreift, dann dürfte im nächſten Jahre durch die Nonne großer, 
Schaden in den Wäldern angerichtet werden. ö 

Was gegen die Nonne zu thun iſt, hat der „Geſellige“ 
u. A. in Nr. 168 vom 22. Juli in dem Artikel „Der Kampf 
gegen die Noune“ angeführt. 


— Das Statut der Ent und Bewäſſerungs⸗Genoſſen 
ſchaften in Altmark (Kr. Stuhm) iſt beſtätigt worden. 

— Dem Progymnaſium in Berent iſt die Berechtigung 
zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigendienſt ertheilt worden. 

— Das für den Regierungsbezirk Marienwerder beſtimmte 
Staatsſtipendium zum Beſuche der Königlichen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin wird am 1. Oktober wieder verfügbar. Es werden 
daher ſolche jungen Leute im Alter von wenigſtens 17 bis höchſtens 
27 Jahren, welche ſich dem Gewerbeſtande widmen und ſich um 
das Regierungs⸗Stipendium bewerben wollen, aufgefordert, ſich 
bis ſpäteſtens zum 15. Auguſt d. J. bei dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten zu melden. Nur ſolche Bewerber, welche, wenn ſie 
die Abgangsprüfung auf einer Gewerbeſchule abgelegt haben, das 
Prädikat „mit Auszeichnung beſtanden“ erlangt haben oder, wenn 
fie ein Gymnaſium oder eine Realſchule beſucht haben, Zeugniſſe 
aufzuweiſen vermögen, welche vorzügliche Leiſtungen und hervor- 
ragende Fähigteiten außer Zweifel laſſen, können berückſichtigt 
werden. 

— Das Küraſſter⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5 aus Rieſenburg, Roſenberg 
und Dt. Eylau und die Unteroffizierſchnle aus Marienwerder 
werden am 4. und 5. Auguſt auf dem Grund und Boden des 
Rittergutsbeſitzers Hollmann in Gr. Nogath Schießübungen mit 
ſcharfen Patronen abhalten. Geſchoſſen wird in der Richtung 
von Weſten nach Oſten zwiſchen Gr. Nogath und Kl. Nogath auf 
den Nogath⸗See zu; es werden Sicherheitspoſten ausgeſtellt 
werden, denen das Publikum Folge zu leiſten haben wird. 1 

— Die Allenſteiner Abtheilung des 16. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie-Regimenks paſſirte geſtern auf der Rückfahrt von der 
Schießübung in Hammerſtein unſeren Bahnhof. 

— Bei dem diesjährigen Aushebungsgeſchäft, welches 
für den Kreis Graudenz mit dem heutigen Tage ſeinen Abſchluß 
fand, wurden nur wenige Militärpflichtige zurückgeſtellt. Außer 
für die Regimenter des 17. Armeekorps wurden auch Rekruten 
für das Magdeburgiſche Füſilier⸗Regt. Nr. 36 (in Halle a. S.) 
und für das 3. Thüringiſche Infanterie ⸗ Regt. Nr. 71 (Erfurt) 
ausgehoben. 

— Ein etwa drei Jahre altes Kind wurde heute bei der 
Obermühle aus der Trinke, in die es wohl beim Spielen hinein⸗ 
gefallen war, vom Sergeanten Kurowski vom 141. Regiment 
noch glücklich gerettet. 5 

— [Militäriſches.] v. Saß⸗Jaworski, Gen.⸗Major 
und Kommandeur der 2. Infant. ⸗Brig., zur 12. Inf.⸗Brig. vers 
ſetzt. Maenß, Hauptm. à la suite des Juf.Rgt. Nr. 129 unten 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 6. Inf.⸗ 
Brig., als Komp.⸗Chef in das Infant.⸗Rgt. Nr. 98 verſetzt. von 
der Oſten, Pr.⸗Lt. vom Huſ.⸗Rgt. Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
(Pomm.) Nr. 5, zum überzähl. Rittmeiſter befördert. Wolters, 
Pr.⸗Lt. & la suite des Feld⸗Artill. Rgts. Nr. 23, kommandirt als 
Adjut. bei der 1. Feld⸗Art.⸗Brigade unter vorläuſiger Belaffung 
in ſeinem Kommandoverhältniß, unter Einrangirung in das Feld⸗ 
Art.⸗Rgt. Nr. 26 zum überzähligen Hauptmann. Scherbening, 
Sek.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Rgt. Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpr.) 
Nr. 1, zum überzähligen Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. v. Wrangel, 
Port.⸗Fähnr. vom Kür.⸗Rgt. Nr. 3 zum Sek. ⸗Lt., Boehm, 
Unteroff. vom Juf.⸗Rgt. Nr. 43, Lochner, Unteroff. vom Weſtpr. 
Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 16, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. v. Koenig, 
Major von demſelben Regiment zum Bat.⸗Kommandeur ernannt. 
Reinecke, Major aggreg. demſelben Regt., in das Regt. wieder 
einrangiert. Noack, Sek.⸗Lt. vom Gren. ⸗Rgt. Nr. 2, in das 
Juf.⸗Rgt. Nr. 45 verſetzt. v. Reckow, Major vom Feld» Art.“ 
Rgt. Nr. 2, als Abthellungskommandeur in das Feld⸗Art.⸗Rgt. 
Nr. 24, Bodenſtein, Hauptm. und Batt.⸗Chef. vom Feld⸗Art.⸗ 
Rgt. Nr. 5, unter Beförderung zum überzähligen Major in das 
Feld⸗Art.⸗Rgt. Nr. 2 verſetzt. Put ſch, Unteroff. vom Kür.⸗Rgt. 
Nr. 5 zum Port.⸗Fähnr., Pritſch, Sek.⸗Lt. vom Jufant.⸗Regt. 
Nr. 44 zum Pr.⸗Lt. befördert. Frhr. v. Forſtner, Major z. D. 
und Kommandeur des Landwehrbezirks Marienburg, der Charakter 
als Oberſt⸗Lieut. verliehen. Frhr. v. Dücker, Rittmeiſter und 
Eskadr.⸗Chef vom 1. Leib⸗Huſ.⸗Rgt. à la suite des Rgts. geſtellt. 
Graf v. Hardenberg, Prem.⸗Lieut. vom Drag.⸗ Regt. Nr. 14 
unter Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef in das 
1. Leib⸗Huſ.⸗Rgt. Nr. 1 verſetzt. Graf v. Schlieben J, Pr⸗Lt. 
vom Jäger » Bataillon Nr. 1 in das Inf. ⸗ Regt. Nr. 18 verſetzt, 
Triebel I, Sek.⸗ Lt. von der Ref. des Inf.⸗Regts. Nr. 41, 
Kröhnert, Sel.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bez. 
Tilſit, v. Grumbkow, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf.⸗Regts, 
Nr. 41, Müller, Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Ulan.⸗Rgts. Nr. 12 
Hilgendorf, Sek.⸗Lt. von der Kavallerie 1. Aufgebots des 
Landwehr⸗Bez. Konitz, Tudor, Sek. Lt. v. d. Inf. 1. Aufgeb. d 
Landwehr⸗Bez. Marienburg zu Prem. ⸗Lts., Vogel v. Falken⸗ 
ftein, Vizefeldw. vom Landw.⸗Bez. Frankfurt a. O. zum Sek. 
Lieut. der Reſ. des Jäger⸗Bataillons Nr. 1; Plehn, Vizefeldw. 
vom Landw.⸗Bez. Bernau, zum Sek.⸗Lt. der Ref. des Jäger 
Bataillons Nr. 1, Junicke, Vizefeldw. von demſelben Landw. 
Bezirk, zum Sek.⸗Lieut. der Reſerve des Jäger Bataillons Nr. 2, 
Ritter, Sek.⸗Lt. von der Fuß⸗Art. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Tilſit, zum Pr.⸗Lt., Scheuermann, Vizefeldw. vom 
Landw.⸗Bezirk Wehlau, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Garde⸗ 
Pion.⸗Bats., Graf Finck v. Finckenſtein, Sek.⸗Lt. vom Garde⸗ 
Kür.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offizieren des Kür. 
Regts. Nr. 5 übergetreten. Weygand, Oberſtlt. vom Gren. 
Regt. Nr. 3, mit Penſton und der Regts.⸗Uniform, Freiherr von 
Troſchke, Major à Ja suite des Gren.⸗Regts. Nr. 1, mit Penſton 
und der Uniform des Garde⸗Füſ.⸗Regts, Schnackenburg, 
Major und Platzmajor in Poſen, mit Penſion und der Uniform 
des Inf.⸗Regts. Nr. 70, Suermondt, Rittm. und Eskadr.⸗Cheß 
vom Kür.⸗Regt Nr. 5, mit Penſion und der Uniform des Kür. 
Regts. Nr. 8, Schirrmann, Sek.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw.⸗Bezirks Bartenſtein, v. d. Marwitz, Sek.⸗Lt. von der 
Juf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bez. Dt. Eylau, Richter, Pr.⸗Lt. 
von der Feld⸗Art. 2. Aufgebots deſſelben Landw.⸗Bezirks, der 
Abſchied bewilligt. 

— Dem Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Kleiſt zu Kalthof 
im Landkreiſe Königsberg und dem Polizei⸗Inſpektor, Hauptmann 
a. D. Neide zu Königsberg iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Polizeikommiſſar Böttcher zu Königsberg, dem 
Rentier Kolmar zu Raſtenburg und dem Rittergutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Magnus zu Groß Holſtein im Landkreiſe Königs⸗ 
berg der Kronenorden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Rektor 
Neumann an der Stadtſchule zu Arys im Kreiſe Johannise 
burg der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern 
dem Förſter a. D. Bergemann zu Graudenz, früher z 
Doſſoczyn im Kreiſe Graudenz, dem Förſter a. D. Lindem an 
zu Görzno, früher zu Dlugimoſt im Kreiſe Strasburg, dem be 
rittenen Gendarmen Böhmfeld I. zu Kreuzburg im Streilg 
Pr. Eylau, dem Fußgendarmen Luckſchus zu Mitkel⸗Hufen i 
Landkreiſe Königsberg und dem Schutzmann Schakaties z 
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| Königsberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
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— Der Rechtskandidat Lewinsky aus Pr. Stargard iſt 

Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Chriſtburg zur 

chäftigung überwieſen. 

— Der Lehrer Mankowski aus Niwitſchin, Kr. Schwetz, 
iſt vom 1. September d. J. ab an die ſtädtiſche Mädchenſchule 
nach Tremeſſen berufen worden. 

— Zu Amtsvorſtehern ſind ernannt: der Gutspächter Buſſe 
zu Adl. Brinsk Kreis Strasburg, der Gutsbeſitzer Frowerk 
in Sugainko für den Amtsbezirk Mroczno, Kreis Löbau, und der 
Gutsbeſitzer Lieberkühn zu Gut Gollub, Kreis Brieſen. 

— Der kommiſſariſche Amtsvorſteher Zollenkopf in Rybno 
iſt zum Standesbeamten für die Standesamtsbezirke Rybno und 
SKoiten im Kreiſe Löbau und der Lehrer Girod in Sypniewo 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Sypniewo im 
Kreiſe Flatow ernannt. 

— Herr N. Blum hat ſein Rittergut Stein bei Dt. Eylau 
für 168000 Mark an Herrn Nölting aus Dt. Krone verkauft. 

— Mit Genehmigung des Königs ſind die Gemeinden Hen⸗ 
keudorf und Nieroſen im Kreiſe Dt. Krone zu einem 
Gemeindebezirk mit dem Namen Henkendorf vereinigt worden. 


xo Aus dem Kreiſe Schlochau, 25. Juli. Mit dem Bau 
der evangeliſchen Kirche in Prechlau ſoll im nächſten Jahre 
der Anfang gemacht werden. Der Guſtav Adolf⸗Verein hat zum 
Bau eine betrüchtliche Summe in Ausſicht geſtellt, erfreulicher⸗ 
weiſe haben auch die veranſtalteten Sammlungen und Kirchen⸗ 
kollekten einen erheblichen Beitrag zum Kirchenbaufonds geliefert. 

Z Krojanke, 25. Juli. Jener verſchmitzte Dieb, der in einem 
hieſigen Hotel in ſo gewandter Weiſe ſeine Gaunerei verübte, hatte 
eine Stunde vorher ſchon in dem Dorfe Blankwitt ſein Weſen 
getrieben. Dort hatte er bei dem Mühlenbeſitzer B. eine goldene 
Uhr und Kette, ſowie ein höchſt werthvolles goldenes Armband 
entwendet. 


Danzig. Am 1. Okober follen noch zwei Abtheilungen 
Artillerie und eine Kompagnie Train hierher verlegt werden. 

Marienburg, 25. Juli. In der Generalverſammlung der 
Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik wurde beſchloſſen, den Rein⸗ 
gewinn von 33 029 Mk. zur weiteren Verminderung der aus den 
früheren Jahren ſtammenden Verluſte zu verwenden. In dieſem 
Jahre ſind für die Fabrik 3200 Morgen mit Rüben bebaut wor⸗ 
den, für welche 95 Pf. pro Centner bewilligt werden mußten. 
Durch den höheren Rübenpreis im Verein mit den geſteigerten 
Preiſen für Betriebsmaterialien und Arbeitskräfte wird die Fabrik 
gezwungen, um bei den niedrigen Zuckerpreiſen konkurrenzfähig 
zu bleiben, mehrere Neubauten ſowie weitere techniſche Aenderun⸗ 
gen vorzunehmen, welche 30 000 Mk. koſten, dafür aber die Be⸗ 
triebsloſten herabmindern werden. 


Allenſtein, 25. Juli. Zum Leiter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Winterſchule hierſelbſt iſt von dem Oſtpr. Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein Herr Landwirthſchaftslehrer Luberg 
aus Königsberg gewählt worden. 


Königsberg, 25. Juli. Wie vorauszuſehen war, hält die 
Verpachtung der Beruſternfiſcherei im kuriſchen Haff bei 
Schwarzort ſehr ſchwer, deun auch im zweiten Bietungstermin 
haben ſich keine Unternehmer gemeldet, da zu dieſen Arbeiten ein 
zu großes Kapital verlangt wird. Daß die Regierung noch einen 
Termin anſetzen wird, iſt kaum anzunehmen und ſo dürften, falls 
die Firma Stautien und Becker nicht weiter arbeitet, die Bern⸗ 
ſteinhebuugsarbeiten im kuriſchen Haff auf lange Jahre ganz auf: 
hören. Gensnnte Firma beabſichtigt aber nicht, das Etabliſſement 
in Schwarzort weiter beſtehen zu laſſen, was auch ſchon daraus 
hervorgeht, daß bereits mehrere Dampfer, Prähme und verſchiedene 
andere Gegenſtände an Memeler Handelsfirmen verkauft worden 
ſind und der Verkauf auch ferner ſtattfindet. Dagegen wird der 
Bergbau, die Taucherei und Fiſcherei bei Palmnicken bedeutend 
erweitert werden, da hier die blaue Bernſteinerde noch in Maſſen 
gefunden wird, außerdem die Oſtſee durch fortgeſetztes Auswerfen 
von Bernſtein immer wieder erkennen läßt, daß auf ihrem Grunde 
noch ein großer Reichthum des oſtpreußiſchen Goldes ruht. Man 
hat gegenwärtig bereits mit Neubauten in Palmnickeu und Krax⸗ 
tepellen begonnen, es werden noch im Laufe dieſes Jahres neue 
Gruben, Tagesſchachte und Läger erſchloſſen werden, ſo daß die 
Bernſteingewinnung hier den weiteſten Umfang annehmen wird. 
— Der Gänſehandel hat bereits im ganzen Umfange in 
unſeren ſamländiſchen Gegenden und ebenſo in Littauen begonnen. 
Die Auftäufer find gegenwärtig Konſerven⸗Großhandlungen 
in Berlin, Halle, Magdeburg, Dresden ꝛc. Die jungen Gänſe 
werden von den Agenten an Ort und Stelle geſchlachtet, gereinigt 
und, nachdem fe in trockener Luft ganz abgekühlt find, ſchwach 
geſalzen und in Fäſſern zum Verſandt verpackt. Dieſe Aufkäufe 
werden bis zum Oktober fortgeſetzt, dann ſollen die Gänſe zur 
Bereitung von Konſerven nicht mehr tauglich ſein. In unſerem 
Samlande hat die Gänſezucht bedeutend zugenommen. 


6 Tilſit, 25. Juli. Ein Beſitzer vom Lande hatte geſtern 
das Unglück, beim Ausreiten mit dem Pferde zu ſtürzen. Das 
Thier ſprang ſchnell wieder auf und ſchleppte den bedauerns⸗ 
werthen Mann, der ſich mit dem Fuß im Steigbügel verwickelt 
hatte, eine Strecke weit fort. Als das Pferd zum Stehen ge⸗ 
bracht wurde, war der Mann feinen Verletzungen ſchon erlegen. 


Bromberg, 25. Juli. Der Kaufmann Glaſer von hier, 
welcher ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt geſtern hier eingeliefert 
worden. Nachdem derſelbe von hier flüchtig geworden war, kam 


er auf ſeinen Kreuz- und Querzügen auch nach Rotterdam, wo⸗ 


ſelbſt er ſich einige Zeit aufhielt. Von dort kehrte er nach Berlin 
zurück, wo er von der Nemeſis ereilt werden ſollte. In einem 
Garten bemerkte ihn nämlich ein Bromberger, dem die Verfolgung 
des G. bekannt war. Auf deſſen Beranlaffung hin erfolgte daun 
die Feſtnahme des G. durch einen Schutzmann. 

Ein neues induſtrielles Unternehmen, eine Telluloſefabrik, 
wird in Kurzem hier ins Leben treten. Die Fabrit, welche 
täglich 6000 Kubikmeter Celluloſe fertigſtellen ſoll, wird von 
Nützen für die Forſtwirthſchaft der Gegend fein, da fie viel 
minderwerthiges Holz, das ſonſt ſchwer zu verwerthen iſt, ver⸗ 
arbeiten wird. 

Poſen, 25. Jull. Als der Kultusminiſter v. Goßler 
kürzlich in der Beuediktiner⸗Abtei Beuron als Gaſt weilte, 
befand ſich unter den im Refektorium anweſenden Brüdern 
auch der Pater Prinz Edmund Radziwill. Derſelbe 
hatte mit dem Kultusminiſter eine lange Unterredung. Unter 

inweis darauf ſagt der „Oſſervatore Cattolico“, daß dies 

uſammentreſſen kein zufälliges geweſen ſei, ſondern daß es 
ſch dabei um die Beſetzung des Poſener Erzbiſchofſtuhles 
handelte. Prinz Radziwill gehört zu den 6 Kandidaten, welche 
die vereinigten Domkapitel in Vorſchlag gebracht haben. 

Herr Moritz Rohr zu Breslau hatte ſchon vor vier Jahren 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 100 000 Mark zur Errichtung 
eines jüdiſchen Kranken⸗ und Siechenhauſes geſchenkt. 
Mittelſt gerichtlicher Schenkungsurkunde hat derſelbe jetzt wiederum 
200 000 Mark für die Zwecke des Kranken- und Siechenhauſes 
zu zahlen ſich verpflichtet. 

0 Poſen, 25. Juli. Dem „Goniee Wielkopolski“ zufolge werden 
die in polniſchen Händen befindlichen, im Kreise Erin gelegenen 
Rittergüter Iwo und Graboszewo demnächſt in den Beſitz 
der Auſiedelungs⸗Kommiſſion übergehen. 

A Poſen, 25. Juli. Ueber den Mord des 12 Jahre alten 
Kuaben Berner in Wilda erfahren wir aus beſter Duelle folgendes 
Nähere: Die Sektion der Leiche hat zwar nicht direkt ein Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen feſtgeſtellt, doch ſcheint die Abſicht eines ſolchen 
Verbrechens nach dem Befunde der Leiche nicht ausgeſchloſſen. 
Der Knabe iſt mit der Hälfte ſeines eigenen Hoſenträgers erwürgt 
worden. Des Mordes verdächtig iſt ein den beſſeren Ständen 
angehöriger Mann, welcher kurz vor dem Verſchwinden des Knaben 
an der Mordſtätte gejeben worden iſt und ein ſcheues Weſen zur 
Schau getragen hat, Derſelbe batte bereits graues Haupthaar, 


jedoch noch ein verhältnißmäßig jugendliches, friſches Geſicht. 
Im Laufe des heutigen Tages wurden zwei vagabondirende 
Burſchen im Alter von 16 Jahren in Haft genommen, welche ſich 
anderen gleichartigen Vagabonden gegenüber dahin geäußert hatten, 
daß ſie im Zuſammenhange mit dem beregten Morde ſtänden. Auch 
die Zeugen, zu denen fie dies geäußert haben, wurden verhaftet. 

Graf Szembek (Pole) hat ſein im Kreiſe Schildberg bes 
legenes Gut Kuznica Slupka an den Deutſchen Löſch aus 
Laski verkauft. 


H Birken, 25. Zul. Dem Rittergutsbeſitzer Baron v. S. 
auf S. waren wiederholt fremde Hühner in den Garten gekommen 
und hatten dort Schaden angerichtet. Als am Montag wieder 
mehrere Hühner demerkt würden, wollte fie Herr v. S. durch 
einen Schuß verſcheuchen. Leider aber ſollte dieſer Schuß ver⸗ 
hängnißvoll werden, denn ſofort ſchrie eine Stimme laut auf, und 
als Herr v. S. hinzukam, bemerkte er hinter dem Garten einen 
Knaben, den Sohn eines benachbarten Beſitzers, welchem der 
größte Theil der Ladung in den Leib gedrungen war, ſo daß er 
bald darauf verſchied. Herr v. S. hat ſich noch an demſelben 
Tage der Gerichtsbehörde geſtellt. 


Verſchiedenes. 


— Vom 1. Auguſt c. ab tritt für ſämmtliche Sendungen mit 
lebenden Thieren, welche mit der Poſt verſchickt werden ſollen , 
eine durchaus humane Beſtimmung in Kraft, nach welcher der 
Abſender beſtimmen muß, was zu geſchehen hat, wenn die Sen⸗ 
dung am Beſtimmungsort nicht in wünſchenswerth kurzer Zeit 
ausgeantwortet werden kann. Zu dieſem Zweck ſoll unter allen 
Umſtänden einer der drei Vermerke auf der Sendung niederge⸗ 
ſchrieben werden: a) zurück, b) verkaufen, ©) telegraphiſche Nach⸗ 
richt auf meine Koſten: „Wenn nicht ſofort abgenommen oder 
wenn nicht ſofort bezogen. „Hiernach hat die Beſtimmungspoſt zu 
verfahren, wenn der Empfänger nicht binnen 24 Stunden nach 
gem poſtamtlicher Benachrichtigung die Sendung in 

mpfang genommen hat. Für poſtlagernde Thierſendungen tritt 
die Dispoſition des Abſenders zwei Tage (2 mal 24 Stunden) 
nach der Ankunft in Vollzug. Bei Thierſendungen an ſolche, 
welche ihre Poſtſachen abholen, ſoll 24 Stunden nach der Ankunft 
ein erſter Beſtellverſuch unternommen und, iſt dieſer erfolglos, 
nach weiteren 24 Stunden der Beſtimmung des Abſenders gemüß 
verfahren werden. 


— Eine großartige Anlage für elektriſche Kraft⸗ 
übertragung beabſichtigt die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
auf der elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. im 
Jahre 1891 vorzuführen. Dreihundert Pferdekräfte will man aus 
dem Rheinfall bei Schaffhauſen, 175 Kilometer von Frankfurt ent⸗ 
fernt, nach der Ausſtellung übertragen, um ſie dort zum Betriebe von 
Maſchinen aller Art zu benutzen. Es iſt dies ein Unternehmen, 
welches Aufſehen in der techniſchen Welt erregen wird, denn eine 
ſolche Fernleitung von mechaniſcher Kraft iſt früher noch nicht 
vorgeführt worden. 

— In der Kriegs kunſt⸗Ausſtellung zu Köln fand kürz⸗ 
lich die Erprobung der Einrichtung des dort aufgeſchlagenen 
Feldlagers ſtatt. Um 111 Uhr rückte eine Kompagnie in das 
Lager ein und innerhalb 10 Minuten jtand das Eſſen für Offiziere 
und Mannſchaften bereit. Letztere erhielten Erbswurſtſuppe und 
gebratene Beefſteaks mit Kartoffeln; erſtere ſtellte ſich pro Kopf 
auf 2½ Pfg., letztere pro Kopf auf 10 Pfg. 

— Der Fränkiſche Verein zur Förderung reiner Hunde⸗ 
raſſen veranſtaltet vom 29. Auguſt bis incl. 1. September dieſes 
Jahres in Nürnberg eine große internationale Hundeausſtellung 
für Hunde aller Raſſen. Schluß der Anmeldefriſt 15. Auguſt. 


— Den Radfahrer⸗Sport hat ſich die Stadtverwaltung 
von Oſſenbach a. M. praktiſch zu Nutz gemacht, indem fie für 
ihre Schutzleute Velozipede anſchaffte und die Diener der 
Gerechtigkeit jetzt in der edlen Kunſt des „Radelnus“ unterrichten 
läßt. Wehe dann den Gaunern! 

— [Theu res Spatenbräu.] Ein Deutſcher, der in 
Spanien lebt, theilt einem Münchener Blatte mit, daß in ſeinem 
Orte das Liter Spotenbräu nicht weniger als 2 Mark koſtet. Je⸗ 
doch trotz ſolcher Preiſe trinken die Deutſchen in Spauien viel 
Bairiſch Bier. 

— Unjere der „Poſt“ entnommene Mittheilung, daß gegen 
den Beſitzer des Berliner „Cafs National“ ein Verfahren 
wegen Kuppelei eingeleitet worden ſei, wird jetzt von jenem 
Kaffeehausbeſitzer in Berliner Blättern als unrichtig bezeichnet. 
Nur ein Angejtellter des Cafés ift gerichtlich vernommen worden. 

— [In einer Mädchenſchulel zu Peſt war Prüfung ⸗ 
Dabei richtete ein Geiſtlicher an eines der Mädchen die Frage: 
„Mein Kind, was breitet ſich über Deinem Haupte aus, wenn Du 
im Freien gehſt?“ — „Das Himmelsgewölbe,“ lautete die Ant⸗ 
wort. — „Und wenn der Himmel umwölkt,“ war die nächſte Frage, 
„was ſiehſt Du daun?“ — „Deu Regenſchirm,“ antwortete 
das Kind treuherzig. 

— Kurz und bündig.] Sohn (telegraphirt): „Wo bleib 
Geld?“ Vater (antwortet): Aa mir!“ and ; 


— Die Borzeigung des Fagdſcheins hat ein von der 
Stadtgemeinde Breslau angeſtellter Förſter gefordert, als er 
außerhalb ſeines Schutzbezirks einen zur Jagd ausgerüſteten 
Landwirth antraf. Als dieſer ſich deſſen weigerte, erſtattete der 
Förſter Anzeige. Das Amtsgericht zu Neumarkt erließ darauf 
einen Strafbefehl, gegen welchen der Landwirth jedoch den Antrag 
auf richterliche Entſcheidung ſtellte. Das Schöffengericht hielt ihn 
einer Uebertretung des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 für 
nicht ſchuldig, die Straftammer bei dem Landgericht zu Breslau 
verurtheilte aber in der Berufungsinſtanz den Angeklagten. Die 
hiergegen von demſelben eingelegte Reviſton wurde von dem Straf⸗ 
jenat des Kammergerichts mit der Begründung zurückgewieſen, 
daß auch ein Kommunalförſter die Vorzeigung des Jagdſcheins 
außerhalb ſeines ſpeziellen Aufſichtsbezirks fordern dürfe. 


— Unter den Begriff „Hauſirer“ im Sinne des Art. 10 
des Handelsgeſetzbuchs (wonach die Beſtimmungen über die Firmen, 
Handelsbücher und die Prokura auf Haufirer keine Anwendung 
finden) fallen, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 8. Mai 
1890, nicht Biehhändler, wide ihr Gewerbe im Umherziehen 
betreiben. Solche Viehhändler find, wenn ihr Gewerbebetrieb ein 
erheblicher iſt, zur Führung von Handels büchern ver⸗ 
pflichtet und im Falle der Einſtellung ihrer Zahlungen wegen 
Banterotts zu beſtrafen, wenn fie Handelsbücher zu führen 
unterlaſſen haben. 


— — ——ü— — — — —— 
Neueſtes. (T. D.) 


Bergen, 26. Juli. Der Kaiſer begab ſich geſtern 
Nachmittags an Land und machte Einkäufe in Pelzwerk⸗ 
und Goldfachen. Die Abreiſe iſt auf Morgen Mittag 
feſtgeſetzt. 7 : 

* Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer bleibt anf 
dringenden Wunſch König Leopolds drei Tage in Belgien, 
er wird Antwerpen und Brüſſel beſuchen. 

* Görlitz, 26. Inli. Ein mit 200 Unterſchriften 
bedeckter Proteſt gegen die Giltigkeit der letzten Ziehnug 
der Schloßfreiheit⸗Lotterie iſt an den Miniſter des Junern 
abgegangen. N 

London, 26. Juli. Das Unterhaus nahm in zweiter 


Leſung das Geſetz betr. die Abtretung Helgolands an 


Deutſchland mit 209 gegen 61 Stimmen an. 
ſtimmten die Irländer und einige Radikale. 

* Paris, 26. Juti. 
700 000 Franken für eine zweite Kabelverbindung mit 
Zn, ſowie für ein Telephon zwiſchen Paris und 

on on, 


Dagegen 


t 
Die Regierung verlangt 


ört, 26. Juli. Die Truppen Gnatemalas 
haben bei Coatepeque Chingo, wo beide Theile große 
Verlnſte hatten, ausdanernd gekümpft. Geſtern ſollen 
die Streitkräfte San Salvadors aus Guatemala heraus⸗ 
geworfen worden ſein. fr e 

* Chicago, 26. Juli. Der hieſige Gemeinderath 
beſchloß die Trockenlegung eines Theites des Michigan⸗ 
ſees. Die Weltausſtellung ſoll auf dem gewonnenen 
Lande untergebracht werden. 
. ——k—— 

Eingeſandt. 

Der Bahnberkehr anf der Strecke Grandenz⸗Soldau 
hat einen ungeahnten Aufſchwung genommen, und man mu es 
den Behörden laſſen, daß fie alles Mögliche tzun, den Gater⸗ 
verkehr zu bewältigen. Weniger iſt dabei für die Reiſenden geſorgt⸗ 
Dieſelben müſſen häufig außerhalb der Stationen auf⸗ und ab⸗ 
ſteigen. Da hier neben den Schienen keine Aufſchüttung mehr vorhan⸗ 
den iſt zur Erleichterung des Einſteigens, jo beträgt der Abitand von 
der Erde bis zur unterſten Stufe des Wagentritts ¾ Meter und 
darüber. Das iſt nicht nur eine arge Unbequemlichkeit, ein ſolcher 
Schritt kann unter Umſtänden geradezu verhängnißvoll für die 
Geſundheit werden. — Wir iſind gewiß, daß es nur dieſer 
Anregung bedarf, um die Erwägung und Beſeitigung des Miß⸗ 
ſtandes an den betreffenden Stellen zu verantaſſen. 


New 


Eingeſandt. 

Wie wenig manche Leute die getreue Arbeit des Lehrers zu 
würdigen wiſſen, und wie ſehr ſie dieſelbe mit dem ſchnödeſten 
Undank lohnen, möge man aus folgendem wahrheitsgemäßen 
Borfall erſehen: Vor einem Jahre wurde der Lehrer R. in W. 
infolge ſeiner großen Anſtrengung in der ihm unterſtellten Schule, 
welche von 130 polniſch ſprechenden Kindern beſucht wurde, krank. 
Da zu einer vollſtändigen Genefung keine Hoffnung vorhanden 
war, ließ ſich der Lehrer penſioniren. Die Stelle erhielt ſein 
Bruder, ein vor drei Jahren aus dem Seminar entlaſſener Lehrer. 
Da derſelbe es nicht über ſein Herz bringen konnte, ſeinen bett⸗ 
lägrigen Bruder aus der Wohnung zu verweiſen, theilte er mit 
ihm die geräumige Wohnung. Als nun einige Bauern einer nach 
W. eingeſchulten Gemeinde vernahmen, daß ihr ehemaliger Lehrer 
gedenke, in der Schulwohnung zu bleiben, waren ſie außer ſich. 
Einer der Bauern, dem der unglückliche Lehrer ſogar zu einem 
einträglichen Gemeindepoſten verholfen hatte, begab ſich zum ehe⸗ 
maligen Patron der Schule, einem polniſchen Großgrundbeſitzer, 
und erſuchte ihn, der Schulgemeinde zur ſofortigen Vertreibung 
des Lehrers aus dem Schulhauſe zu verhelfen. Doch der Herr 
wies dieſes Anfinnen ab, er könne es nicht über fein Herz bringen, 
einen Mann, der durch ſeine Aufopferung in der Schule ſeine 
Geſundheit eingebüßt habe, auf das Pflaſter zu ſetzen. Er machte 
die Leute darauf aufmerkſam, daß der Verbleib des ehemaligen 
Lehrers, der das Wohl der Gemeinde vertreten habe, nur nutzbringend 
ſein könnte. Doch die Bauern kränkten den Lehrer ſolange, bis er 
beſchloß, gegen den Willen des jetzigen Lehrers, W. für immer zu 
ane Da ſage noch einer, daß die Leute nicht dank⸗ 
bar find !! 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 27. Juli: Etwas wärmer, ziemlich ruhig, geringe 
Niederſchläge. 

Am 28. Juli: Ziemlich heiter, meiſt trocken, etwas wärmer. 

— — —— 2 — — 


— Berlin, 26. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,20. 
Danzig, 26. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Wer zen: loco unverändert, 50 Tonnen. Für bunt und hellfarbig, 
inändiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. und 
glaſig mländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trans. 
Mik. 141,50, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 140,00. 

Roggen: loco unverändert, inländiſcher DIE — ruſſiſcher oder 
poln. zum Tranſ. ef. —, per September⸗Oktober 120pfd. zum! 
Trauſit Mark 101,50 per November⸗Dezember 120pfd. zum 
Tran). Mk. 100. 2 

Gerſte: loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 190—222. 

Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco m. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mack 57,00, 

nichtkontingent. Mk. 37,00. 


Königsberg, 26. Juli 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spirlins⸗ u, 
Wolle ⸗Commiſſions⸗Geſchäft): ohne Zufuhr, per 10000 Liter.) 
% loco kontiug. Mk. 58,25 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Brief, 
per Juli konting. Mk. 37,50 Geld, unkonting. Mk. 37,00 Geld. 
übſen: flau, 215 220 Mk. bezahlt. 
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Frauen ⸗Dauk. 


Die raſtkoſe Thätigkeit, welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und Königin Auguſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe aus⸗ 
geübt hat, wird den deutſchen Frauen ſtets ein leuchtendes Vor⸗ 
bild bleiben. Nicht nur der Preußiſche Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein, der in der hochſeligen Kaiſerin feine Stifterin verehrt, 
ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen» Vereine unter dem 
Rothen Kreuz, deren gemeinnützige Beſtrebungen bei Ihrer Ma⸗ 
jeſtät alle Zeit die einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen es 
daher als eine Ehrenpflicht betrachten, ihrer unvergeßlichen 
Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll un⸗ 
auslöſchlicher Dankbarkeit darzubringen. 

Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten 
Vereine den Beſchluß gefaßt, eine Sammlung zu veranſtalten, 
deren Ergebniß unter dem Namen „Frauen⸗Dank“ Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin überreicht werden ſoll. 
Die Abſicht iſt, die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer hoch⸗ 
ſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits⸗ 
Jubiläums im Jahre 1879 begründeten Stiftung Frauen⸗Troſt 
zu vereinigen. Die gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmun⸗ 
gen ſämmtlicher Deutſchen Frauenvereine unter dem Rothen 
Kreuz, denen dieſe Stiftung in jo hohem Maaße gedient hat, 
werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden Protektorin 
von Neuem belebt und gefördert werden. 

An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vater⸗ 
landes ergeht hiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebes⸗ 
werk nach Kräften beizutragen, denn es würde dem wahrhaft 
volksfreundlichen Sinne der hohen Verklärten nicht entſprechen, 
wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden 
beſchränkte. Damit alſo jeder deutſchen Frau die Möglichkeit ges 
gegeben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für 
die hochſelige Kaiſerin zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um 
einmalige Gaben im Betrage von zehn Pfennigen bis zu zehn 
Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes, 
ſicher fein. Beiträge nehmen in Graudenz Frl. M. Chales 
de Beaulieu und Pfarrer Ebel entgegen. 

Der Preußiſche Vaterländiſche Frauenverein. 
Der Bayeriſche Frauenverein. Der Sächſiſche Albert Verein. 
} Der Württembergiſche Wohlthätigkeits⸗ Verein. 

Der Badiſche Frauenverein. Der Heſſiſche Alice⸗ Frauenverein. 
Das Patriotiſche Inſtitut der Frauen⸗Vereine im Groß⸗ 
herzogthum Sachſen. 

Der Mecklenburgiſche Marien⸗Franenverein. 


meine theure Gattin, unſere gute 
Mutter, Tochter, chweſter, 
Schwägerin und Schwiegertochter 


Elise Krawolitzki 


geb. Grzybows ki 

im 21. Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt an (4307) 

Narzym, den 25. Juli 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Graudenz. 


das diesjährige (4270) 


Sommer-Fest 


Ratt. Anfang des Wettturnens Vor⸗ 
. 11 Uhr, Mittagseſſen 2 Uhr. 
cachmittags von 5 Uhr an: Concert, 
Turnen und Tanz. 
Der Vorstand. 
Kabilinski. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 27. Juli d. J.: 
2 Tanzkränzche n. 
(4155) Otto Radtke. 


Tusch. 


Sonntag, den 27. Juli er. 


Tanzkränzchen 
wozu ergebenſt einladet (4311) 
A. Dombrowski. 


See 
Das für den 27. d. Mts. angezeigte 


Concert in Lessen 
findet nicht ſtatt. (4331) 
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UGröll's Restaurant 
Große Krebſe 
Krebsſuppe 
Aal. 


— —— 
Bekauutmachung. 
Montag, den 28. Juli cr. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in Dragaß im Gaſthauſe 
Wan rothen Kruge“ dort untergebrachte 


fänder, als 
7 Bünde Meyer's 


Conv.⸗Lexicon (uneneſte 
Ausgabe) 2 Sophadecken 


e verſteigern. 
raudenz, den 26. Juli 1890. 
Sacolewsky, Gerichtsvollzieher. 


Nenban des Amtsgerichts u. Ge⸗ 
fängniſſes zu Preuß. Stargard. 
Die Erd⸗ u. Maurerarbeiten 
ſollen auf Grund der für Staats bauten 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen 

* — werden, wozu Termin auf 
Montag, den 18. Auguſt d. Js., 
früh 10 Uhr, 

im Amtszimmer auf dem Bauplatz des 
Gerichtsgebäudes anberaumt iſt. 

Die Verdingungsanſchläge und be⸗ 
ſonderen Bedingungen ſind von dem mit⸗ 
unterzeichneten Königl. Regierungsbau⸗ 
meiſter gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren zu beziehen. Die Zeichnun⸗ 
gen können auf dem Amtszimmer ein⸗ 
geſehen werden. } 

Die mit entſprechender Auffchrift 
verſehenen und verichloffenen Gebote 
find bis zum Termin gleichfalls an den 
mitunterzeichneten Regierungsbaumeiſter 
einzureichen. „ (4274) 

Pr. Stargard, 24. Juli 1890. 

Der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektor. 


ertins. 5 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Braun. 

Am 7. Juli cr. ift bei Beygland, 
Kreis Eulm, ein Fuchswallach, 3 
Johre alt, Vorderfüße fehlerhaft, mit 
ſederner Trenſe, herrenlos aufgefangen. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann den⸗ 
—.— gegen Zahlung der entſtandenen 
Inſertions⸗ und Futterkoſten hier in 
Empfang nehmen. (4288) 

Klein Czyſte, den 25. Juli 1890. 

Der Amts vorſteher. 


Rutkowski's Gasthaus 
Culm a. W. 


Waſſer⸗ und Ritterſtraßen⸗Ecke 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum 
mit gutem Logis, Speiſen und Ge⸗ 

tränken bei billigſten Preiſen. 

Unfere Pflegeſchweſter iſt für 
Privatpflege pisponibel. Meldungen 
bitten wir an Pfarrer Ebel zu richten. 
Baterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Kölner Ansſt. 9. Septbr. cr. 1 4 1 
Marienb. Pferdel. 17. Septbr.cr. | Mk. 
11 Stück, auch fortirt, für 10 Mk, 
Marienb. Geldl.8. Oltbr 43 Mk.) ½1,50, 
Moth. + Looſe jedes 10. Loos ge⸗ 
winnt a 3 Mk, ½ 1,75 bei (4271) 

Gustav Kauffmann, Graudenz. 
Wegen Auflöjung des Lagers ſoll ein gr. 
Poſten Herren: u. Knaben ⸗Filzhüte, 
5 12 Mk. pr. Dtzd,, ſofort verkauft werd. 


| 


9009940990999 


vobzkurtons à 2 Dtzd. verſ. unt. Nachn. 
lelower, Berlin, Landsb. Allee 39. 


58 früh 3½ Uhr verſtarb 5 


Am 27. d. Mts., 
Nachmittags, findet im „Tivoli“ 


No. 51. 


Freiſtehendes eiſernes 


Sägegatter 


faſt neu 


billig zu verkaufen. 


Aktien = Geſellſchaft 
II. F. Eckert, Bromberg. 


Waſſerſtraße Nr. 23. (4285) 


NB. Ganz beſonders mache ich noch 
aufmerkſam auf die jetzt ſo beliebt ge⸗ 
Auſter in Zieh⸗ 


wordenen nenen 
harmonikas und Ariſtons. 


Eine I. Hamb. Cigarren ⸗Fabrik 
f. e. tücht. Vertreter unt coulant. Bed. 
Off. u H. K. 347 an Max Gerſtmann, 
Ann.⸗Bur., Hamburg, Alter Steinweg 45. 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
Kirſchſaft 
Citronenſaft, 
Oliven⸗Syeiſcül, 
Weineſſig 


Alles in ſtreng reeller Waare, offerirt 


billigſt die 1 en von 
W. Zielinski, 
(4313) Graudenz. 
Kgl. Angar. Landes⸗Ceutral⸗ 
“Keller 
Nuſitut. 
Alleinverkauf in raudenz bei 
Gustav Liebert, Marienwerder- 


Strasse No. 10, empfiehlt süsse, herbe, 
gezehrte Rothweine und 


Tokayer-Ausbrüche 


in Flaschen mit Regierungsmarke; 
prämiirt auf 9 Ausstellungen, ausserdem 
empfehle in Postfässern, 4 Lir. Inhalt 
süssen Ober-Ungarwein, Ltr.. . 1,80 
Medizinal-Ungarwein | 
Ung. Med.- Ausbruch „ . 2,75 
Man bittet genau auf die 
BES” Schutzmarke zu achten, 
ES” die unberechtigte Benutzung "®@@ 
des Ungar. Wappens wird 
DES” strafgerichtlich verfolgt. 
Muster und Preislisten franco. 


Goldfuchs 


4 w. Beine, ca. 4½“, 

t. 5. Jahre, a. e. Re⸗ 
8 monte⸗Depot, fehler⸗ 

frei, fromm, tadelloſe Beine u. Rücken, 

wird jetzt angeritten, zu verkaufen. 

v. Elsner, Prem.⸗Lt., Kür.⸗Regt. 5, 

Roſenberg. (4258) 


Braune Stute 
4 Jahre alt, 1,60 m groß, hat zu ver⸗ 
kaufen A. Kleinſchmidt II. in Alt⸗ 
Blumenau. (4257) 
Ein Reitpferd für leichteres Ge⸗ 
wicht billig zu verkaufen. Zu erfragen 
unter Nr. 4261 in d. Exped. d. Geſell. 


2 Kumbonillet⸗Oöcke 


1 Jahr 4 Monate alt, ſind für 63 Mark 
per Stück zu verkaufen in Bialoblot 
bei Kal. Nebwalde. (4308) 


Mein Grundſtück 


14 Morg., durchweg Weizenboden, gute 
Wieſe u. Gebände, unter günſtiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder auf ein Haus 
in oder bel der Stadt zu vertauſchen. 
Vollgem, Hutta b. Leſſen. 
Mein Grundftid ES 
12 Morgen groß, mit lebendem u todtem 
Inventarium, bin ich Willens, für 5400 
Mk. bei einer Anzahlung von 3000 Mk. 
zu verkaufen, Reſtkaufgeld find Kinder⸗ 
gelder. Fr. Schiwkowski, Grutta 
bei Melno. 4212) 


Am vortheilhaftellen vrai. 
Inſtrumente und deren Beſtand⸗ 
theile b. F. Altrichter, Elbing, 
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n einem lebhaften Vorort von 
Danzig, welcher durch Pferdebahn mit 
Letzterem verbunden, iſt ein gut einge⸗ 
bautes Grundſtück zu verkaufen, worin 
ſeit zwei Generationen Material und 
Schank, Weizen: u. Roggenbäckerei, 
Mehl⸗ und Futterhandlung mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Behrend, 
(4064) Danzig, Pfefferſtadt 62. 


Gute Buchbinderei 
mit Schul⸗ und Gebethücher⸗Handlung 
verbunden, in einer Stadt von ca. 6000 
Einw., wo ſich Gymnaſium, Töchter⸗ 
ſchule, Präparanden⸗Anſtalt und viele 
andere Schulen ſowie Gericht ꝛc. befin⸗ 
den, ſeit 15 Jahren beſtehend, iſt mit 
oder ohne Haus günſtig zu überneh⸗ 
men. Schriftliche Meldungen unter Nr. 
4324 durch die Exped. d. Gefell. erbet. 

Ein gut eingeführtes 

Bierverlagsgeſchäft 
mit feſter Kundſchaft, iſt günſtig zu ver⸗ 
kaufen reſp. wird ein Compagnon mit 
ca. 5000 Mark geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4330 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Befihung 


des Herrn Reinhold Gadiſch ke zu 
Stangendorf bei Gr. Nebraau, 
½ Meile von hier, in d. Marienwerderer 
Niederung gelegen, beſtehend aus ca. 150 
Morgen, nahezu alles Weizenboden, ſehr 
guten Wieſen und einträglichen Obſt⸗ 
gärten, guten, faſt neuen Gebäuden, 
todtem und lebendem Inventar und der 
ganzen Ernte, ſoll im Ganzen oder in 
Theilen verkauft werden. Zu dieſer Be⸗ 
ſitzung gehören auch zwei Kathen, bei 
welchen nach Belieben Ackerland und 
Wieſen abgegeben werden kann. 


Montag, 4. Auguſt er., 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
werde ich in der Behauſung des Herrn 
Gadiſchke anweſend ſein, um Näheres 


0 zu beſprechen. (4279) 


Neuenburg, im Juli 1890. 
. Jacoby, 


c er 
Eckhaus u 

in Graudenz, ſchön gelegen, für jedes 

Geſchäft geeignet, iſt ſofort zu ver⸗ 

miethen oder preiswerth zu verkaufen. 

Meldungen werd. briefl. mit Aufſchrift 

Nr. 3875 durch d. Exp. d. Geſell. erb. 


Branerei⸗Kauf. 


Eine gut eingerichtete, rentable Bair. 
Bier⸗Brauerei mit reichlichem und dank⸗ 
barem Abſatzgebiet, wird bei Auszah⸗ 
lung des ganzen Guthabens ſofort 
zu kaufen geſucht. Adr. mit Angabe 
des Zubehörs, Tonnenumſatzes, Preis und 
Nee sub T. R. 434 an Rud. 

koſſe, Berlin S W., erbeten. (4289) 


Mark 4500 


ſind zur 1. Stelle zu verleihen. Näh. bei 
Marchlewski & Zawacki, Graudenz. 


cler VRTÜIRDST. = 


Agenten, vertrauenswürdige 
Personen jeden Standes und aller- 
orte werden zum Verkauf von 
Staatspapieren, gesetzlich 
erlaubten Staats-Prämien- 
Loosen gegen monatliche 
Theilzahlungen bei hohen 
Provisionen gesucht, wodureh täg- 
lich leicht Mk. 10—20 zu ver- 
dienen;jedes Risiko ausgeschlossen. 
Adr. erb. an das Bankgesch. 
F. W. Moch, Berlin S W., 
Wilhelmstr. 15. (4278) 


Büffetiers a“ 


u 
mit 4-600 Mk. Caution, bei 60 Mk. 
monatl. Gehalt u. fr. Station, erh. g. 
Stellen d. Th. Guhl, Ki 
i. Pr., Schönbergerſtraße 5. 


Königsberg 
(4277) 


Agenten oder Vorarbeiter 
welche ſogl. 25 Mädch., 15 Burſchen 
oder Männer b. hoh. Akkord u. Tage⸗ 
lohn zur Ernte: u. Herbſtarbeit ſtellen 
können, mögen ſich ſchriftlich an mich 
wend. Auffeher F. Riege in Oſter⸗ 
hoff bei Büſum. (4321) 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
2 tüchtige Verkäufer 

der polniſchen Sprache müchtig. 
Daſelbſt können ſich auch 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, melden. (4305) 
Max Fiſcher, Allenſtein 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Magazin⸗ Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Bazar ſuche per ſofort einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 

jungen Mann. 
M. Salinger, Marienburg Wvr 

Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
kateß⸗Geſchäft wird . (4287) 

ein Commis 
flotter Verkäufer, geſucht. Meldungen 
H. 101 poſtlagernd Thorn II. 


Zwei Commis 
Materialiſten, tüchtige Detail⸗Verkäufer, 
finden per 1. reſp. 15. September cr. 
Stellung. Den Anmeldungen ſind Em⸗ 
pfehlungen ſowie Lebenslauf beizufügen. 
Marken verbeten. 5 (4320) 

Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, kann ſofort eintreten bei 
Hildebrandt & Krüger. 
Ein tüchtiger (4284) 
Sattlergeſelle 
der gut polſtern kann, ſindet dauernde 
Beſchäftigung bei R. Heſſe, Kulm, 
Waſſerſtraße. 
Zwei Schneidergeſellen 
und ein Lehrling (4316) 
finden Beſchäftigung bei R. Schulz, 
Schneidermeiſter, Feſtungſtraße Nr. 8. 


1 tüchtiger Gelbgießer 
der formen und drehen kann, findet 
dauernde Beſchäftigung bei (4506) 

Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 


Zwei Uhrmachergehilfen 
welche an gute Arbeit gewöhnt ſind, 
ſucht per ſofort, Stellung dauernd, E. 
Unverferth, Uhrmacher, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 11/12. 

Auf der Domaine Unislaw (Poſt⸗ 
ſtation), Kreis Kulm, wird zum 1. Ok⸗ 
tober ein unverheiratheter 

1. Beamter 
geſucht. Bewerber, die ſich über mehr⸗ 
jährige gute Leiſtungen in großen 
Rübenwirthſchaften genügend ausweiſen 
können, wollen ſich baldigſt unter 
ſpezieller Angabe ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe und des Gehaltsanſpruchs 
melden. (4303) 


Ein einfacher, unverheiratheter 


Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Gefl. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften unter L. 10 
poſtl. Schnellwalde Oſtpr. erb. (4235) 


1 verheiratheter Wirth, 
1 verheirath. Stellmacher, 
1 verh. Ochſenfütterer, 
1 verh. Nachtwächter 


finden zu Martini Stellung in Titt⸗ 

lewo bei Kl. Czyſte. (4334) 
Dom. Bach witz bei Biſchofsthal 

ſucht von ſogleich einen zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Wirthſchafts Beamte, Brenner, 
Gärtn., Diener, Lehrerin., Wirthin. 
ſucht u. empfiehlt ſtets der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſp. M. W. v. Karwat, 
Poſen, Wilhelmſtr. 26. (4328) 

Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich ver 
1. Auguſt einen unverheiratheten, 
tüchtigen, ſoliden E (4333) 

Hausdiener. 

Johannes Creutz, Bromberg. 


Brenner 


unverheirathet, wird ſofort geſucht b. 
2000 Mt. Gehalt. Kandidaten, welche 
300 Mark Kaution (baar nicht noth⸗ 
wendig) auf einer Sparkaſſe niederlegen 
können, erhalten Vorzug. Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Lebenslauf erbittet von 
Drweski & Langner, Poſen, Gr. 
Ritterſtraße 10. (4329) 

137] Bernfteinladfarbe 5 Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. B. Dessonneck. 


Marienwerdersin, 


fl. Guttzeit, Grandenz, 


Oigarren-Import- Geschäft. 

eine ganz vorzügliche Cigarre, mit gutem Geschmack und gutem Brand, 
— Regalia-Fagon —; offerire dieselbe schon mit 33 Mk. p.Mille, u. empfehle 
diese Marke speciell Militär-Kantinen, Restaurateuren, Wiederverkäufern. 


Ein Gärtnerlehrling 


findet von ſoſort oder ſpäter Aufnayme 
in der Handelsgärtnerei von A. Weis 
mutb, Bromberg. Wilbelmftr. 22 


Ein Lehrling 
kann in mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Baumaterialien⸗ und Schankgeſchäft zu 
ſofort eintreten. C. Kan nenberg, 
Stuh m. (4310) 


Einen Volontär, 

eine Volontärin, 
einen Lehrling 

ſuche für mein Tuch⸗, Manufattur⸗ u. 


Konfektions⸗Geſchäft, welches Sonnab. 
geſchl. iſt. J. L. Neumann, Tuchel. 


Ein Lehrling 
mofaifch, kann von jofort in meinem 
an Sonnabend ſtrenge geſchloſſenen 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft eintreten. (4273) 

M. L. Glaß, Vands burg Weſtpr. 


Lehrlinge 
ſucht ſofort Otto Jeremias, Maler⸗ 
meiſter, Bromberg. (4240) 
Ein tüchtiger Schneidemüller 
der mit Walzen⸗ und Horizontalgatter 
ſowie mit anderen Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen vollſtändig füm iſt, ſucht 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4325 durch d. Exp. d. Gef erbeten. 


Ein gebildeter, junger, ſtrebſamer 
Schriftſetzer 
welcher mit dem Inſeratenweſen 
vertraut iſt und jetzt bei einem 
dreimal wöchentlich erſcheinenden 
Kreisblatte als Korrektor und 
Lokalberichterſtatter (auch gew. 
Feuilletoniſt) thätig iſt, ſucht, um 
ſich zu verbeſſern, zum 15. Auguſt 
oder 1. September eine ähnliche 
Stellung, als Redakteur, Stütze des 
Chefs oder i. d. Expedition. Pr. Zeugn. B' 
ſtehen zur Verfügung. Meld. w. briefl. 
u. Nr. 4304 i. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


U 

Eine tüchtige Wirthin 
auf eine kl. Wirthſchaft für einen 
alleinſtehenden Herrn wird geſucht. 
Antritt möglichſt bald oder z. 1. Oktober. 
(4327) Mühle, 

Grenzhöfen bei Pr. Hollaud. 

Eine gep fte, muſikaliſche (4286) 
Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen, wird für 
2 Mädchen von 9 und 7 Jahren zum 
1. Oktober in Dahlkeshof b. Vands⸗ 
burg Wpr. geſucht. Zeugniſſe erbeten. 
I — 

Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, d. Wäſche nähen, gut plätten, 
Mädchen f. Alles ſucht von ſogleich 
u. 11. Auguſt Frau Schittkowski, 
Getreidemarkt 10. (4301) 


Ein Mädchen 
zum Aufwarten für den ganzen Tag 
kann ſich melden Grabenſtraße Nr. 22, 
1 Treppe. (4294) 


Geſucht von ſofort 
ein einfaches, beſcheid. Mädchen od. j. 
Wittwe ohne Anhang, mit ſol. Anſpr. 
zu einem ältl. Herrn. Offert. erb. an 
Krüger, Bromberg, Kujawierſtraße 
Nr. 52, 1 Tr. 

Logis Leute, 5—6 Mann, erhalten 
gutes Logis und Schlafſtelle. Wo? zu 
erfragen in der Expedition des Geſel⸗ 
ligen unter Nr 4302. 

Ein möblirtes Zimmer 
iſt von ſofort zu vermiethen Oberthorner⸗ 
ſtraße 18, 1 Treppe. (4323 

Möblirtes Zimmer zu vermietben 
Getreidemarkt 18, 1 Treppe. (431 

Tabakſtraße 11 
herrſchaftliche Wohnung von 7 Zimm., 
Küche, reichlichen Nebenräumen, gutem 
Stall für 2 Pferde, Burſchengelaß, 
Veranda, Garten mit Obſtnutzung 
z. 1. Okt. event. auch früher zu verm. 


Schachtmeiſter⸗Hücher 


à 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Röthe, Grandenz. 


Pianinos 


auerkannt beſte Fabrikate 

zu billigſten Preiſen (auch Theil⸗ 

geblungen) empfiehlt in größter 
uswahl (4299) 


J. Preuss Musik.-Tdlg., 


W. Kahle, 
Tabakſtraße Nr. 5. 


0 i 
Kaiser Wihelm-Sommer-Th  & 
(Hotel zum goldenen Löwen, 
Direktion: J. Hoffmann. 
Sonntag, den 27. Juli. Gaſtſpict des 
Herrn von Hoxar. „Kean oder 
Leidenſchaft u. Genie“. 
Montag, den 28. Juli: Gaſtſpiel des 
Herrn v. Horar: „Er muß aufs 
Land“. Luſtſpiel. (4267) 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


— ‚omas mut mr 


Aus der Provinz. 


Schill no, 24. Juli. Geſtern Abend ließen fich vier Herren 
aus dem Thorner Kreiſe, welche hier zum Beſuch waren, über die 
Weichſel ſetzen. Durch eine etwas ſcharfe Wendung des einen 
Herrn ſchlug der Kahn um, und ſämmtliche Inſaſſen fielen ins 
Waſſer und wären ertrunken, — an der Stelle 'ijt die Weichſel 
Ki tief — wenn nicht gerade ein Dampfer die Weichfel paſſirt 

ätte, deffen Kapitän und Mannſchaft ſofort an die Rettung ging. 

. ſeiner Verlobung ging der Maurer M. von hier an 
die Weichſel, um zu baden. Dem Manne, der als guter Schwimmer 
bekannt war, muß ein Unglück zugeſtoßen ſein, denn bis heute iſt 
er noch nicht zurückgekehrt. 


Marienwerder, 25. Juli. (N. W. M.) Zu enges 
Schnüren hätte für eine junge Dame aus unſerer Stadt leicht 
verhängnißvolle Folgen haben können. Bei einer Familienfeier 
in Gr. Krebs brach dieſelbe plötzlich beſinnungslos zuſammen, und 
nur den vereinten Bemühungen mehrerer Feſttheilnehmer iſt es 
u danken, daß das junge Mädchen nach einiger Zeit wieder zu 

ch kam und keinen weiteren Schaden erlitten hat. 


Mewe, 25. Juli. (W.) Vor einigen Tagen wurde in einem 
Weizenfelde des Dorfes Johannisdorf ein ſtarker Rothhirſch 
erlegt. — Vor einigen Tagen ſchoß ein junger Mann auf der 
Entenjagd den Pfarrhufenpächter Herrn F. an. Die Schrotkörner 
drangen demſelben in Stirn und Hand. Herr F. befindet ſich 
den Umſtänden nach wohl und hat ſich geſtern ſchon wieder auf 
die Jagd gewagt. 


oo Neuenburg, 25. Juli. In der letzten Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes des hieſigen VBaterländiſchen Frauenvereins wurde 
über die Erlangung der Mittel für die Weihnachtsbeſcheerung 
armer Schulkinder berathen. Es wurde beſchloſſen, eine Ver⸗ 
looſung von Gegenſtänden zu veranſtalten und zu dem Zwecke 
600 Looſe zu 50 Pf. auszugeben. — Auf dem hieſigen Remonte⸗ 
markt find ſieben Pferde angekauft worden. — Die hieſige evan⸗ 

eliſche Kirche beſitzt eine zinnerne Taufſchüſſel nebſt dazu ge⸗ 
öriger Kanne. Beide Gegenſtände ſtammen aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert und find mit allegoriſchen Figuren und Ornamenten reich 
verziert. Das Provinzial⸗Muſeum in Danzig hat wiederholt ver⸗ 
ſucht, dieſe Gegenſtände zu erwerben und ſie der Sammlung von 
funſtdenkmälern der Provinz einzuverleiben. Dem Königlichen 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin find beide Stücke aus der nach 
photographiſchen Aufnahmen bewirkten Abbildungen in den Bau⸗ 
und eee der Provinz Weſtpreußen bekannt. Ein ge⸗ 
naues vergleichendes Studium aber iſt auf Grund dieſer Ab⸗ 
bildungen nicht möglich. Deshalb hat der Director des Muſeums 
an den hieſigen Gemeindekirchenrath die Bitte gerichtet, dem Muſeum 
die genannten Gefäße kurze Zeit leihweiſe zu überlaſſen, um damit 
ur Förderung der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Zwecke des⸗ 
elben beizutragen. In ſeiner letzten Sitzung hat der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath beſchloſſen, dieſe Bitte zu erfüllen. 


Schwetz, 25. Jull. Bei dem am Mittwoch abgehaltenen 
Remontemarkt wurden 15 Pferde geſtellt, leider aber keins 
angekauft. Die Betheiligung der Pferdebeſitzer an den Märkten 
wird von Jahr zu Jahr geringer, weil trotz des guten Materials 
hier nichts gekauft wird. 


n Aus der Tuchler Haide, 25. Juli. Die Aufſchüttung 
der Zufuhrwege an der neuen Brücke bei Sauermühle iſt nunmehr 
vollendet, jo daß der Verkehr über die Brücke möglich iſt; der 
noch fehlende chauſſeemäßige Aufbau der Zufuhrwege dürfte jetzt 
auch nicht lange auf ſich warten laſſen. — Kirſchen giebt es 
hier viele, doch ſind dieſelben in Folge der andauernden Näſſe 
nicht gehörig ausgewachſen, und der guten bemächtigen ſich obendrein 
die Sperlinge, welche in großen Schwärmen ‘ten und noch 
vielen andern Schaden anrichten. — Die Rose offeln find 
bei uns ſchon reif und haben jo reichlichen A: , daß man bis 
zu 30 Kartoffeln unter einer Staude findet. 


„ Dirſchau, 25. Juli. In der heutigen General» Ver: 
ſammlung der Aktionäre der CTeres⸗Zucker fabrik wurde, ent⸗ 
gegen dem Beſchluß der Direktion und des Auffichtsrathes, in 
kieſem Jahre keine Dividende zu geben, mit 280 gegen 118 
Stimmen beſchloſſen, 3 Prozent Siotdende zu gewähren. 
Dieſem Beſchluß hat aber noch der Geh. Kommerzienrath Schichau⸗ 
Elbing, ein Hauptgläubiger der Fabrik, zuzuſtimmen, andernfalls 
er fallen würde. 


I Danzig, 25. Jull. Als Kandidat für den erledigten 
erſten Bürgermeiſterpoſten wird auch Oberregierungsrath Fink, 
früher Vorſitzender des Weſipr. Fiſcherei⸗-Vereins, genannt. — 
Geſtern Nachmittag gerieth der Betrieb der Drahtſeilbahn 
zwiſchen dem Krähenberge und dem Schichau'ſchen Werftplatze in 
Stillſtand. Dadurch kamen auf einmal vier beladene Sandwagen 
im Gewichte von je 20 Zentnern auf ein Joch zu ſtehen, das 
gerade über die Eiſenbahn führt. Das Drahtſeil wurde durch 
das Gewicht der Sandwagen herabgedrückt und infolge deſſen 
mehrere Telegraphenſtangen gebrochen und die Drähte zerriſſen. 
Der Telegraphenbetrieb mußte deshalb auf längere Zeit eingeſtellt 
werden. Mit vieler Mühe gelang es erſt heute, die Drahtſeilbahn 
wieder betriebsfähig zu machen. 

Die Opfer der Heubuder Kataſtrophe vom zweiten 
Pfingſtfeiertage ſind nun bis auf ein Kind, deſſen Auffindung noch 
nicht gemeldet iſt, ſämmtlich vom Meere herausgegeben worden. 
Die letzte der ertrunkenen Danziger Damen iſt am Montag von 
einem Steinfahrzeuge auf der Zoppoter Rhede aufgefiſcht und 
nach Neufahrwaſſer gebracht worden. Noch weiter iſt die Leiche 
des Frl. Born aus Stolp verſchlagen worden. Dieſelbe iſt vor⸗ 
geſtern bei Narmeln (in der Nähe von Pillau) an den Strand 
geſpült und dort geborgen worden. 

Das 1. Leibhuſaren⸗ Regiment feiert im Auguſt nächſten 
Jahres ſein hundertjähriges Beſtehen. Man ſpricht davon, 
daß der Kaiſer zu dieſem Feſte hier erſcheinen wird. 


1 Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 24. Juli. Man ſollte glauben, 
daß die Bäcker eines Ortes dieſelben Sorten von Backwaaren für 
denſelben Preis auch gleich ſchwer liefern. Dem iſt aber nicht ſo. 
Die hieſige Polizei⸗Verwaltung hat am 15. Mai und am 3. dieſes 
Monats auf acht Verkaufsſtellen des Ortes eine Reviſton der feil⸗ 
gehaltenen Backwaaren abgehalten und nunmehr das Ergebniß 
derſelben veröffentlicht. Das Gewicht einer Semmel zu 5 Pf. 
ſchwankte am 15. Mai zwiſchen 115 bis 150 Gramm, am 3. Juli 
zwiſchen 120 bis 150 Gramm. Ein Brod zu 30 Pf. wog am 
15. Mai 1110 Gramm bis 1250 Gramm, am 3. Juli 1430 bis 
1500 Gramm. Im Allgemeinen war die Waare am 15. Mai 
kleiner als bei der ſpäteren Reviſton, weil die Bäcker wohl mit 
dem Umſtand gerechnet hatten, daß an dieſem Tage wegen des 
Ablaſſes viele fremde Menſchen am Orte waren. 


4 Tilſit, 24. Juli. Wie intolerant ſich das griechiſch⸗ 
orthodoxe Rußland ſeinen jüdiſchen Reichsangehörigen gegenüber 
verhält, zeigt eine behördliche Verordnung, nach welcher von den 
vielen am Rigaer Strande gelegenen Badeorten dieſen Sommer 
nur ein einziger den Juden zur Benutzung freigegeben iſt. Alle 
anderen ſind ihnen ſtreng verſchloſſen und es iſt ihnen bei em⸗ 
pfindlicher Strafe verboten, eine Wohnung daſelbſt zu miethen 
ober zu beziehen. Infolgedeſſen iſt es in den meiſten Badeorten 


recht ſtill und die Hausbeſitzer leiden durch dieſes Verbot großen 
Schaden, da ihre Villen und Wohnungen größtentheils leer 


ſtehen. 
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Verſchiedenes. 

— Eine Ausſtellung für volksverſtändliche Ger 
ſundheits⸗ und Krankenpflege (Hygieiniſche Aus⸗ 
ftellung) wird in Stuttgart in den Tagen vom 6. bis 14. Sep⸗ 
tember d. Is. ſtattfinden. Die Pflege des körperlichen Ge⸗ 
deihens, iſt von volksthümlicher Bedeutung geworden und die 
Induſtrie hat viele Anregungen zur Herſtellung geeigneter 
Mittel zu zweckmäßiger Ernährung, Kleidung, Krankenpflege 
u. ſ. w. gewonnen. In Erkenntniß dieſer Sachlage wurde 
von einigen Männern in Stuttgart die gedachte Ausſtellung 
geplant, die zunächſt auf Vorführung geſunder Ernährungs⸗ 
und Genußmittel bedacht ſein ſollte, daun aber für alle 
Sachen erweitert wurde, die dem Zweck der Geſundheitspflege 
dienen. Es wird u. A. die Chokoladefabrikation gezeigt 
werden, die Herſtellung von Broden, das Röſten in neu⸗ 
patentirten Oefen, eine Molkerei in Betrieb, um die für 
Kränkliche ſo wichtige Magermilch zu erzeugen; alle Syſteme 
in Wäſchebekleidung, von Jäger, von Lahmann, von Kneipp 


werden vertreten ſein, ebenſo allerhand Turnapparate und 40, Tilſiter 5065 Mk. per 50 Kilo. 


die Hilſsmittel füe Unfallverhütungen und Rettung Ver⸗ 
unglückter. Goldene, ſilberne und bronzene Medaillen werden 
an die verdienten Ausſteller vertheilt. Anfragen ſind an die 
Ausſtellungs-Kommiſſion in Stuttgart zu richten. 

— Der Schluß der Nord weſtdeutſchen Ausſtellung 
in Bremen iſt vom 30. September auf den 15. Oktober 
verlegt worden, da die Witterungsverhältniſſe bisher nicht 
günſtig waren, während die Vorzüglichkeit der Ausſtellung 
eine wachſende Anziehungskraft auf das Publikum ausübt. 

— [Die bekleideten Gypsfiguren.] Eine Anzahl 
„kunſtverſtändiger“ Perſonen in Detroit in Nordamerika, deren 
Gerſtand offenbar auch unter der Einwirkung der großen Sonnen- 
hitze gelitten hat, hat es durchgeſetzt, daß die nackten Gypsfiguren 
im dortigen Kunſtmuſeum bekleidet werden, da dieſe Abgüſſe in 
unbedecktem Zuſtande gegen die öffentliche Moral verſtoßen. Man 
denke ſich die Figur des ſterbenden Gladiators mit Hoſen oder 
die Venus von Milo im Unterrock! 

—— —— . —— — —n —— —- 
Briefkaſten. 

N. N. in Warl. Eine Verfügung des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths vom 25. Januar 1878 (Kirch. Geſ.⸗Bl. S. 18) ſpricht 
folgendes aus: Wer unter den Eingepfarrten bei Ausſchreibung 
einer Umlage als Steuerzahler zu behandeln iſt, inwieweit nament- 
lich Wittwen und deren Söhne, Geſellen, Handlungsgehilfen mit 
einem Steuerbetrage heranzuziehen find, läßt ſich mit Sicherheit 
nur nach den konkreten Verhältniſſen beurtheilen; es wird ſich aber 
die Entſcheidung hierüber im einzelnen Falle ohne Schwierigkeit 
ewinnen laſſen, da die kirchlichen Umlagen nur nach dem 
Fuße der Staats- oder Kommunalſteuern repartirt 
werden können und daher in Rückſicht dieſer Steuern jedes 
Mal bereits eine Vorentſcheidung über die Qualität des 
Einzelnen als ſelbſtſtändiger Steuerzahler vorliegen muß. 

Der Austritt aus einer Kirche mit bürgerlicher Wirkung 
erfolgt durch Erklärung des Austretenden in Perſon vor dem 
Richter ſeines Wohnortes. Der gerichtlichen Aufnahme der Aus⸗ 
trittserklärung muß ein hierauf gerichteter (ſchriftlicher) Antrag 
vorhergehen. Dieſer wird vom Richter dem Vorſtande der 
betr. Kirchengemeinde mitgetheilt. Die gerichtliche Aufnahme der 
Austrittserklärung findet nicht vor Ablauf von vier Wochen und 
ſpäte ſtens nach Ablauf von ſechs Wochen nach Eingang des 
Antrages bei Gericht ſtatt. 

K. in R. Die dem Angeſchuldigten erwachſenen nothwendigen 
Auslagen können vom Gericht der Staatskaſſe auferlegt werden. 
Das Gericht kann die der Staatskaſſe und dem Beſchuldigten er⸗ 
wachſenen Koſten auch dem Denunzianten auferlegen, wenn dieſer 
wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſigkeit eine falſche Anzeige ges 
macht hat. (88 499 ff. Strafprozeßordnung.) — 8 253 des Straf⸗ 
geſetzsuchs beſtimmt: Wer, um ſich oder einem Dritten einen 
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, einen Andern 
durch Gewalt oder Drohung zu einer Handlung, Duldung oder 
Unterlaſſung beſtimmt, iſt wegen Erpreſſung mit Gefängniß 
nicht unter einem Monat zu beſtrafen. Ob in dem von Ihnen 
bezeichneten Falle Erpreſſung vorliegt, läßt ſich ohne genaueſte 
Kenntniß der Thatſachen nicht beurtheilen. 

L. S. Ableger von Oleander zu pflanzen, ſoll jetzt die beſte 
Zeit fein. Man nimmt dazu nur junge, etwa 20 Ctm. lange 
Schoſſe, entfernt die Blätter bis auf die oberſten zwei und ſtellt 
die Zweige in kleine Fläſchchen, welche mit Waſſer gefüllt ſind. 
Vortheilhaft iſt es, wenn man die Fläſchchen mit einem Kork ver⸗ 
ſchließt. Dies geſchieht am beſten, indem man den Kork der Länge 
nach durchſchneidet und jede Hälfte mit einer Rinne verſieht, in 
welche der Ableger gelegt wird. Die Hauptſache iſt nun, daß die 


Flaſche an die heiße Sonne geſtellt wird, auf dieſe Weiſe ent⸗ 


wickeln ſich in vier bis fünf Wochen die Wurzeln. 

J. L. Die Bereitung von Bier als Haustrunk ohne 
beſondere Brauanlagen iſt von der Steuerentrichtung frei, wenn 
die Bereitung zum eigenen Bedatf in einem Haushalze von nicht 
mehr als zehn Perſonen über 14 Jahre geſchieht. Wer von 
dieſer Bewilligung Gebrauch machen will, muß dies der Steuer⸗ 
behörde zuvor anmelden und darüber einen Aumeldeſchein ſich er⸗ 
theilen laſſen. Die Ortsbehörde hat die Richtigkeit des ange⸗ 
meldeten Perſonenſtandes auf der Anmeldung zu beſcheinigen. 
Ein jedes Ablaſſen des Haustrunks an nicht zum Haushalte ge⸗ 
hörige Perſonen gegen Entgelt iſt unterſagt. Im Falle einer 
wiederholten Verletzung der an die Bewilligung der Steuerfrei⸗ 
heit geknüpften Bedingungen kann dem Schuldigen die Befugniß 
zur ſteuerfreien Haustrunkbereitung nach dem Ermeſſen der 
Steuerbehörde auf beſtimmte Zeit oder für immer entzogen werden. 
Bierverkäufer haben auf die Bewilligung des ſteuerfreien Haus⸗ 
trunks keinen Anſpruch. 

R. Die tiefſte Stelle des Ozeans. Die erſt vor zwei 
Dekan durch das Vermeſſungsſchiff „Egeria“ im ſüdlichen Großen 

cean entdeckte tiefſte Stelle von 8102 Meter iſt durch eine 
neuere Meſſung deſſelben Schiffes im vergangenen Jahre über- 
holt worden. Zwiſchen den Samoa⸗ und Tongainſeln lothete die 
„Egeria“ eine Tiefe von 8280 Meter. 
2 dd TT // 


Berliner Kours⸗Bericht vom 25. Juli. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 bz. G. Deuiſche Reichs⸗Anl. 


3½% 100,10 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 40% 106,70 bz. G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,80 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % 96,30 B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,60 bz. G. 
Pommerſche Pfandbr. 31/0 % 99,70 G. Poſenſche Pfandbr. 40% 
102,00 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ % 98,00 bz. G. 
Rentenbriefe 4% 103,00 bz. 
160,00 bz. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 
Hyp.⸗Pfdbr. 31½% 94,40 G. 
Berliner Markthallenbericht, 24. Juli. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 45—64, Kalbfleiſch 44 —58, Hammel⸗ 
fleiſch 58—64, Schweinefleiſch 56—64 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert 85— 100, Speck 60— 75 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 40—55, Damwild 80, Rehwud 60 bis 
90, Wildſchweine 25— 35 Pfg. per Pfd. 


4% 100,0 G., Dauzig. 


t Preuß., 
Preußiſch. Prämten-Anteihe 3½% 5 


Geflügel, lebend. Gänſe 220—300, Enten 90—150, Puten 
—, Hühner 40—140, Tauben 35—40 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50—5,20, Enten 100—150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. ver Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 89—98, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 81—84, Bleie 62, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) —, Aale 98 — 103 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eispackung. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 111, 
Stör —, Hechte 51—59, Zander 70, Barſche 48 Karpfen —, 
Schleie 47—48, Bleie 38, Plötze —, Aale 50—116 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. 
Stör 100 —120 Mk. 
p. Schock. 

rebſe 3—12 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 90—94, IIa 8890, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 88—92, lla 85—88, 
geringere Hofbutter 80—85, Laudbutter la 70—78 Pfg. p. Pfd. 

Gier per Schock netto ohne Rabatt 2,60 —2,70 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 


Oſtſeelachs 


137 200, Aale 76—126, 
per 50 Kilo, 


Flundern 1,50 —2,50 Mk. 


Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,50, echte Teltower Rübchen 6 
bis 8, Winterrettig 2, Spinat 1, grüne Bohnen 1—1,25 
Mk. per 50 Liter. Sellerie —, Weißkohl 5—8, Rothkohl 6—8, 
Wirſingkohl 4—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20—0,60, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 0,75 —1 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 20 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Saure Kirſchen 1,00, Stachelbeeren 6,50 —7,50, Erd⸗ 
beeren 0,30 —0,40, Blaubeeren 4,00 —6,00 Mk. per 50 Liter. 
Backobſt. Aepfel 31—54, Birnen 22, Pflaumen 20—40, 
ſaure Kirſchen 54 Mk. per 50 Kilogramm. 
Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10 000 Kilo frei 
Bahn. Alte Kartoffeln, pr. 1200 K. —, Neue pr. 50 Ltr. 2,00 —2, 25. 
Berlin, 25. Juli. Prodnktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 205—227 Mk. geford., Juli 225—227 Mk. bez. 
Roggen loco 165—176 Mk. geford., Juli 170,50 —171,75 Mk. bez. 
Gerſte loco 132—190 Mk. gefordert. 
Hafer loco 170-190 Mk. gefordert, 
weſtpreußiſcher 182—184 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 168—210 Mk., Futterwaare 155—165 Mk. bez 
Rüböl loco ohne Faß 60 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco o 
38,0 Mt. bz. * n 
Poſen, 25. Jull. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 19,50 — 20,70, Roggen alter 17,10—17,50, neuer 15,00— 17,00, 
Gerſte 12,50 — 13,20, Hafer —, Kartoffeln 3,00— 3,40. ö 
Königsberger Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm, Getreide-, Woll- und Spiritus⸗ 
Kommiſſtonsgeſchäft. 
Königsberg, 25. Jult. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen unverändert. 

Roggen unverändert, neuer wack matt (Sgr. pro 85Pfd.) 115 
Bin öpfd. 144½ (57%, Sgr.), 121. 2pfd. 152½ (61 Sgr.), 122 
b. ipfd. 154 61 Sgr.), neuer 106pfd. 125 (50 Sgr.) 117pfd. 
146 (53½ Sgr.), 122pfd. 155 (62 Sgr.). 

Gerſte geſchäftslos (Sgr. pro 70 Pfd.) 128½ (45 Sgr.). 

Hafer unverändert Sgr. (pro 50 Pfd.) 150 (37½ Sgr.). 
5 niedriger (Sgr. pro 72 Pfd.) 218 (78½ Sgr.) 220 (79 
Sgr.). 

Raps Sgr. pro 72 Pfd.) 224 (801/, Sgr.). 
Preis⸗Courant der Mühlen-Admimiſtration zu Bromberg 
vom 25. Juli 1890. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


mittel und guter 


Weizen⸗ 444 Roggen⸗ % „ Gerſten⸗ % 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. ) 
Gries Nr. 1 18 60 Mehl o 12180] Graupe Nr. 1 171 — 
do. „ 2 1760 do 011 12 — do. 9 2 1550 
Kaiſerauszugmehl 19 —| Mehl 1 11140 do 2 8 14 50 
Mehl 000 18 — do. II 71 — do. 5 13 50 
do. 00 weiß Bd. 15 — Commis⸗Mehl 10 40 do. 9 131 — 
do. 00 gelb Bd. 1480 Schrot 9 40 do. n 6 120.50 
do. 0 100 — J Kleie 5 20 do. grobe 111 — 
Futtermehl Bi“ Grütze Nr. 1 13150 
Kleie 4|60 W | 1250 
„ 12 — 
Kochmehl 1040 
Futtermehl 5160 
Buchweizengrützel 15 120 

u 


" 1480 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 


ta. 140 tm. breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Buxkin-Fabrik-Dépol 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. — Muſter⸗Aus⸗ 
wahl umgehend franco. [7032] 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen 
ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit, 
einem leinenähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der, 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen 
kann bis zu einer Woche getragen werden, wird aber, wenn un⸗ 
brauchbar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher 
immer nur neue Kragen 2c. 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu 
drücken, um denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu wenig oder zu 
hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen. Ein weiterer 
Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, 
was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die Knopf⸗ 
löcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der Halsweite ganz außer Zweifel iſt. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 
lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes Baje 
ſen und dabei außerordentliche Billigkeit unerreicht da. 
Sie koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene Wäſche. — 
Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, 
(Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann man zehn bis 
zwölf Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht 
immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, find Mey's Stoffkragen f 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach 
Verbrauch von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. ) 

Sit A 3 iſt e die be⸗ 
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſer i 
jehr ſchlecht behandelt Bs. - 1 b 3 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird 
nicht abgegeben. 
j Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren 
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find; auch werden 
dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen 
unbekannt fein, jo kann man Mey's Stoffwäſche durch das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, beziehen, 
welches auch das intereſſante illuſtrirte Preis verzeichniß 
von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei auf Ver⸗ 
langen an Jedermaun verſendet, auch die Bezugsquelle am 

(9271) 
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Orte angiebt. 
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Mur die Gewinnt Aber 910 ME. find den betre 


5 beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
25. Juli 1890, vormittags. 
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J. Jiehnng der 4. Rlaſe 182. 8g 
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l. Prenß. ofterie. 
Nur die Gewlune über 210 Mr. find den betreffenden Nummern in Klammern 
8 beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
25. Juli 1890, nachmittags. 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 27. Juli (8. n. Trin), Gottes⸗ 
dienft: 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 10 
Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 2 Uhr: Im 
Perc ſon⸗Stifte: Sonntagsſchule. 4 
Un: Einſegnung der erſten Abtheilung 
des Hrn. Pred. Gehrt. Donnerstag, 
den 31 Juli, 8 Uhr: Hr. Pfr Erdmann. 

Evangeliſche Garuiſonkirche. Sonn: 
tag, den 27. Inli, 9 Uhr, Gottes dienſt: 
Hr. Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Cecwerbeſchule für Mödden 

zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus (12ter) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 2404 

Montag, den 4. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 

. Barks, Thorn Iulius Ehrlich, 
Schillerſtr. 429 Seglerſtr. 107. 


Finger's Hotel, Otagaß. 
Sonntag, den 27. d. M.: 
Tanz vergnügen. 


Sierkbriefsernenerung. 


Der gegen die Unterſuchungs⸗Ge⸗ 
füngenen Arbeiter Michael Jaworski 
aus Kl. Lensk und Johann Bra⸗ 
cis zewski (alias Leon Topolewski) 
aus Mieſionskowo unter dem 23. 
April a. er. erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. (4245) 

Beide find am 21. April a. cr. aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe ent⸗ 
ſprungen und hat insbeſondere der 
Braciszewski, welcher ein ſehr gefähr⸗ 
licher Verbrecher iſt, nach ſeinem Ent⸗ 
ſpringen noch mehrere ſchwere Diebſtähle 
im hieſigen Kreiſe verübt. 

Jaworski iſt 22 Jahre alt, in 
Gr. Lensk geboren, Braciszewski 
iſt ungefähr 28 Jahre alt, 1,75 m groß, 
hat blonde Haare, fehlerhafte Zähne und 
einen verkrüppelten Zeigefinger Bra⸗ 
ciszewski ſpricht nur polniſch, Jaworski 
polniſch u. deutſch. L. 2 23/90. (J. 275/00). 

Strasburg Wpr., den 22. Juli 1890. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


12 Pfg. ärts. 
Tapeten h. Osindkel. 
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Mufgebot, 


Auf Antrag der Elg nthümerfrau 
Noſalie Jagodowski, verwittwet 
. Ruda geb. Paczkows ki zu 
askowitz, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Roſenar zu Stuhm, wird 
deren Sohn, der frühere Küthnerſohn 
Michael Ruda, geboren am 25. Sep⸗ 
tember 1856 zu Honigfelde, welcher im 
Jahre 1873 im Alter von 17 Jahren 
ſeinen letzten bekannten Wohnſitz in 
onigfelde verlaſſen hat, aufgefordert, 
ich ſpäteſtens in dem vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht auf (4244) 


den 23. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


anberaumten Termine zu melden, ſowle 

unbekannte Erben und Erbnehmer 

werden aufgefordert, ſpäteſtens in dieſem 

Termine ſeinen ihnen bekannten Aufent⸗ 

haltsort anzugeben, widrigenfalls der 

Verſchollene für todt erklärt werden wird. 
Stuhm, den 3. Juli 1890. 
Königliches l L 

gez. Behrendt. 
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— Fon das im Örundb 8 Graudene 

1 ; oll das im Grundbuche von Graudenz 

3., 4. u. 5. Auguſt 1890 Band X VI, Blatt 670, auf ‚den Namen 

t bli dli es Rentiers Otto Loren zeingetragene, 

* a 1 ä in der Stadt Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße, belegene Grundſtück 


PROGRAMM. am 24. Oktober 1890, 
ir Einleitung des Feſtes: Vormittags 10 Uhr, 
ag 3. K. Ge an . gin Fe an 
8 9 g Prämien: Geri elle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
9 Freihand⸗ Prämien 8 (4213) 


5 Hor: Aufgelegt) Silber Prämien: |, Das Grundstück ig mit — Mark 
. gan auch Nic n jeder Neinertrag und einer Fläche von 0 2,96 
theilnehmen können. CONCERT Bet zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
im Schützengarten. Empfang itzungswerth als Hälfte zur Gebäude⸗ 
der eintreffenden Kameraden. gesellige ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
Zusammenkunft, — Illumination des rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
Gartens buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 

er Sarg andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
Für den deen auswärtigen weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
Schügen iſt ein Orden geſtiftet. gen können in der Gerichtsſchreiberei III 
2 — während der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr 

Montag, den 4. Auguſt eingeſehen werden. 

Morgens 6 Uhr: Ständchen den Alle Realberechtigten werden aufge 
beidn Jubel⸗Könioen, dem Schützen⸗ fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
könige und ſeinen Rittern, dem Ober⸗Erſteher übergehenden Ansprüche, deren 
bürgermeiſter, dem Bürgermeiſter, dem | Borhandenfein oder Betrag aus dem 
1. und 2. Vorſteher, dem Hauptmann Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
der Gilde. des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 

8—10 Uhr: Freihandſchießen um die] vorging, rd derartige For⸗ 
von der Gilde geitifteien Preiſe. derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

9 Uhr: Verſammlung der Mit: kehrenden Hebungen oder Koſten, 
glieder auf dem Schützenplatze.] ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
Empfang der noch eintreffenden] vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Kameraden und Gäſte im Schützen⸗JGeboten anzumelden und, falls der 
hauſe. (4272) ſ betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 

10 Uhr: Aufſtellung der fremden und Gerichte glaubhaft 5 ue widrigen⸗ 
hieſigen Kameraden auf dem Schützen⸗ falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
platze. geringſten Gehots nicht berückſichtigt 

Empfang der Jubel⸗Könige, des werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
Schützenkönigs und der beiden Ritter. geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
Marſch nach dem Schießſtande und ſprüche im Range zurücktreten. 
Aufſtellung der Königsſcheibe. Loofung Diejenigen, welche das Eigenthum 
um die Schüſſe für das Kaiſerliche] des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf⸗ 
Haus und die Reihenfolge der Mit⸗ gefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
glieder und Vertheilung der Tiſch⸗rungstermins die Einſtellun des Ders 


karten. fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
11½ Uhr: Diner. nach erfolgtem Zuſchlag das auge 
Nachmittags 1¼ Uhr: (Aufgelegt.) in Bezug auf den Anſpruch an die 


Beginn des Königsſchießens. Ent⸗ 
ſcheidung: Zuſaumenzählen der Ringe. 
Hiermit verbunden ſind: 2 Silber⸗ 
ſchießen gegen Erlegung von je 1 Mk., 
bei einem entſcheidet der höchſte 
Schuß, bei dem anderen Zuſammen⸗ 
ver der Ringe. Erſter und zweiter 
chuß wird heute abgegeben. 

Von 4 Uhr ab: CONCERT im 
Schützengarten. 

7 Uhr: Schluß des Schießens. Ge 
ſellige Zuſammeukunft. Große Illu⸗ 
mination des Gartens durch Bas. 


Dienſtag, den 5. Anguſt 

Morgens 8—10 Uhr;: Fortſetzung 
des Freihand ⸗Schieſſens. 

10 Uhr: (Aufgelegt.) Extra⸗Silber⸗ 
Prämienſchieſſen und geſellige Zu: 
ſammenkumt bei Muſik. 

Mittags 1 Uhr: Gemeinſchaftlicher 
Mittagstiſch im Schützenhauſe. 
Nachmittags 2 Uhr: Fortſetzung des 
Königsſchießens. Abgabe des 

dritten Schuſſes. 

Von 4 Uhr ab: CONCERT im 
Schützengarten. 

6 Uhr: Schluß des Königsſchießens. 
Proklamation des neuen Königs und 
der Ritter. Vertheilung der Gewinn⸗ 

aben. Italieniſche Nacht. Bengaliſche 
eleuchtung und Illumination durch 
Gas. 

An ſämmtlichen Feſttagen werden 
Rieſen⸗Luftballons ſteigen. 
Entree a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf, 
nur für einmaligen Eintritt gültig. 
Partoutkarten, 
für alle 3 Tage gültig, a 50 Pig, 
bei Herrn Carl Lerch jun. und an 
der Kaſſe. 
Mitgliedskarten, 
jedoch nur bis Sonntag, d. 3. Anguſt, 
Mittags, bei Herrn Albert Kutz ner. 
Der Vorstand 
der Friedrich Wilhelm -Victoria- 

Schützengilde zu Graudenz. _ 


Regenſchirme 


bekanntlich billigſte Bezugsquelle 


Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 27. Oktober 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 19. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Herten⸗Shliyſe 


zu ſtaunend billigen Preiſen (4296) 


Hermann Robert. 


Großer Verdienſt für 
Wiederverkäufer. 

Gegen Nachnahme verſende ich aus 
meiner Fabrik als Probe, bei ſehr 
billigen Preiſen, ½ bis 1 Dutzend 
gut gearbeiteter Schuhe und 
Pantoffeln in reizenden Muſtern. 
Im nicht zufriedenen Falle wird die 


betrag wieder retour geſendet. Gefl. 
Offerten mit genauer Angabe der Adreſſe 
ſind zu richten an (4291) 
E. Butschek, Breslau, Albrechtsſtr. 17. 


Hotel mit Deſtillation 


u. Colonialwaaren⸗Geſchäft, w. a. 
iieſ. Platze eg. 30 Jahre betreibe, 
ft ſpäteſtens bis 1. Okt. u. günſt. Bes 
ding. zu verpachten. Eventl. kann 
das ganze Grundſtück, v. vorzügl. Ren⸗ 
tabl. u. beſt. Lage der Stadt, b. niedr. 
Anzahlung verkauft werden. (4168) 
H. Ritterband, Ortels burg. 


Ein Hötel 


mit allem Comfort der Nenzelt ein⸗ 
gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
Preußen, Feuerkaſſe der Gebäude 45000 
Mark, Mobiliar 30000 Mark, für 
48000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. gi werden 


Hermann Robert, briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 


Herrenſtraße 27. (4295) J Expedition des Geſelligen erbeten. 


Die Lieferung folgender Baumaterialien zu den Weichſelſtrom Regulirungs⸗ 
bauten im Waſſerbaubezirke Marienwerder fol im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
dingung im Termin am (4275) 


Montag, den 4. Auguft, 


ormittags 10 Uhr 
im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack vertzeben werden. 


Bezeichnung Wald⸗ Buhnen⸗Spreitlagen⸗ 
der faſchinen pfähle pfähle 
Bauabtheilung. obm mille mille 
Von der Kapelle bei Sartowig bis 1 
zum Ende der Vingsberge | 5000 | 75 | 20 
Von den Bingsbergen bis Kurzebrack. 15000 100 25 


Die Bedingungen ſind vorher in den Geſchäftszimmern der Wa erbau⸗ 
inſpektoren Kracht in Kurzebrack und Otto zu . f 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Strombau⸗Materfallen“ verſehene 
Angebote find bis zum 1. Auguſt d. J. an den Unterzeichneten abzugeben und 
werden im Termin in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröffnet. 

Kurzebrack, den 23. Juli 1890. 

er Baurath. 

JV: Der Waſſerbauinſpektor. Kracht. 


Brauer-Akademie zu Worms. 


Programme für den nächſten Curſus zu erhalten durch den Dir. Dr. Schneider. 


Waare zurückgenommen und nach 
Empfang derſelben der erhobene Geld⸗ 


Y Ein zweiſtsckiges 
Haus | 


arten ze, ꝛc., in welchem feit mehre⸗ 
en Lauren eine Bäckerei, Getreide⸗ und 


pn 144 85 15 
der polniſchen Sprache mächtig, 


dig. J. Antritt 2 Rockarbeiter Bee ur 7 sg gelernt 


än fer konnen ſofort eintreten bei (368) bat, kann A 5 En 645 
er m. Ben f anzig radeur 
— —— 8 Goldarbeiter. ' 4132 


Für Molkereien! 


Bedarfsa likel, als: Buiterfifter, 
Käſetiſten, achteckige Böden und Stäb' 
dazu (Rollenve pa kung) Küfebretter, 


2 tüchtige 


— 


Kaſſirerin 


Für mein Deſtillations⸗, Cena 


5 großen Kellerräumen, Speicher, 


welche Kenntniſſe von der Schneiderei FSwei tüchtige wu Kiſtenbretter zu Sch vel zerkä ſeverpackun 


kein geiwäft mit gutem Erfolg betrieben waaren⸗ und Eiſengeſchäft ſuche ich 


wurde, iſt umſtands halber vreiswerth zu 
verkaufen. Da bier am Orte kein Ge⸗ 
Ireidegeſchäft exiſtirt, würde es für einen 
Fachmann lohnend fein. Zu erfragen 
du Silgenburg Opr. b. H. Markus. 


F Gnte Srodſtelle. 


Ein gut eingeführtes Cigarren⸗ 
Getthäft, verbunden mit Cigaretten⸗ 
Fabrikation, in Thorn, in der 
gem iſtraße belegen, mit befter en-gros 

detail Kundſchaft, iſt krankheitshalber 
Unter ſehr günſtigen more ſofort 
u verkaufen. Gefl. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 4232 durch 
ie Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger 
zachtg eſuch. N 
* a mächt, ſucht v. ſof., 1 
d. ſp. eine Gaſtwirihſch. od. 1 — 
„pacht. Land o. Stadt. Späterer Kauf 
2 55 Off. m. gen. Ang. u. Nr. 
2 Oſtdeutſche Preſſe, Bromberg. 


+ aftwirthichaften, Material⸗ 
und Deſtill.⸗Geſchäfte, Ver⸗ 
u 


gnügungs ⸗ Etabliſſements 

m. Garten, Tanzſaal Kegel⸗ 

ahn, billig weg. Erbregulir. z. verkauf. 

Räher. d. I. Wehlgemuth, Marienwerder. 

Verkaufe meine im Graudenzer 
W ſe ſchön gelegene = 


ka. 190 1 bie, groß, durchweg * 
eizenbd. incl. ſchönen Wieſen. Hypo⸗ 
heiten: nur Landſchaft u. feſte Kinder⸗ 
elder. Lebendes Inventar: 10 Pferde, 
20 Stück Kühe, 20 Schweine, Schafe 
u. ſ. w. bei 2— 3000 Thlr. Anzahlung 
illi Nähere Aus⸗ 
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raudenz, Blumenſtr. 21. 
marke zur Rückantwort beifügen. 


Suche eine gute (4256) 


Gaſtwirthſ chaft 


ofort oder per 1. Oktober d. Js. zu 
pachten. Offerten mit genauer Angabe 
werden brieflich mit Auſchrift Nr. 4266 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Gastwirthschaft 
mit ca. 16 Morgen Land, bei 1500 Mk. 
Anzablung zu verkaufen durch C. Jahr, 
Graudenz, Blumenſtr. 21. (4265) 


Jwei Gaſtwirthſchaften 


ſchleunigſt durch C Jahr, Graudenz, 
u verpachten. 
bevorzugt, 


Perſönliches Ed 


3 Lanes ber werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins⸗ 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wieſen vom (8112) 


Direktorium 


des Berliner Vereins 
Deutſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin SW., Zimmerſtr. 90/91. 
fangck- Berlin, Noodt-Bertin, 
ae ae Kl. — — 


Für eme alle ae en Lebens. 
sk ⸗Auſtalt werden 


„älige Agenten 


bie Meldungen werden briefl. mit 
u it Nr. 4233 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
F. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. S. 
iftet für m. ee Kundſchaft gut 
empf. und beſtens ausgebildete 
W 2c... 
Proviſ., d. Zelt entſprechend ug, 
Für mein Seren, ⸗Garderobe⸗ Geichäft 
ſuche per 15. uguft einen (3958) 
jungen Mann 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Culmerſtraße. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das ä u 
fol: ſſen ift, ſuche ich 4086) 
einen flotten Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Beide miſſen der polnifchen Sprache 
mächtig fein. Bernhard Henſchke, 
Neumark Weſtpr. 

Für mein neu zu errichtendes Tuch⸗ 
und Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft in 
Röſſel Oſtpr. ſuche ich per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober cr. (4169) 

einen flotten Verkäufer 
der möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Den Meldungen bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche ſowie Zeugnißabſchriften 
beizufigen. Siegmund Herz, 
Nicolaiken Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft engagire von ſofort 
einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Ge n erbeten. (4188) 
Rehfeld, Neidenburg. 


2 süchlige Bäckergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung von gleich 
oder auch fpäter bei 9.0 Werner. 


beſitzt. 
eee mittheilen. (4248) 


@9883829890 ! 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


2 
2 
— 
2 2 
= 8 


Bewerber wollen gleichzeitig 
hfeld, Allenſtein. 


Für gewandte, gut empfohlene Verkäufer, 


Materialiſten 


habe per fof. od. 1. Auguſt gute dauernde 
Engagements bei 500 Mek. Gehalt und 
freier Station; Bewerber wollen ALL 


ſchuellſtens melden. (4117) 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. oder 15. September einen 
tüchtigen Commis 
der mit den Con uptoivarbeiten vertraut 
iſt. Offerten mit Zeugnißkopien und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 


erbeten. 42² 
Nondry, Allenſtein. 


Geſucht 


ein energiſcher und tüchtiger (4290) 


Bodeumeiſter 


für eine Roh uckerfabrik zum 1. Septem⸗ 
ber. Gelernte Hendwerker bevorzugt. 
Offert. sub. P. G. Nr. 2414 Ann.» 
Erved. von Ru ftolf Masse. Poſen. 


Ein Tiſchlergeſelle 
unverheirathel, auf nicht fournirte Möbel, 
findet von sofort ſeyr lohnende und 
dauernde Arbeit bei (3805 

J. Ellinger, Möbelfabrik, 
Suomrazlam. 


Ein junger Müllergeſelle 


findet von ſofort Stellung bei (4142) 
Parnow, Gruczno. 


Einen Müllergeſellen 
auf meine holländer Mühle, der deutſchen 
und poln. Sprache mächt., ſucht von ſof. 
Mühle Da vidsthal b. Ponſchau. 
(4139) A. Resmer, Müllermeiſter. 

Ein jüngerer, tüchtiger (4230) 
Müllergeſelle 
findet ſofort bei 24 bis 30 Mk. monat⸗ 
lich Stellung in Mühle Mendritz 
bei Gr. Leiſtenau. 


Maſchiniſt. 

Suche per ſofort einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Maſchiniſten, welcher mit 
der Ziegelei⸗Preſſe vertraut ſein muß. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 

Zieglermeiſter W. Kunath, 
4081) Oſtrometzko. 


Zücjtige Kupferiämiede 
konnen fof 5 eintreten. 
e. Zühlsd o ie 
Kupfer: er Meſſingwaaren⸗Fabrik. 
3—4 Schloſſergeſellen 
auf Bauarbeit finden bei mir dauernde 
Beſchäftigung. Bei längerer Arbeit 
wird Reiſegeld vergütet. (4143) 
Fr. Ziolkowski, Schloſſermeiſter, 
Briefen Weſtpr. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden ſofort Beſchäftigung bei (4165) 
E. Drewitz, Thorn, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 


und einen Auſchläger 
ſucht Paul Hinz, Schloſſermeiſter, 
(4237) Culmſee Weſtpr. 
Ein Gutsſchmied 
unverheirathet, findet von ſofort Stelle 
in Altendorf bei Chriſtburg. (4002) 


50 Schuhmacher 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Schuhfabrik von 

Johann Jacobi & Sohn. 

Ein unverheiratheter (4127) 

Gärtner 

ev. Konfeſſ., welcher Gemüſebau, Raum: 
pflege und die Bienenzucht gründlich 
verſteht und auch in der Wirthſchaft 
thätig fein ſoll, findet für 180 Mark 
jährl. Gehalt bei ſonſt freier Station 
ſogleich dauernde * Vorläufige 
Zeugnißabſchriften ohne Marke werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4127 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für einen fleißigen, tüchtigen 

jungen Gärtner 

ſuche zum Oktober oder Martini 
Stellung Ar einem Gute, (4198) 

Näheres ertheilt R. Matzky, 
Schloß Laskowitz a. Oſtbahn. 


Ein unverh. Gärtner 


eſucht. Antritt ſofort oder zum 1. 
Oktober d. 253 
Do m. oguſchau bei Rehden. 


Ein unverheiratheter (3309) 
Gärtner 

der auch Bedientendienſte zu verrichten 
bat, findet von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Bewerber, 
die Soldat geweſen, erhalten den — 
Perſönliche Vorſtellung. 


Dis fofort dauernde 
W. . Schneidermſtr., A090 
bei Danz (41 


von fofort ein zweiter 
und ein unverheiratheter 


der die Beaufſichtigung des Waldes mit 
zu übernehmen hat, Stellung. 
Vorſtellung erwüuſcht. 


der mindeſtens ein Jahr in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig geweſt n iſt, findet von ſofort 
ö Stellung in Studa bei Jamielnick Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
zuverläſſiger (3824) 


Schueidergeſellen 


eſchäftigung be 


In Kl. 
Wirthf chaftsbeaumter 
ürtner 


Suche dauernde Stellung als 


cee Inſpektor. 


Buſſe, Balczewo 
aaa): bei Inowrazlaw. 


Ein energiſcher, gebildeter (4085) 
junger Landwirth 


Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcht. 


Wirth 
au W gung der Leute wird zu 
Nartini J. verlangt in Falken⸗ 
ſtein per unter 


En ordentl. ehrl. Frau 


ohne Anh. oder dto. Mann 
zum Milchfahren, ſucht 
Lohn Dom. Za bianken bei Preuß. 
Stargard Weſtpr. (4014) 
Ernte Arbeiter 
Männer und Mädchen, werden ſofort 
geſucht bei hohem Tagelohn und Be⸗ 
ſpeiſung im Hofe von Dom. Gr. 
Schönwalde bei Leſſen. (3240) 
Zwei verheirathete 


Pferdekuechte 
ſinden zu Martini bei gutem Lohn und 
Deputat ene bei (4153) 
Küchen, Neudorf. 


Zu fofort EB 


20 Drninarbeiter 


geſucht. Dominium mie bei 
Terespol Weſtpr. 
Zu Plartini d. Is. Berben —4250 
Pferdeknechte 
mit oder ohne Scharwerker bei gutem 
Lohn geſucht in Dom. Boguſchau 
bei Rehden. 


Unverheirath. Pferdeknechte 


werden bei hohem Lohn für ein Ritter⸗ 
gut bei Berlin geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Dominium Hohenlandin 
(Uckermark) (4072) 
Suche zu Martini d. J. (4135) 
drei Junſtleute 
mit oder ohne Scharwerker und einen 
verheir atheten Kuhhirten. 
Gutsbeſitzer Dziomba, Melcherts⸗ 
walde bei Raudnitz Weſtpr. 
Die unter Nr. 2495 ausge⸗ 
ſchriebene Adminiſtrator⸗Stelle 


iſt beſetzt. (4238) 


Einen Lehrling 
ſucht E. Schwittau, Uhrmacher. 


Ein Lehrling 
ber Luft hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich melden beim Müllermeiſter 
Leopold Krüger in Oberausmaß, 
(Kreis Kulm. (3858) 
Für mein Getreidegeſchaft ſuche ich 
zum tofortigen Aurritt einen 
jungen — 
ebenſo einen } 
Lehrling. 
Cohn, Neumark Weſtpr. 


Einen jungen Mann als Lehrling 
ſolid und an Thätigkeit gewöhnt, ſuche 
Kunst. Oktober auch früher für mein 

Unſt⸗ 
ſchefistineichuinds G aft 


Guſtav Kuhn. 
Einen Lehrling 

ſucht R. Jordan, Uhrmacher, 
(4144) Briefen Wpr. 


Für mein Cigarren⸗ 1 ſuche 
per 1. September cr. 4171) 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, bei freier 


Station u. 10 Mk. monatl. Vergütigung. 
Louis Wollenberg, Thorn. 


Einen Srennerei⸗ECleuen |$ 


welcher Gelegenheit hat, ſich in zwei 
Brennereien N a ſucht zum 15. 
Kopit⸗ 
(4130) 


September d. 33. 
kowo per Czerwinsk. 


Für mein Tuch⸗, 


Knuth, 


Manufaktur ⸗, 


erren⸗, und Saen ef 


uche einen kräftigen 
Sehrling 


fofortigen Antritt. 
tod Keen, Strasburg Vor. 


N (4212) 


Laufburſche 
appern b. * 1 An per 1. Auguſt verlangt Rotterdamer 
4011) [Kaffee⸗Lagerei, Marienwerderſtr. 53. 


der Luſt hat, das Deſtillationsgeſchäft 
zu erlernen, kann von ſogleich eintreten. 
H. Krauſe, Deſtillation und Liqueur⸗ 
Perſönl.] Fabrik, Bromberg, Wörthſtraße. 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 
das Schmiedehandwerk 
erlernen, kann ſich ſofort melden bei 


Ein mit der men und re 
ten Buchführung vollſtändig vertrauter 
Mann ſucht von ſofort unter beſcheid. 
Anſprüchen Stellung als Rech- 
nungsführer, Wirthschafter, 
Hauslehrer etc. 
unter A. W. 100 poſtl. Bromberg. 


Ein junger Beſitzerſohn 
der deutſch. u 
cher mehrere Jahre 35 
Vaters thätig gew. (m. Zuck errübenbau 
vertr.), außerdem d. landw. Winterſchule 
beſucht, worüber Zeugn. vorgel werden 
kann, ſucht auf ein. größeren Gute eine 
2. Snfnettorftelie anzunehmen. Off. sub 
W 6 


bei hohem Birſchauer Zeitung, Dirſchau. (4016) 


in verleiraiheier Gärtner 


42 Jabre alt, 


Glas:, Porzellan: und 8 der nicht die Fähigkeit beſitzt, jeibfitänbig 


einen Lehrling. 
M. Arndt. Bands burg. 


Ein junger Mann 


Ein Lehrling 


gründlich zu 


immmermann, 


Wann, 
Dorf Schwetz. 


Gefl. Offerten 


wel⸗ 


poln. 3 mächtig, 
x fein. 


3 


beförd. d. Exped. der Neuen 


kleine Familie, Inhaber 
des eiſernen Kreuzes, in vorletzter Stelle 
7 Jahre, in letzter bereits 12 Jahre, in 
ſeinem Fach, ſowie in der Bienenzucht 
gut vertraut, mit ſehr guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht zu Martini d. J. eine 
dauernde Stellung. Auskunft beim 
Kunſtgärtner Herrn Koujack, Königl. 
Domäne Strasburg Weſtpr. (4242) 


Einen unverheiratheten 


Brenner (4130 


ſucht für eine Dampf: Brennerei von 
1—3000 Liter tägl. Maiſchung per ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober die Dominialver⸗ 
waltung Klein Lubin, Poſt Breiten⸗ 
feld, Kreis Jarotſchin (Prov. Poſen). 
Ein erfahrener, gebildeter, verh. 
Landwirth 

45 Jahre, ſucht ziemlich Ne 
Wirkungskreis vom 1. Oktober d. Is. 
Empfehlungen u. Zeugniſſe früherer Ver⸗ 
trauensſtellungen von beſter Seite. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4097 
durch die Exped. des Geſe lligen erbeten. 


Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 
ne der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung; bisherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein zuverläſſiger, durchaus ehren⸗ 
bafter und ſolid., verheiratheter 40 jäh. 
Landwirth, der von Beſitzern größerer 
Güter empf. wird, ſucht mögl. von gleich 
od. z. 1. Dftob. cr. erſte Inſpektor⸗ 
oder Ad miniſtratorſtelle. Gefällige 
Offerten werden unter S. 100 poſt⸗ 
lagernd Marwalde Oſtpr. erbeten. 


Das Wollmann'sche 


Erziehungspenſionat 


bleibt unverändert Berlin N., Mon- 
bijou-Pl. 10. Aufnahme er „Be 


lingen im Auguſt. 
Bertha Friedberg. 


F. e. Sextauer w. v. 1. Auguſt eine 


ſucht. Gefl. Meld. 
1 [Penſion mlt 3 werden 
brieflich mit Aufſchrift 4247 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pension. 


Für einen Herrn in mittleren Jahren, 


zu ſein, wird dauernde Penſion anf dem 
Lande geſucht in Beſitzer⸗, Förſter⸗ oder 
Lehrerfamilie, wo der elbe angemeſſene 
Beſchäftigung findet. Offert. an Frau 
M. Janke, Bromberg, Gammſtr. 14. 
Für einen 17 jährigen Oberprimaner, 
den hochbegabten Sohn eines armen, 
mit zahlreicher Familie . —— Be⸗ 
amten, wird in einer mnafialſtadt 
ein Unterkommen in einer * geſ., 
die dem jungen Mann Koſt und Logis 
zu gewähren geneigt iſt gegen Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten der eigenen 
inder Seitens desſelben. Off. w. durch 
die Expedition d. Geſelligen u. Nr. 4229 
erbeten und dankbar entgegengenommen. 


Eine Directriee 

für feineren Putz, mit guten Bengniffen 
verſehen, wird bei freier Station zum 
1. oder 15. September d. Is. zu enga⸗ 
giren geſucht. en mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und A Amar der Masi. 

erbeten von Frau Bertha Todzi 
Skurz Weſtpr. (50 


2c. * rt billigſt und in b efter BETEN 


rare 1 Li. 2 


22 Zeder, dem bieje glerd 
80 Bart, : der Männlichkeit ma 
jack, würde gern ctwas dafür thun 
venn er nicht fürchtete, fein Geld un 
b auszugeben. Tauſende von Füllen 


M Bart, Indem ioh mioh verpflichte,“ 


N den bezahlten Betrag sofort zu- 


Ba rlickzusenden, wenn der ver- 
sprochene Erfolg nicht erzielt; 
Aird. Angabe des Alters erwünscht, 

. M 


— 
„er den joo ne eee 
. 


evgl. Kindergärtnerin 


zu zwei Mädchen im Alter von 8 u. 6 
Jahren. 
und ſich mit im Haushalt beichäftigen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4041 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Putz⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine t 
ſtändige 


Dieſelbe muß muſikaliſch ſein 


19 7 
Putarbeiterin 


welche auch im Verkauf thätig ſein muß. 
Antritt ſofort od. 1. Auguſt 1890. Be⸗ 
werberinnen wollen ſich ſofort melden 
und Photographie, ſowie Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche einſenden. 
egal. angenehm aber moſaiſch. Station 
im Hauſe. 


Confeſſion 


Familienanſchluß. 
Wwe. Joh. Groß, 
Wongrowitz, Prov. Poſen 


Noch eine (4255) 


Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


moſ, von angenehmem Aeußern, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſuche für mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft.“ 
9 und Photographie zu richten au 


B. Maſchkowsky, Culm. 


Ein gut erzogenes, gewandtes, Br 
ſames (425 


Mädchen 


energifch und mit a Handſchrift, 
wird zur Erlernung des Papiergeſchäfts 
1 des Buchhandels zu ace ge⸗ 
ucht. 
milien⸗Anſchluß. Ausführliche, ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten ohne Briefmarken 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4254 
4 die Expedition des Geſelligen er⸗ 
eten 


Freie Station und Wäſche, Fa⸗ 


Einige Kenntniß der polnifchen 
Sprache erwünſcht. 


Zum 1. September oder 1. Oktober 
d. Is. wird unter Leitung der Hausfrau 


eine Wirthin 


geſucht, welche in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren und der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt. Zu⸗ 
ſchriften mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen werden erbeten von M. Vogel, 
Gogulkowo bei Znin, Poſen. 


(4063) 


Wirthin 


die eine gute bürgerliche Küche zu be⸗ 
reiten verſteht, findet bei 150 Mark Ge⸗ 
halt Stellung per 1. Oktober 1890. Of⸗ 
ferten zu richten an A. Fuhrich, Straß: 
burg Weſtpr. (4133) 


Suche von Jofort oder 1. Auguſt eine 
tüchtige Meierin. 


Heirath nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4157 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Junge Mädchen 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung in der Schuhfabrik von 


Johann Jacobi & En 
Ein erſtes (4145) 
Stuben mädchen 


das mit der Wäſche gründlich Beſcheid 
weiß, gut plätten kann, ſucht zum 15. 
Auguſt oder 1. September bei 40 Thlr. 


Gehalt Dom. Ritter shauſen 
bei Leſſen. 
Ein durchaus anſtändiges, ſauberes 
. 
kann bei hohem Lohn ſich ſofort melden 
Getreidemarkt 22. (4260) 
Für einen Offiziersyausy.w. z. 1. Okt. 
eine zuverläſſige, treue (4056) 
ältere Perſon 
geſucht, welche kochen kann u. d. Wäſche 
verſt. Lohn n. Uebereink. Anfr. mit 
Zeugnißabſchr. ſ. z. richten unt. K. 50 
poſtlagernd Rieſenburg Wpr. 


Eine tüchtige Meierin 
welche mit dem Lefeldt'ſchen Separator 
und der Fabrikation von Tilſiter und 
UIKäſe durchaus vertraut iſt, ebenfo 
auch im Milchbuttern und auch in der 
Wirthſchaft Beſcheid weiß, ſucht Stelle 
zum 1. Oktober. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4201 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


beſſerer Stände find. z 

amen Niederkunft unter ſtreng 
SINE. Aufnahn 
ei Heb. Baumann, 
Berlin, Koc ste. 20. (Bäder i im Haufe] 


— 


— 
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2 Buchführung 2 
2 lebrt gründlich (3865) 
Rum Mache, 


‘ S 
SELILEWRAERR 


Fordernugen, a. unſich., übern. z. 
beonpt Einz. ev. kaufe, ertheil. zuverl. 
riefl. Rath u. Aust. i. Prozeß u. a. Angel. 
Verb. überall erw. 
uſchus, 


Bettfedern 
gut gereinigt, das Pfund 50, 75, 1.00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1.50, 1.75, 
dieſelben zarter 1.75, 2, 2.25, 2,50, 3, 


Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten z 50 Kopfkiffen an 
Fertige Bettbezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


in allen Größen, 


efl. Aufträge an 


Skaisgirren i. Pr. erb. 


Damenhemden, Pantalons u. Jacken 


1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Staubröcke 
mit Pliſſe u. in 8 ee N 
Anſtandsräcke v Seen 

Kinderwäsche 


in allen Größen und guter Ausführung 
| empfiehlt zu billigen Preiſen 


I. CzWwiklinskl. 


Taschen-, 
Wand., Hol- 


Thurm. Uhren 


werden in meiner Werkſtatt gut und 
ſauber unter Varantie 


ausgeführt. 
Hochachtungs voll 


A. Zeeck, Ahrmacher 


Alte Marktſtr. 4. 
2-300 Meter trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


wird franko Bahnhof Graudenz zu 
werden 


kaufen geſucht. Meldungen 
brieflich init Aufſchrift Nr. 4259 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


L. BIESKE 


Koenigaberg i. Pr. 
# ‘Tiefbohrungen 


Ausführung von 
Mlefbohrungen, Teszel- u. Sonk- 


« 

3 < 
78 12 
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448. a 345 
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22 285 
3° „ 35 = 
85 Pumpenfabrik: ER 8 


Specialität 
Tiefpumpen in Verbindung nis 
Kraftantrieb jeder Art. 


Tiefbohrungen © 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Slieſen und Trottoirſteinen, 

Cementröhren, Krippen, Treppenstufen, 

Wandbekleidungen und Grabsteinen. 


1 : 


Zur Ausführung von 


Plitzahleiter-Anlagen 


ſowie zur Prüfung derſelben auf ibre 
Widerſtandsfähigkeit mittelſt der 
— Wheatstone'schen“ Me ſi⸗ 
brücke empfiehlt ſich 


W. Bengsch, 


Schloſſermeiſter, Konitz Weſtpr. 
Mehrſchaarige 


flüge 


find wieder vorräthig 
(4218) ſolche billigſt. 


Zimmermann, Dorf Schwetz. 


- Feldfleine! 


ca, 100 ebm rund und geſpreugt, giebt, 

um das Feld zu räumen, für das 
Gräberlohn ab 4249) 
Dom. Wirry bei Driczmin. 

Einen ſtarken vierzölligen Wagen 
verkauft billig W. Rosenberx. 


und offerire 


Reparaturen 


(felbſt 
die allerſchwierigſten) 


zu ſoliden Preiſen 
(3118) 


3 Milli 
ationsgelder, 


Deutſchlands, Couvertirungen, 
lächſter Hypothekenrath b. Otto Hein, 


gut ſehen, 


bei 


onen Mark Stiftsgelde 


mu / —4½ % auf Güter, Häufer, Hotels u. . w. zu vergeben. Auch Amorti⸗ 

Bankgelder, Inſtitzalsgelder aus fümmtlichen Kreditanſtalten 
Reaulirungen, Gutskäufe, Taxen. gründ⸗ 
Generalagentur, Danzig. Rückp. erbet. 


ſeine Augen 
ſchonen, ſeine Augen er⸗ 
halten, eine wirklich richtige 
Brille, ein wirklich richtiges 
Pincenez befigen will, wähle 
bei Kurzſichtigkeit, Weit⸗ 
und Ueberſichtigkeit, ſowie 
8 u raſchem Ermüden 

der Augen Rodenstocks neue verbeſſerte 
Augengläſer mit Diaphragma, welche das 


Beſte find, was es zum Sehen und Erhalten der Augen giebt 
Nur dieſe ſind die ächten, unter ſtändiger Kontrole des Erfinders der 
verbeſſerten Augengläſer und der vielen anderen hochwichtigen Augen⸗Apparate 


des 1 Josef Rodenstock angefertigten. 


(4046) 


u Originalpreiſen zu beziehen durch die autoriſirten Verkaufsſtellen in 


deu meiſten größeren Städten des In⸗ und Auslandes. 


Für die Provinz 


Weſtpreußen durch die Optiſch⸗okuliſtiſche Spezial⸗Auſtalt von 


Viktor Lietzau in Danzig, 
Lan 44. 
Ausführliche Beſchreibung . aus ollen Welttheilen; 


ebenſo Preisliſten und leicht verſtändliche Anleitung zur 


hrif ichen Beſtellung 


gratis und franko. Niemand, welcher irgend welche Abgänge au Sehvermöge 
hat, verſäume, ſich dieſe Druckſachen kommen zu laſſen aus . n 
Optiſch⸗ okuliſtiſchen Anſtalt von 


Viktor Lietzau, Dauzig. 


Warnung! 


Es werden ſehr oft die fehlerhafteſten Fabrikerzeugniſſe u. 


ſonſtige maugel hafte Imitationen für ächte Rodenſtock'ſche Gläſer ausgegeben, weshalb 
man ſich nur an die mit Diplom verſehenen, autoriſirten Verkaufsſtellen wenden möge. 


$ Pierderechen 
| 62 


System 


Tigersllollingswortl 


mit orig. amerikaniſchen Zinken, 


in unübertroffener Ausführung, 
offeriren als Speeialität zu bil⸗ 


3 ligſten Preiſen 


cane & Sohn, 


3 Inowrazlaw, 
8 Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
EOIO999929989202393895 


* 
— —— rũ— — — H— ö—̃— 


bieten unsere hochinteressant. Junggesellenmappen 
10 15 20 Bilder Salon-Happen 


2 3 4 Mk. mit 20 Bild. = 5 Mk. 

Pracht-Ausg. (Quart) 20 Blatt in hochf. 
Happe - 12 Mk. Portofr. Versandt geg. 
Nachn, od. Einsend. des Betr. durch l. 
Schneider, Kunstverl.. Berlin, Zimmerstr. 


Dachkitt 


vorzüglich zur Selbſtanwendung bei 

kleineren Reparaturen an Pappdächern, 

liefert in Kiſten nebſt Gebrauchsan⸗ 

weiſung (2850) 

Dt. Eylaner Dadpappen-£abrik 
Eduard Dehn. 


Ein 6füßiger (4243) 


Drill 


Preis 180 Mk. und eine 12füßige 


Aniverſal⸗Hreit⸗Säemaſchine 
Preis 60 Mk., beide neureparirt, ſtehen 
zum Verkauf. Dom in ium Klecew o 
per Mlecewo, Bahnhof. (4243) _ 


BROMBERG 


H.BÖTTCHER 


W 1 


9 
SHMIBEEISERNEGRARGITTER.F, 
Helles Lagerbier 
(leichtes Tafelbier) 
10 Flaſchen 50 Pfg., exel. 
empfiehlt Guſtav Liebert, 
(4050) Marienwerderſtraße 10. 


neben 
Hotel Schwarzer Adler. 


Brillen, Pincenez, 


Ph. Lachmann 
Uhren 


jeder Art, (4292) 


Thermometer, Alkoholometer. 
Größte Auswahl. — Reellſte Bedienung. 
Billigſte Preiſe. 
Reparaturen 
ſauberſte Ausführung unter Garantie. 


und Liebreiz 
ird durch sorgfältige Pflege nicht 
nur gehoben, sondern bis in's h chste 
Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mit der goldenen 
medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig daſteht 
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur 
Reinigung des Teints von Flecken und Un: 
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens 
zu empfehlen. 

Vorräthig ist CREME @ROLICH in Dosen 
zu M. 1.20 in allen besseren Hand- 
lungen. Beim Kaufe 8 man aus- 
drücklich „die preisgekrönte CREME dROL ICH“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


zu Graudenz: Fritz Kyser, Droguiſt. 
In Bromberg: Dr. Anxel Kratz, 


Aromalique 


von ärztlichen Autoritäten aner; 
kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


Tafelliqueur 
nt, ‚FlaschenaMk. 1.00 resp. H 1.00 


ch Außerhalb 1%, Fl. incl, 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. G. Weiss, Posen. 


Zen. 
& Borneo-Ligarren & 


& Driginaltifte (250 Stück) 28 
% 
28 
23 
25 
25 
8 


— —ü—ũ—ꝓ— u ¾¼tJ 


2 dreinrmige Gaskronen 


und eine in Lyraform hat zu verkaufen 
W'ö Heitmann. 


für 11 Mk. 

% übertreffen jede andere Eigarre 

% in Feinheit, Geſchmack u. Brand. 
Nur zu haben bei 


R. Martens, Danzig 


Cigarren-Import⸗Geſchäft. 


(4220) 


G. 0. Kessler 
& Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer. Sr. Ma). des 
Königs v. Württemberg 
Liefer. Ihrer Kais Hoheit 

der Herzogin Wera. 
Grossfürstin von 
Russland. 
Liefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


(62794) 
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H essLnger 2 

Feinster 
Sed. 
buchen durch alle Weinhandlun 


on. 
E Gegründet: 1826. 


Julius Wernicke, Tabakſtr 


!Goldene Medaille! 
Wichtig für jeden Haushalt! 
Dr. Thompson's 


Seifenpulver. 


Beſtes, billigſtes und bequem: 
ſtes Waſchmittel. 


Blendend weisse Wäsche. 


Grosse Ersparniss 
an Zeit und Geld, 


Zu haben in den beſſeren Colonial⸗ 

und Materialwaaren⸗Hand⸗ 

lungen zum Preiſe von 20 Pf. 
pro ½ Pfd.⸗ Packet. 


Die verehrlichen Hausfrauen 
werden im eigenen Jutereſſe gebeten, 
darauf zu achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſon's Name und Schutzmarke mit 

Schwan“ auf den Packeten ſteht, 
da minderwerthige, der Wüſche 
ſchädliche Nachahmungen 
angeboten werden. (447) 


Meter 5 Mark 


Weltausstellung 
Paris 1889. 


Ju der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
rantin, Graudenz, Marienw.⸗Str. 50, 
ſowie Julius ernicke, Grau⸗ 
denz, Tabakſtraße. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem rühmi. 
bekannten allein echten Apotheker 
Radlauerschen Hühneraugenmittel (d. i. 
Salioyleollodium) sicher und schmerz- 
los beseiti 

Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pt. 


SK. 


Central-Verksuf durch die Kronen- 
otheke Berlin W., Friedrichtir. 160. 


Depot in Graudenz bei Fritz Kyser 
a a ee 


Johauni⸗Koggen 


per Centner 9 Mark, offerirt 
Tramitz 


Deutſch Dameran bei Marienburg. 


Guten Futterhafer 


offerirt ab Speicher (4216) 
Max Scherf. 


Schwere fette 


und engliſche 


Lämmer 


ſind in kleinen Poſten abzugeb 


en auf 
der Domaine Unis law. (4280) 


II gut gebaute 


Stiere 


ca. 10 Ctr. ſchwer, ſtehen in Lugo wen 
per Bokellen, Thorn⸗Juſtbg. Babn, zum 


Verkauf. (4281) 


2 noch Tprnngfähige |% 


Orxſordſhire⸗ 


oder Shropſhire⸗gäcke de 


Gefl. Offerten mit Preis: | 28 


geſucht. 


angabe erbitet Dom. Boguſchau 


per Linowo. (4252) 


18000 Mar 


ſind auf ſichere Hypothek im Ganzen 
oder getheilt auf lange Zeit zu begeben. 
uff. 4217 


Meld. werd. briefl. mit A 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


8 


(4239) 
4 


= Preßhefe we Aab ammel 


aſze. 


Die herrſchaftl. Wohnung 
Getreidemarkt 22, part. links, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badeſtube, Küche, 
Speiſekammer und ſonſtigem Zubehör, 
iſt zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
ge befichtigen 12—1 Uhr. Näheres b. 

Neidlinger, Oberthornerſtr. 29. 


Ein Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung, am Markte gelegen, 
in dem ſchon ſeit vielen Jahren mit 
Erfolg ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben, iſt vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Moeſchke. Neiden burg. 


Großer Laden 
mit Wohnung, gute Lage, iſt billig 
zu vermiethen. (3202) 
Theodor Rupins ki, Thorn. 
Fein möbl. Vorderzimmer auf Wunſch 
m. Burſchengel. bill z verm Herrenſtr. 24, I. 


Eine Wohnung (63572 
von 7 bis 9 Zimmern hat von ſofort 
zu vermiethen Deſſonncck. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, zu vermiethen durch (3828) 
M. Levy, Untertbornerſtr. 29, 1 

Eine gut möbl. Wohnung, Stube, 
Schlafcabinet u. Zubehör, zu vermiethen 
Kirchenſtraße 12. (3991 

Eine herrſchaftliche 

Wohnung 

4 Zimmer 2c., hochparterre, Getreidemarkt 
Nr. 12 zu vermicthen. Beſicht. d. W.: 
5-6 Uhr Nachmittags. 
Einige fl. Wohnungen zu 33 u. 34 


N 
i 


— 
U 


(2542) 


= een | Thfv, 1 Stube m. Kochofen zu 20 Thlr. 
Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabaffirafte 
Trockenes Kiefernholz offerirt pro 
W. Rosenberg. 


zu verm. bei Neidel, Blumenſtr. 18. 


FFF A 
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0 

Heirath. 

Eine Wittwe, 31 Jahre alt, ane 
Kinder, Hausbeſitzerin und 120000 Mk. 
Baarvermögen, möchte ſich wieben ver⸗ 
heirathen. Paſtor, Doktor oder Lehrer 
bevorzugt. Anträge unter S. O. 3828 find 
der Expedition des „General: Ai: 
zeiger“, Berlin SW. 61, einzureichen. 


Ein junger Kaufmann 


kathol., 27 Jahre alt, Inhaber eines 
flotten Geſchäͤfts, wünſcht, da es ihm an 
Damenbekanntschaft 
mangelt, auf dieſem Wege mit einer 
jungen Dame aus biſſerem Haufe mit 
einem Vermögen von 10000 bis 15000 
Mk. in nähere Beziehung zu treten. 
Offerten nebſt Photogr. an die Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 4195 erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Beitiedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
ettfedern per Pfund W 
N fa., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
1M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 
2 ee N i 4 e 

Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pig. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdaunen (ehr füllträftig) 
2M. 50 Pfg. und 3 M. Berpatung zum 

Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. Etwa Nichtgefallen 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
&® Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. fi 


u” Behufs definitiver Aufa 
gabe dieſer Artikel, ver 
taufe ich meine Lederwaren, als: 
Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, 
Brieftaschen, 
Schreibmappen, 
Photographiealbums, 
Musikmappen u. 8. w. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Ergebenſt 


f 
Jul. Gaebel's Dudhalg, 
ERURRRINKUNG 
Pianinos 
neuester Construction 8 
* zu billigsten Preisen. 


Alte Instrumente nehme stels 
in Zahlung. (3946) 


& Oscar Kauffmann 


Pianoforte-Magazin. 


Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. & 


NN 
z herzlichen Glückuunſch 


dem Geburtskinde in der breiten 
Straße zu Schulitz ſendet auch 
auf dieſem Wege (4187) 

Ein alter Bekannter bei Schulitz. 


0096000000000 0000040 


— 
N er 


iA AA AA Nee 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


er Geſelli 


Der ſelige Faſſenhagen. Mair. verb. 


Novellette von B. Her wi. 

Die Ferien neigten ſich dem Ende zu. 

Der letzte freie Sonutag war angebrochen; morgen ſollten 
die Schulen wieder beginnen, die Vereine wollten ihre erſten 
Sitzungen abhalten, die bis dahin ſo glücklichen Strohwittwer 
ſetzten den Hut wieder gerade, nahmen die Nelke aus dem 
Knopfloch und den Trauring aus der Weſtentaſche, die Züge 
waren überfüllt und ſchwerbepackte Droſchken raſſelten über 
die Straßen. 

Guirlanden von grünen Zweigen und bunten Stock⸗ 
roſen prangten an den Thüren, die Köchiunen hatten ihre 
vergnügteſten Mienen aufgeſetzt, um erſt nach der Taxirung 
der mitgebrachten „Robe“ endgültig ihre Meinung zu äußern. 

Mitten in die aufgeregten Stunden dieſes Sonntags 
kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel eine Nachricht, 
ehe die Bewohner des Städtchens in größte Aufregung 
verſetzte. 

Am Marktplatz ſtand eine Gruppe von Herren. 

„Großes Unglück, ſchreckliches Unglück, haben Sie ſchon 
gehört? Kannten Sie den alten Faſſenhagen, den Jung⸗ 
geſellen?“ 

„Meinen Sie den Oberlehrer, das Mitglied des Sänger⸗ 
Vereins?“ 

„Ja, ja wohl, natürlich, keinen Andern.“ 

„Um Gotteswillen, was iſt denn, iſt er todt d 

So ſchwirrte es von allen Seiten. 

„Können ſich darauf verlaſſen,“ beſtätigte der Barbier 
Schäumig, „ich fuhr ſoeben mit zwei Herren im Omulbus 
von der Bahn. „Was ſagen Sie nur zu Faſſenhagen? ſagte 
der Eine, iſt es nicht entſetzlich? Geſtern früh noch friſch 
und geſund. Gewiß, ich ſprach ihn ja auch noch in Seeberg 
am Strande, ſchaltete der Andere ein. Und nun Abends 
ohne Beſinnen kopfüber ſich hineingeſtürzt, rettungslos ver⸗ 
Toren. Ich ſage Ihnen, lieber Freund, ganz Seeberg ftand 
auf Stützen. So hört ich's von den beiden Herren.“ 

Der Schuldirektor Kahlbaum wollte ſich Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen, er war ein pedantiſcher Herr und erklärte den Um⸗ 
ſteheuden, daß er ſelbſt in Faſſenhagen's Wohnung gehen 
würde, um Erkundigungen einzuziehen. 

„Das beabſichtigte der Vorſteher des Geſangvereins auch,“ 
erzählte der Barbier und verſchwand um die Ecke, um die 
Senſationsnachricht weiter zu verbreiten. 

Der Gymnaſialdirektor traf auf Faſſenhagen's Treppe 
den Vorſteher des Geſangvereins, der leiſe: „Es iſt beſtimmt 
1 Gottes Rath“ gleichſam wie zur Probe zwiſchen den Zähnen 
ummte. 

„Was ſagen Sie nur?“ ſprach tiefbekümmert Herr 
Kahlbaum und zog die Augenbrauen dabei ſo hoch, das von 
der Stirn nichts mehr zu ſehen war „nun ſoll morgen der 
Unterricht beginnen, da muß ich gleich, wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, Erſatz beſorgen und an eine ſtimmungsvolle Trauer⸗ 
feierlichkeit denken. 

„Gewiß, gewiß,“ brummte der Oberſte der Sänger, „na, 
und an uns ſoll es auch nicht fehlen.“ 

„Daß man vom liebſten, was man hat, muß ſcheiden,“ 
ließ er ſich dabei ſummenden Tones vernehmen. 

Ein verſtört ausſeheudes Dienſtmädchen öffnete die Thür. 

„Können wir das alte Fräulein, die Schweſter des ..“ 

„Ach Herr Je, nein,“ wehrte das Mädchen ab, „das 
Fräulein hat ſich zu Bett gelegt, und hat die Kolik vor Auf⸗ 
regung über die Nachricht, na die jammert gut, Herr Gott, 
wie die Depeſche kam, da ſchrie ſie man ſo auf und fiel um.“ 

„Alſo wirklich todt, todt?“ fragte der Sängeranführer. 

„Ne, es muß noch ärger ſein. Das Fräulein rief ja 
immer zu: „Schlimmer als todt, ſchlimmer als todt“, und 
dann jammerte ſie: „Ach Gott, der Schlag,“ und dann fing 
ſie an zu weinen und klagte, wie ſie gedacht, mit ihm ihr 
Leben zu beſchließen und nu muß es fo kommen.“ 

Die beſtürzten Herren entfernten ſich. Vor der Thür 
blieben fie ſtehen und ſahen ſich eruſt fragend an. 

„Noch ſchlimmer als Tod? Sollte am Eude der arme, 
unſelige Meuſch ... oder beim Baden in der See? Nun, 
man wird ja hören.“ 

„Auf Wiederſehn,“ ſang der Vorſteher mit ſo gefühlvollem 
Ausdruck, daß ihm ſelbſt die Thränen kamen und er beim 
letzten hohen Ton überſchnappte. 

Vor der Hausthür trafen ſie den Lithographen Michels, 
der eiligſt nach Hauſe lief. 

„Wohin ſo ſchnell, Michels?“ 

„Habe keine Zeit, Herr Direktor, ſo eben Auftrag be⸗ 
kommen, die Karten zu drucken für den Oberlehrer Faſſen⸗ 
hagen.“ 

„So wiſſen Sie auch ſchon?“ 

Ran, ich weiß es doch gewöhnlich zuerſt, das iſt doch 
mal jo. Adieu meine Herren, und nun grad am Sonntag,“ 
rief er im Davonlaufen, „grad am Sonntag, hundert Stück 
wenigſtens.“ 

Der Stadtverordnete und Apotheker Berghold ſtand vor 
der Thür und lud die Herren zu einem Trauerſchnäpschen ein. 

„Alſo doch, alſo doch,“ ſagte er und wackelte mit dem 
kahlen Kopf hin und her, „hab ihn gern gehabt, den ſeligen 
Faſſenhagen, was mag's geweſen ſein?“ 

„Ein Schlag war's,“ wiederholte der Direktor, „wir 
waren eben oben in der Wohnung, da ſagte es uns das 
Mädchen; die Schweſter ſoll untröſttich ſein.“ 

„Wer mag ſich nur der Sache ſo annehmen,“ forſchte 
der Apotheker, „was meinen Sie, wollen wir nicht an die 
Neffen des Verſtorbenen depeſchiren, ich glaube, das ſind 
die einzigen Verwandten, die müſſen ohnehin bei Seeberg 
vorbei.“ 

Vom Poſtamt ſandten ſie die Depeſche ab: 

„Spiritushändler Faſſeuhagen, Neuſtadt. Kommt mög⸗ 
lichſt ſchnell, Onkel plötzlich geſtorben.“ 

„So haben wir wenigſteus unſere Schuldigkeit gethan,“ 
ſagten die Drei und ſchüttelten ſich die Hände. 

Nach einer Stunde ging der Vereinsdiener eiligſt durch 
die Straßen, mit einer großen Liſte bewaffnet, durch welche 
die Mitglieder des Vereins „Sangesluſt“ aufgefordert wurden, 
um elf Uhr und dann wieder am anderen Tage um neun 
Uhr im Vereinslokale zu Ehren des Sängerbruders Faſſen⸗ 
hagen einiges Geſänge zu üben. 

zer Gynmaſialdirektor ging in Aufregung in Hemds⸗ 
ürmeln und ſchweißtrieſend in ſeinem Privatzimmer auf und 


ab und memorirte mit umwölkter Stirn und drohender 
Grabesſtimme eine Trauerrede, die er morgen bei Beginn 
des Unterrichts in der Aula halten wollte. 

An einzelnen Stellen und Wendungen hatte er ſich kleine 
Drucker vorgemerkt, an denen er, dem hervorbrechenden, 
überwältigenden Gefühle der Rührung folgend, die Stimme 
entweder zittern oder gar in Thränen ausbrechen laſſen 
wollte 

Der Schuldiener mußte ſchwarzen Flor beſorgen, um 
das Bild des ſeligen Faſſenhagen, das daſelbſt am Tage 
ſeines fünfundzwanzigjährigen Dienſtjubiläums aufgehängt 
worden war, zu verhängen. — 

„Wie gut iſt's nun, daß er nicht geheirathet hat,“ ſagten 
die Damen beim Kaffeekränzchen, das Nachmittags bei 
Sanitätsrath Neumüller ſtattfand, „nun ſäße die arme Wittwe 
da mit den Kindern und der ſchmalen Penſion.“ 

„Na, über die Jahre war er doch wohl hinweg,“ ſagten 
die Einen. 

„Ach, den hätte heut noch manches Mädchen genommen,“ 
ſagten die Andern. 

„Und was wird nun die alte Schweſter ſagen, nun hätte 
fie ihm ſchon eher das Heirathen gönnen können.“ 

„Er ſah noch ſehr gut aus!“ 

„So ſchöne blaue Augen hatte er!“ 

„Und beſonders jetzt, wo er den Vollbart trug, war er 
noch mal ſo hübſch!“ 

„Die Schweſter des Hauptmanns Carlſen, das blonde 
Fräulein Hedwig, ſoll ihn ſehr angeſchwärmt haben,“ meinte 
ein Backfiſch. 

„Na, das hat ſie jetzt bequem gehabt, ſie war ja auch in 
Seeberg,“ klatſchte eine alte Jungker . 

„Wie lange werden wir frei haben?“ kalkuliften die 
Knaben unten auf dem Platze mit nichts weniger denn trau⸗ 
rigen Mienen. 

„Jedenfalls brauchen wir zu Dienstag nicht den Ovid 
zu überſetzen,“ triumphirte der Faulſte der Bande. 

„Paßt auf, Jungens, was wir für ein Pech haben, er 
wird gerade am Mittwoch Nachmittag beerdigt werden, wo 
ohnehin keine Schule iſt.“ 

Das ſtimmte die Knaben bedeutend herab. 

Der Morgen brach an, der die neue Woche einläuten follte. 

Durch die grünen Wieſen und Felder ſauſte der Courier⸗ 
zug in früher Stunde dem Städtchen entgegen. 

Ju einem Koupee der zweiten Klaſſe ſaßen drei Herren, 
die ſchon die halbe Nacht mit einander gefahren waren. Der 
eine, ein anſcheinend gut konſervirter älterer Herr, hatte die 
Reiſemütze tief über das Geſicht gezogen, das von einem 
dunklen Vollbart faſt bedeckt war, und ſchien zu ſchlafen. 

Die beiden auf der anderen Seite Sitzenden hatten ſich 
anfangs leiſe, dann aber verſtändlicher unterhalten. 

„Das war mal eine Ueberraſchung, Karl, als geſtern die 
Depeſche kam, ich kann mich noch gar nicht beruhigen.“ 

„Ja ja, lieber Franz, unverhofft kommt oft, aber wär's 
nicht richtiger geweſen, wenn wir in Seeberg angehalten und 
uns ein bischen um den guten, alten Oukel Faſſeuhagen ge⸗ 
kümmert hätten?“ 

„Wäre ein rechter Unſinn geweſen,“ brummte der Erſte 
„jetzt haben wir doch nicht mehr nöthig, vor ihm zu katzen⸗ 
buckeln, iſt mir manchmal bei dem alten Pedaut hölliſch ſchwer 
geworden.“ 

„Mir wär's nur unangenehm, wenn wir bis nächſten 
Mittwoch auf die Geſchichte warten müßten, da iſt gerade 
großes Dejeuner beim Stadtrath; das könute ich doch nicht 
mitmachen.“ 

„Na, im Hinblick auf die Erbſchaft, Du, — da könnte 
man ſchon ein Uebriges thun.“ 

Der in der Ecke regte ſich und zog wie im Schlaf die 
Mütze tiefer herab. 

„Weißt Du 'was Genaues über ſeine Verhältniſſe?“ fragte 
der Erſte nach einem Weilchen. 

„Er hat gut geſpart, der Alte, das kann ich Dir ſagen; 
hat er ſich wohl je eine Flaſche Cliquot gegönnt? Ehe er das 
thut, kommt das Ende ſeiner Tage. Na, an die alte Schar⸗ 
teke, unſere liebe Kouſine, muß er ja zuerſt denken.. ... 
übrigens, da ſind wir, Gottlob, da hat man ſich die halbe 
Nacht gut um die Ohren geſchlagen.“ 

Der Zug hielt. 

Die zwei Herren beeilten ſich, das Koupee zu verlaſſen. 
Nun erſt raffte ſich der letzte Reiſende auf, ordnete ſeine 
Sachen und ging langſam, kopſſchüttelnd davon. 

„Faſt möchte ich wünſchen, nur geträumt zu haben. Meine 
abſcheulichen Herren Neffen, die mich bei der Dunkelheit und 
in meinem Vollbart nicht erkannten, haben ſich ja in einem 
netten Licht gezeigt, na, die ſollen ſich wundern, wenn ich 
ihnen begegne, das iſt ja ein häßliches Entree in die Heimath.“ 

Verdroſſen verließ er den Bahnhof, fein Gepäck einſt⸗ 
weilen dort laſſend, und ging nach ſeiner nahe gelegenen 
Wohnung. 

Dort klingelte er mehrere Male, ehe des Mädchens ſchlür⸗ 
fende Tritte erſchallten. 

„Wer da?“ rief es und der kleine Schieber an der Thür 
ward zurückgeſchoben. Ein Auge blickte hindurch, aber im 
ſelben Moment ertzute aus dem Innern des Korridors ein 
entſetzlicher Schrei. 

Faſſenhagen, Oberlehrer Faſſenhagen, denn er war es, 
blieb wie erſtarrt ſtehen. 

„Iſt die Alte verrückt geworden?“ murmelte er und zog 
wieder und wieder und wieder erfolglos an der Glocke. 

„Hat vielleicht meine Schweſter die Sache tragiſch genom⸗ 
men und will mich nun ſtrafen und nicht hineinlaſſen? Nun, 
mit der werde ich ſchon fertig werden .. . da bleibt mir ja 
nichts übrig, als direkt nach der Schule zu gehen, — freilich 
iſt's noch früh, die Knaben werden noch alle beim Morgen⸗ 
geſang ſein. 

Still war's in dem düſtern Gymnaſium; der Unterricht 
ſchien beceits begonnen zu haben. Oberlehrer Faſſenhagen 
ſtieg laugſam die erſten Surfen hinauf der Schuldiener ftand 
auf ſeinem Poſten; aber kein Wort der Begrüßung ertönte. 
Geiſterbleich, mit ſchlotternden Knieen, mit allen Zeichen des 
Entſetzens ſtarrte er den Ankommenden an und wich dann 
immer mehr vor ihm zurück, mit bebendem Munde lallend: 
Alle guten Geiſter loben Gott den Herrn. 

„Her ſcheint den Sonnenſtich gehabt zu haben,“ lachte der 
erſtaunte Faſſenhagen und ſchritt nach der Aula. 
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Eine laute, ſalbungsvolle Stimme war zu vernehmen, — 
es war die des Direktors. 

Einen Augenblick hielt der Oberlehrer an der Thüre an, 
dann öffnete er fie leiſe, faſt unhörbar, um nicht zu ſtören, 
und trat hinter die zahlreich Verſammelten. 

Die geſchulte Stimme des Direktors hatte ſoeben ihre 
Schuldigkeit gethan und war, wie von Rührung übermannt, 
gebrochen, das weiße Taſchentuch irrte über die trockenen 
Augen; dann begann er von Neuem: 

„Und ſo hat ihn der unerforſchliche Rathſchluß des Höchſten 
in dem Augenblick von uns genommen, wo er, geiler durch 
das erfriſchende Bad, ſich feiner ſegensreichen Thätin.eit wieder 
widmen wollte. Ja, Du edler, dahingeſchiedener Geuoſſe, Qu 
treuer Faſſenhagen nd | 

„Wie beliebt?“ erſcholl aus der letzten Reihe der Trauer⸗ 
verſammlung und mit ſeſten Schritten durchbrach der als todf 
Beweinte die dichte Schaar und eilte zu dem wie in Stein 
erſtarrten Direktor. f 

Hätte ein Erdbeben in dieſem Moment die Stätte 
heimgeſucht, wären die Mauern eingeſtürzt, hätte eine, 
Granate in den Erdboden eingeſchlagen — die Beſtßrzung, 
der namenloſe Schrecken, das Eutſetzen hätte nicht anders jeim 
konnen. 

Jetzt wiſchte der Direktor ſich wirklichen Schweiß von der 
Stirn. 

„Aber Menſch, Freund, Oberlehrer, wie iſt es denn mög⸗ 
lich, dieſer entſetzliche Irrthum, find Sie es denn wirklich 
oder iſt es Ihr Geiſt 2“ 

Er ſchüttelte ihm die Hände, er ſtreichelte ihm die Backen, 
er bot ihm eine Prieſe, die Kollegen umringten freudig den 
Wiedergeſchenkten, nur Doktor Schwieter, der nächſte zum 
Oberlehrer, brummte enttäuſcht: „Alſo wieder 'mal Eſſig.“ 

„Oh weh, nun muß der Ovid doch zu morgen gelernt 
werden“, ſagte verdrießlich der bewußte Faulpelz. ! 

„Heut iſt frei, der Tag ſoll gejeiert werden“, defvetixte, 
der Direktor. 2 

Hurrah!“ riefen die Jungens. 

„Kommen Sie, Faſſenhagen, und Sie, meine Herren, auf 
den Schreck müſſe wir uns ſtärken, die Gambrinushalle ift) 
nicht weit, unterwegs müſſen Sie uns erzählen.“ 

In der Gambrinushalle, dem Stammlokal der „Sanges⸗ 
luſt“, war es trotz der frühen Stunde ſchon recht lebhaft. 

Im großen Saal wurde geſungen. 

Es war augenſcheinlich Probe: 

„— daß mau vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden, 
ja ſcheiden“, ſo klang es bis auf die Straße hinaus. 

„Donnerwetter, der zweite Tenor ſingt immer zu tief“, 
rief der Dirigent ärgerlich und klopfte mit dem Taktſlock auf, 
„wenn das der ſelige Faſſenhagen hört, fo dreht er ſich im 
Grabe um.“ 

Der lebendige Faſſenhagen drehte ſich aber nicht mal an 
der Thür um, ſondern er machte dieſelbe weit auf und trat, 
von den Anderen geſolgt, ein. 

„Muß ſcheiden“, jang eben der Dirigent vor, „b- 2 -g, 
b—a -g.“ 

„ „Muß ſcheiden“, erklang da ein kräftiger Baß von der 
Thür — und: „Obwohl doch nichts im Lauf der Welt den 
Herzen, ach, fo ſauer fällt“, ſang er wohlgemuth weiter, min 
feſten Schritten der verblüfft und entfegt daſtehenden Sängers 
ſchaar entgegen. 

Dem Dirigenten war der Taktſtock in der erhobener 
Rechten ſtecken geblieben, den Säugern die falſchen und die 
richtigen Töne in der Kehle. 

„Der ſelige Faſſeuhagen“, zitterte es von den Lippen des 
Apothekers, der den zweiten Tenor fo diskreditirt hatte. 

„Ja, der ſelige Faſſenhagen“, rief der Direktor, „der uns 
Gottlob wieder geſchenkt iſt, und den wii % 

„Herr Oberlehrer, Herr Oberlehrer“, rief's in den Saal 
hinein, und Lithograph Michels ſtürzte herzu, ein Pückchen 
in der Hand ſchwingend. „Endlich hab' ich Sie gefunden —, 
hier bin ich mit Ihren hundert Anzeigen, na, bin ich nicht 
pünktlich, trotz des Sonntags alle fertig gemacht, nicht aus 
der Thür geweſen.“ 

„Hebt ihn auf den Tiſch“, befahl Faſſenhagen, „er fol 
zum Lohn dafür auch fein Machwerk vorleſen.“ 

Mit lauter, pathetiſcher Stimme klang es in die aufge⸗ 
regte Verſammlung hinein: 

„Ruhe, meine Herren! 

Die Verlobung meiner Schweſter Hedwig mit 
dem Oberlehrer Klaudius Faſſeuhagen beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 


Carlſen, 
Hauptmann im ... Regiment. 
Zur Zeit Bad Seeberg. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Carlſen, 
Klaudius Faſſenhagen, 
Oberlehrer.“ 

Wie ein verſchämtes, glückliches Mädchen ſtand der Ober⸗ 
lehrer da. 

„Hurrah hoch“, riefen die Sänger, der Dirigent komman⸗ 
dirte einen, alle Befangenheit löſenden Tuſch und die ganze 
Schaar brüllte darauf los. 

Aus dem Nebenzimmer kamen erſtaunte Gäſte herbei, 
auch die zwei Reiſegefährten des Oberlehrers, die Gebrüder 
Faſſenhagen jun., welche ſich erſt etwas ſtärken wollten, ehe 
ſie den Gang in's Trauerhaus antraten. 

„Na, geſtorben oder verlobt“, ſagte gerade der Oberſte 
der Sänger, ein eingefleiſchter, alter Junggeſelle, „es fragt 
1 nur, welches Unglück größer iſt, — ich kondolire, Bruder⸗ 
erz. 

Und er umarmte den Oberlehrer. 

„Nein, welche frohe Ueberraſchung, theurer Onkel“, ſtimm⸗ 
ten die Neſſen in den Chor mit ein, „einpfangen Sie unjere 
herzlichſten Glückwünſche, ſeien Sie überzeugt .. 4 

„Ja, das bin ich, Ihr beiden Gemüthsmeuſchen, und 
darauf werde ich gleich das thun, auf was ihr warten zu 
müſſen glaubtet, bis mein letzter Tag gekommen iſt. He, 
Kellner, Sekt her, Veuve Cliquot, damit Ihr alle mit mir 
anſtoßen möget auf das Wohl meiner ſchönen, liebenswürdigen 
Braut; denn daß Ihr's nur Alle wißt und meine Schweſter 
ſoll es noch in der nächſten Stunde erfahren, ja, ich bin Der, 
wofür Ihr mich gehalten habt, ich bin — der ſelige Faſſen⸗ 
hagen!“ 


— re 


Bekanntmachung. 


Die regelmäßige Lieferung 


fol vergeben werden. 


Schmidtſtraße 8, zu ſenden. (4140) 
Die Kantinen Kommi ſſion. 


Meine werthen 


Beträge in meinem 


tinziehen zu laſſen. (4183 
ziehen z 2. ) 


st, 
# 8. Mühle Maß lentbal 
b. Sensburg Oſtpr. 


Der freihändige 


Holzverkauf 


Inder Gutsforſt Sr. Leiſtenan 


findet wöchentlich einmal (4019) 


nur Mittwochs 


an und ſind Meldungen und Geſuche 
is 12 Uhr mies beim $ö:fter 
Merte in Groß Leiſtenan vorzu⸗ 


tragen. Die Holzabfuhr darf erſt nach 
der Bezahlung an die Forſtkaſſe in Ko⸗ 


wallek ſtattfinden. 


Die Forſtverwaltung. 


Mein Grand 


Morg, 1 Kilom. vom Bahnhof u 
der Zucker fabrit Schönſee u. 3 Kilom. 


von der Stadt entſernt, mit todtem und 


5 Inventar, ſowie der ganzen Ernte, 
in ich Willens, bei feſter Hyvothek unt. 
günſtigen Bedingungen ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Gaſowski, Siegfrieds⸗ 
orf hei Schönſee. 

Suche zu pachten od. zu kaufen 
ein gut gangbares Gaſthaus, 
am liebſt. in ein. dentſchen Gegend. 
O. Kendziora, Sloszewo 
(4096) per Wrotzk Weſtpr. 


Ein in einer kleinen Stadt Weſt⸗ 
preußens belegenes 


Markt⸗Eckgrundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren Schank⸗ 
. und Fleiſcherei mit beſtem Er⸗ 


olge betrieben wird, iſt vom 1. Oktober 


cr. zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3437 durch 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 

In einer Kreisſtadt Weftpr., Bahnil., 
HM e. ſchönes Grundſt., Eckhaus, neue 
Gebäude, großer Baumgarten, zu jedem 
Geſchäft geeignet, Umſtände halber zu 
verkaufen. Wo? zu erfr. in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 2943. 


Ich beabſichtige meine (4173) 


Grundſtück 


in Pinſchin bei Hochſtüblau . 
hof) von ca. 150 Morgen incl. Wieſen 
und Obſtgarten, mit Saat und Ge⸗ 
bäuden, lebendem und todten Inventar, 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen Schulz. 


Din recht flottes 


Matsrialmaaren-Geschäft 


it mit Schank verbunden, wird 

ltober zu pachten reſp. zu kaufen 

t. Meldungen werden brieflich mit 

u ſchrift Nr. 4167 durch die Exped. 
3 Grfelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
9. 1. Oktob. cr. zu vermiethen b. Herrn 
Heyman Mamroth, Inowrazlaw. 


7. 


Eine nachweislich rentable 


Guftwirthſch aft 


wird von einem kautionsfähigen Pächter 
von togleich oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 4199 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
E. goldſich. Dokument, 5500 Yek., hint. 
28500 Mk. Landſch, 5 pCt. verz., ein⸗ 
getragen a. e. brillante Beſitz. b. Marien⸗ 
burg, fof. mit Rabatt zu cediren. Näh. 
durch von Looſch⸗Danzig. (4204) 
Ein gutes Material⸗, Schauf: u. 
Deſtillations⸗Geſchäft mit Eſſig⸗ 
fabrik v. 12 Bildern, großem Hofraum, 
Stallung für 40 Pferde, Garten, ſchöne 
Lage, das Beſte im Orte, Garniſonſtadt 
mit 10000 Ein wohn., Miethseinnahmen 
600 Mark, Eiſenbahnſtation iſt recht 
preiswerth mit 12000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4137 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
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Gelegenheitskauf. 
Ein Rittergut von über 1500 

Morgen Areal, davon ca. 800 Morgen 
ſchlagbarer Wald, n Nu: 
holz, ca. * Wieſen u. Brüche, 
der Reſt Acker, durchweg kleefähig, 2 
Kilometer vom Bahnhof, in Pommern 
gelegen, z. Verkauf. Kaufbedingungen 
nur günſtig. Refleftanten wollen ihre 
Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 4136 


an die Expedition d. Geſelligen richten. kauft 


dis Be⸗ 
darfs an Sahnenkäſe für die Kantine 
des Peum. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
Offerten ſind an 
ben Hauptmann von Bülow, Kulm, 


0 unden, welche mir 
noch ſchulden, bitte * die betreffenden 

rüheren Geſchäft 
ebzugeben, oder mir direkt bis zum 
5 Auguſt cr. franko einzuſenden, nach 
irſer Zeit würde ich leider genöthigt 
ſein, die Ausſtände auf anderem Wege 


eigenes vorzügliches Fabrikat, offerirt 
bei größerem Bedarf jet? 


0. Albrecht, Zimmermeister, 
Dt. Eylan 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und accuraten Ausführung von 


2 Holzbauten aller Art 
mit der Offen te, billigt frei jeder Bahnſtation: Kiefern⸗Schnittmaterial, 


Tiſchler⸗ und Bauwaaxe in allen Dimenſionen. — Ferner werden in meinem 


Dampfsänewark | mil Rolzeareilungs- Maschinen 


gehobelte und gefederte Bretter, . allen Bauzwecken geeignet, auf Bes 
ſtellung Am und ſauber angefertigt. Thürbekleidungen und Fußleiſten 
in gefälligen Proſilen und Breiten, iR Ar Pappleiften halte ſtets zu 
billigen Preiſen an Lager und bitte um geneigten Zuſpruch. (1122) 


Eduard Dehn 


übernimmt komplette Eindeckungen in: 
Einfachen ALeiſtenpappdächern, 
Einfachen Klebepappdächern, 
Doppellagigen Klebepappdächern, 


Holzeementeindeckungen einſchl. der Klempnerarbeiten, 


| Ueberklebungen von ſchlechten devaſtirten Papp⸗ 
Dächern in doppellagige, 


5 | Zweiräder: gänge 8 io) ⸗Elevatoren 


und auch 


74 Elevatoren mit 7 


einer Stütze 
zum Preiſe 

von 450 Mark 

reſp. 400 Mk. 


Erſtere haben 0 
den Vorzug der! 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
des bequemeren P 


Transportes. ai 


Eine Berjon # 


ir kann denselben 


allein auf⸗ 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


edel Perd. Ziegler & Comp., Bromberg. unse- 
Eisengiesserei und Maschinen iabrik 


DenekensHaensch pen 


ne HA. 7 - empfehlen ihre sehr solid gebaaten 
Soll u. Horizontalgatter 


82 verschiedenen Grössen und Construetionen, beson- 
ders auch Yeiligatter mit oberem Antrieb, welche ohne er va 
schachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. 


Uehernanme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Prise 


Ueber die Haar- Tinktur. 


P. Kneifel'ſche 
Die meiſten Menſchen verlieren ihr Haar durch den ſchwächenden, die 
Haarwurzeln zerſtörenden Kopfſchweiß, dieſen unſchädlich zu machen und dem 
Haarboden die verlorene Entwickelungs fähigkeit wieder zu geben, giebt es nichts 
o vorzügliches wie dieſes altbewährte Kosmetikum. Möge jeder Haarleidende 
vertrauensvoll dieſe Tinktur anwenden, ſie beſeitigt ſicher das Ausfallen 
der Haare, angehende, und wo noch die geringſte Keimfähigkeit vorhanden, 
ſelbſt vorgeſchrittene Kahlheit, wie die vorzüglichſten, auf ſtrengſter Wahrheit: 
beruhenden Zeugniſſe 9 4 Perſ. zweifellos erweiſen. — Obige Tinktur iſt 
in Graudenz nur echt bei Er. Kyser, Marktplatz, in Marienwerder bei 
P. Schauff ler, am Markt, in Flagons zu 1, 2 und 3 Mk. (583) 
Rafiren ein Vergnügen mit meinen feing 
hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Naſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 
N Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 
Elaſt. Abzieher M. 2,15 bei (9198) 
Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


Rohrgewebe Grosse Betten 12 Mk. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
gereinigten nenen Federn b. Guſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 


billigen Preiscourante gratis u. franko. 


Preiſen (2849) Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ed. Dehn, Di. Eylau, ianinos une, v. 380 M. an, 


Dachpappe Fabrik, 


eden Poſten Glumſe 
3 .. ad Brand. 


franco. 4 wöch. Probesend. 
Ohne Anzahl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


N. Cilaner Scape Fol 


Asphaltirnugen, Cheerungen wie Reparaturen größerer Complexr 


unter langjähriger Garantie zu äußerſt billigen Sätzen. 
Gleichzeitig empfehlen unſere eigenen, vorzüglich abgelagerten 


Dachpappen a 


zu Fabrikpreiſen. 


Nonbmlc doll. 
Heerde 


Sok Aucion 


; Saengerau |Dembowalonka Wr, 


per Thorn 2 Weſtpreußen. 


Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band 


II., pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XXIV. Auktion 


über 


u circa 60 Nambonillel⸗ 


Vollblut⸗ Bitte. 
Monten, 25. Anguft 1890, 


Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


böchſten Preiſen ausgezeichnet Preiſen ausgezeichnet. 


Voll Yerkunf, 
Freitag, den 8. Anguft 


Nachmittags 2½ Uhr 
auf Domäne Wer eg die 28. Auktion 


I. Bambonilet- Böcke 
II. Oxford-Büke, 


Die Böcke kommen zum Preise von 
75—120 Mk. zum Angebot. (3800) 


Bedingungen wie in den Vorjahren. 


Amtsrath Patzig. 


Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Grauens 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Richt- 
hofen' ſchen Rambonillet⸗ Vollblut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 
findet 3 


2. Auguſt 1890 


Nachullttags 2 Ubr 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof ker Rn Ab 
holung bereit 


Die Gntsadministration. 


TE en 


Sullnowo. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäferei = Direktor 
von Neetzow-Straljund, 
Bahnſtationen: Schwetz !/, Std., 255 
kowitz ½ Std Chauſſee. Bol: und 

wer Stat. Schwetz. 
XV. Bockverkauf beginnt 


Freitag, den i. Anguſt er., 


Nachmittags 2 Uhr, 


zu Preiſen von 75 bis 200 Mark. Bei 
Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 5 

Die Heerde, vielfach prämiirt, erhielt | B 
auf den Ausſtellungen in Graudenz € 
11879 und 1885 (2656) 


den ersten Staatspreis. 


Hampshire-Southdown-Böcke | 


neukreuza,, hochste Ton- m En rein zu Preifen von 7 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
4 15 M. lieh. werk an den Bahnhöfen. | 


F, Rahm. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 


5 F. 


Mittwoch, den 30. Juli er 


Nachmittags 2 Uhr 
über ea, 30 sprungfühige Rambouillet- 


Kammwoll-Vollblut- Böcke, 


Es sind dieselben schön eutwicheil 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle, Die Heerde wurde 1865 
rn Auswahl der Elite aus den Heerden 

on Guerin-Challet, Bimonet-Viliers u. 

Lefeb bre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet, 

WE ne 8 Tage vor der Auctiog 

unsch, 


v. Hennig 


Aus eine, Vollblut⸗ Rn De 


heerde verkaufe ich 


prungf. git 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Dberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Die Kur Auction 


64 Vollblut⸗ Rambonillet: Böcken, 
5Vollblut⸗Shropſhiredown⸗Bücken 
wird am 


25. Auguſt, Mittags Iuhr 


abgehalten. (3037) 
Rittergut El. Zarnow b. Wilhelmsfelde⸗ 
Fiddichow, Station der Breslau⸗Cüſtrin 
Stettiner Bahn. 
Auf Beſtellung ſind Wagen am 
Bahnhof. Dr. Zierold. 


Sprungfähige 


„Ortortshiredown-Böcke 


8 Monate alt, gut geformt und ſtark 
entwickelt, ſi nd billig 3 4 
Anna berg bei Melno. 


Ein Reitpferd 


dunkelbraune Stute, 8 Jahre alt, edel 
gezogen, firm geritten, als Damen: 
pferd gegaugen, preiswerth zu verkaufen. 
Zu „beſichtigen zc. in est] 
bei Terespol. (4007) 


Noggen 


vuft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 
Alexander Loerke. 


Gelben Seuf n. Spörgel 


haben recht preiswerth abzugeben [3475 
Gebrüder Aris, Pr. Holland, 


Ich kaufe jeden Posten 


we 0O; 

2 Kirſchen 24 
— 1 nicht unter 5 Centner. Bitte 
um baldigſte Offerten mit Angabe des 


Quantums und Preiſes. Gleichzeiti 
bitte um Himbeerofferten. 2 


6. Hirschfeld, Thorn. 
Größtes ug 
Gigarrenlager 


ti Gustav Brand, 
159 Markt 21. 


Jungen Kaufleuten, 
welche ihre kaufmännischen 
Kenntnisse erweitern wollen, 
ist die Zeitschrift für kauf- 
männische Wissenschaft (852) 


„Der Kaufmann“ 


zu empfehlen. Preis balbjähr- 
lich nur Mk. 3,50 franko. 


Probenummer gratis u. franko. 


Brstes 
Deutsches Handels-Lohr-Institut 
OTTO SIEDE np 


Erſcheint 
im der 


Beran 


* 


werden 
Poſtäm 
genomt 
— 


Euro 
es gegen 
n 5 
Republit 
Die Na 
Reaper 
enügen! 
s Di 


e 
Ayres i 
Offiziere 
der Arti 
ftändifch. 
dis jetzt 
mittag i 
ſtändiſche 
Regierm 
etödtet 
ich auch 
nach den 
Republil 
welcher 
die gan 
und die 
floh, als 
und dan 
geſchloſſe 

Wen 
Republik 
bliken fi 
fertigkeit 
der eine 
fällt. 
möglich, 
Herriche: 
Diktator 
Mittelar 
Hauptro 
langen f 
Veto äh 

Die 
eingefall 
Flagge 
den Krie 

Nach 
hat Gen 
Barillas 


Es i 
General 
Rußlar 
nach Rer 
dort erfe 
platze de 
ſein und 
Manövei 
ausdehnt 
ſchließen, 
Peterhof 

An d 
und Kr. 
Oberbefe 
der Uebi 
geben, u 
befichtige 
fommant 
korps, © 
die währ 


eine t 


namen 
machu 
wird, 
Progre 
Reiſe 
zu bez. 
darauf 


